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Preußen und Oeſtereich, 

Von der „Anräherung“ zwiſchen Preußen und Oeſterreich, von 
welcher einige Zeit lang viel geſprochen wurde, iſt es ſeit dem Schützen⸗ 
fee und dem Schachzuge Lamarmora's ſtill geworden. Wir hoffen 

indeſſen, nicht für immer. Die Erhaltung des europäiſchen Friedens 
iſt abhängig von dem guten Einvernehmen zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich, die vereint im Stande ſind, jeden Störer niederzuhalten, 
und es liegt Nichts vor, was die beiden Mächte trennen und verfein⸗ 
den konnte, Nichts als die Empfindlichkeit und Reizbarkeit über Dinge, 
welche der Vergangenheit angehören. Und dieſe Empfindlichkeit iſt auf 
beiden Seiten größer, als es bei einer politiſch reifen Nation der Fall 
kin ſollte. Wenn man fieht, zu welcher Heftigkeit fi) einige nord⸗ 
deutſche Blätter gegen das Wiener Schültzenfeſt hinreißen laſſen, um 
einiger Reden willen, denen zu widerſprechen wir allen Anlaß haben, 
die aber die Grenzen erlaubter Redefreiheit doch nicht überſchreiten, ſo 
kann es kein Wunder nehmen, daß die preußiſche Depeſche vom 
17. Juni 1866, die doch wenigſtens ein ernſtes politiſches Ereigniß 
iſt, die öſterreichiſchen Blätter in Harnisch bringt. Ueben wir Gerech⸗ 
tigkeit, wenn wir wollen, daß man gegen uns gerecht ſei. Wir haben 
die Trennung Oeſterreichs von dem übrigen Deutſchland ſtets für eine 
Nothwendigkeit erachtet und fie deswegen warm befürwortet, aber doch 
für eine traurige Nothwendigkeit. Hätten wir einen Weg gewußt, 
auf welchem der alte Bundestag ſich durch eine kräftige Centralregie⸗ 
rung hätte erſetzen laſſen, ohne Oeſterreich auszuſchließen, wir hätten 
dieſen Weg gern eingeſchlagen. Daß bei einem Feſte, dem die Nic: 
tung aaf praktiſche Politik gänzlich fern liegt, und bei dem der Gedanke 
der Sufammengehörigteit betont werden ſoll, die Klagen über das, was an 
den Ereigniſſen des Jahres 1866 beklagenswerth if, lebhafter hervor⸗ 
treten, als die Freude über das, was erfteulich ift, it ſehr natürlich. 
Gut wäre es geweſen, wenn irgend ein hervorragender Redner Nord: 
deutſchlands von ſeinem Standpunkte aus der Hoffnung Raum gegeben 
hätte, daß Friede und Freundſchaft die Völker Preußens und Oeſter⸗ 
reichs auf ewige Zeiten verbinden möchten, dabei aber mit aller Feſtig⸗ 
keit und Milde ausgeſprochen hätte, daß wir von dem, was wir er⸗ 
rungen, Nichts aufgeben können und wollen. Vor einer Verſammlung, 
die keine politiſchen Programme discutiren, fondern Stimmungen Aus- 
druck geben will, würde auch eine ſolche Rede bei geſchickter Faſſung 
Anklang gefunden haben. 

Anſcheinend haben augenblicklich die Oeſterreicher mehr Veranlaſſung, 
Recriminationen gegen Preußen zu erheben, als dies umgekehrt der Fall 
iſt. Wir halten indeſſen an der Hoffnung feſt, daß über die Depeſche 
des Grafen Uſedom ſich bald ein ſachlicheres Urtheil Bahn brechen wird. 

Der Kriegsplan, den Preußen den Italienern vorgeſchlagen hat, 
hätte ebenſowohl im Kopfe eines italieniſchen, als eines preußiſchen 
Staatsmannes entſpringen können. Hätte im Jahre 1866 Cavour 
noch gelebt, oder beſäße Italien einen Strategen von der Bedeutung 
Moltke's, ſo wäre ein ähnlicher Plan wohl in dem italieniſchen Ge⸗ 
neralſtabe ausgearbeitet worden. Wäre ein ſolcher Plan dann glücklich 
ausgeführt, ſo hätte Oeſterreich wohl Veranlaſſung gehabt, ſein militä⸗ 
riſches und politiſches Unglück zu beklagen, allein es hätte den Italie⸗ 
nern nicht den Vorwurf machen konnen, gegen das Völkerrecht gehandelt 
zu haben. Wie Preußen nur das Recht des Krieges benutzte, indem 
es ſeine Heere bis vor die Thore Wiens ſchob, da es doch von den 
dazwiſchen liegenden Ländern Nichts erobern wollte, wie Benedek den 
Gedanken hegte, nach Berlin vorzudringen, ſo war auch Italien be⸗ 
rechtigt, nachdem der Krieg einmal eröffnet war, den Kriegsſchauplatz 
in Feindesland zu wählen, wo er ihm am vortheilhafteſten erſchien, 
den Gegner dort anzugreifen, wo er die meiſten Schwächen bot. Nun, 
der Plan iſt nicht auf italieniſcher, ſondern auf preußiſcher Seite ent⸗ 
worfen worden. Allein, daß Bundesgenoſſen einander mit Rath unter⸗ 
ſtützen, kann doch für etwas Unerlaubtes nicht gelten. War Italien 
völkerrechtlich befugt, jenen Plan auszuführen, ſo war das im Kriege 
mit Oeſterreich befindliche Preußen befugt, denſelben vorzuſchlagen. 

Der einzige Umſtand, an welchen ſich der Schatten eines Vor⸗ 
wurfs heften kann, iſt der, daß Preußen eine Revolutionirung Ungarns 
in das Auge gefaßt hatte. Die welſiſche Hofdemokratie ſpricht, mit 
Krokodilsthränen im Auge, von dem Verſuche, oͤſterreichiſche Truppen 
zum Eidbruch und zur Fahnenflucht aufzureizen. Möge ſie es mit ſich 
ſelber ausmachen, ob ſie unter allen Umſtänden Eidbruch und Fahnen⸗ 
flucht mit demſelben fittlihen Eifer verwirft, etwa auch die Fahnen: 
flucht, welche die baieriſchen Truppen 1814 durch die Schlacht von 
Hanau begingen. Derartige Fragen ſind uns zu ſubtil. Das aber 
wiſſen wir, daß niemals ein kriegführender Staat darauf verzichtet hat, 
= unzufriedenen Elemente im gegneriſchen Lager gegen die feindliche 
n aufzubieten. Man leſe nur die Proclamationen, die Benedek 

‚U den Fall vorbereitet hatte, daß es ihm gelingen mochte, die preu⸗ 
iſche Grenze zu überſchreiten, man leſe den Benedek ſchen Tagesbefehl, 
in welchem er auf die Unzufriedenheit, ja auf vermeintliche Meuterei 
ak der preußifchen Landwehren ſich verläßt. Nr 
keit des däuſche ſich darüber nicht: Nicht die vermeintliche Ruchloſtg⸗ 
heftige Erreichen Planes iſt es, welche in Oeſterreich jet eine ſo 
Abgrund den hervorbringt; es iſt das peinliche Gefühl, an einem 

3 geſchlafen, einer Gefahr gegenüber geftanden zu haben, deren 
robe man nicht ahnte. 
d Kaum hat man ſich von dem Schmerze erholt, von einem Gegner, 
em man mit unkluger Verachtung begegnet war, eine ſchwere Nieder⸗ 
lage erlitten zu haben, ſo muß man die Erfahrung machen, daß man 
nur durch einen halben Zufall einem töͤdtlichen Streiche entgangen if. 

Die unkluge Unterſchätzung der preußischen Macht durch Defterreich 
I zu den unfeligen Zerwürfniſſen zwiſchen beiden Staaten geführt; 
gedalhlic richtige Erkenntniß der beiderſeitigen Machtverhaͤltniſſe zu einer 

lichen Annäherung beitragen. 


Breslau, 1. Auguſt. 


90 ub ber de, welche in der letzten Zeit zwiſchen der radical⸗demokca⸗ 
iſche lerſcen d ſoeialdemotratiſchen Partei ſich vollzogen hat, giebt der 
a „dei er 15550 1 Veranlaſſung, ihrem gepreßten Herzen wieder 
einmal mit ein N über die Saumſeligkeit der conſervativen Partei 
Luft zu machen. Wie lange, — ſo frägt ſie, — wird die conſervative Partei 
der focialen Frage gegenüber‘ noch in der Rolle des verlegenen Zuschauers 
verharren? Ihre trübſelige Antwort auf dieſe Frage geht dahin: „Die con⸗ 
ſervative Partei hat ſich bis jetzt noch jede der bewegenden Fragen aus der 
Hand gehen laſſen und wird, wie es ſcheint, auch hier wieder ſo lange war⸗ 
dien, bis ihr das verhüngnißvolle „zu ſpät“ entgegentont.“ — Eben dieſelbe 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Correſpondenz bezeichnet die Nachricht, als ſollte der preußiſche Landtag ſchon 
Ende September einberufen werden, als eine fette Ente, die da zeige, daß 
der Züchter nicht einmal die preußiſche Verfaſſung kenne! Nach Art. 76 
könne nämlich die ordentliche Sitzung des Landtages bekanntlich erſt im 
November beginnen. 

Lenken wir, da die Nachrichten aus Preußen im Uebrigen für den Augen⸗ 
blick keine nähere Beſprechung unbedingt fordern, unſeren Blick auf die 
deutſche Frage, ſo begreift ſich vor Allem die Aufmerkſamkeit leicht, welche 
ihr in allen Ländern gezollt wird und es mag daher die Hoffnung keine un⸗ 
begründete ſein, daß eben die Anerkennung, welche von Seiten des Aus⸗ 
landes der Weiterentwicklung des norddeutſchen Bundes gezollt wird, im 
Verein mit den Thatſachen ſelbſt jene Donquixote's allmälig zur rechten Er⸗ 
kenntniß zurückrufen werde, welche im Südbunde die Dulcinea ihrer Vater⸗ 
landsliebe erblicen und welche fi thörichter Weiſe in einen Windmühlen⸗ 
kampf ſtürzen, der ihre Kräfte der wirklich erſprießlichen Arbeit für das 
Vaterland nur immer weiter entfremdet. Eine ſolche erfreuliche Thatſache 
iſt ohne Zweifel die Wahl Hölder's in Göppingen geweſen. Die Volks⸗ 
partei, ſo ſagt ein Bericht über dieſelbe, hatte mit äußerfter Kraftanſtrengung 
für ihren Candidaten Beckh zu wirken gefucht, verſchiedene Male war Carl 
Mayer ſelbſt in Verſammlungen für Beckh aufgetreten, auch Hausmann 
und Oeſterlen hatten ihre Beredtſamkeit in Göppingen leuchten laſſen, 
und ſelbſt der „echte Preuße“ Freſe wurde den Goͤppinger Wablern vor⸗ 
geführt, um gegen die falſchen Preußen in Würtemberg, die er ſämmtlich als 
„Lumpen“ qualificirte, weidlich loszuziehen — aber alles vergebens. 

Die Berichte aus Oeſterreich haben unſere ſchon ausgeſprochene Ver⸗ 
muthung, daß es bei dem Wiener Schützenfeſte von vornherein denn doch 
auch auf Agitationen gegen Preußen abgejehen geweſen ſei, nur beſtätigen 
tonnen. Beſonders bedauerlich aber hat es uns dem gegenüber erſcheinen 
müſſen, daß fi unter den norddeutſchen Schützen Keiner bewogen gefühlt 
hat, in ruhiger aber auch entſchiedener Weiſe das Wort für jene Neuge⸗ 
ftaltung des deutſchen Vaterlandes zu nehmen, welche nach unſerer feſten 
Ueberzeugung nun einmal von Preußen hat ausgehen müſſen, welche 
wir von Oeſterreichs Initiative nie zu erhoffen hatten und welche ſic 
ohne Kampf ganz gewiß nie vollbringen ließ. Dieſe Uederzeugung iſt 
durch alle Reden des Schügenfeftes jo wenig erſchüttert, daß wir den Auf⸗ 
wand von Begeiſterung, der dort gemacht worden iſt, fait nur für Mer: 
ſchwendung erklären können. 

In Italien ift, wie der „K. 3.” von Florenz aus geſchrieben wird, Herr 
v. Uſedom aus Veranlaſſung der Lamarmora'ſchen Interpellation nur der 
Gegenſtand zahlreicher Kundgebungen der Sympathie geworden, Die Ein⸗ 
geweihten, ſagt die Correſpondenz, wiſſen, daß Herr v. Uſedom ſich ſchon im 
Jahre 1866 mit großer Entſchiedenheit über die unbegreifliche Haltung La⸗ 
marmora's ausgeſprochen. Nach Cuſtozza war er nicht der Einzige, dem 
Lamarmora's Unfähigkeit an Verrath zu grenzen ſchien. Aus Paris kamen 
damals tägliche Telegramme vom Prinzen Napoleon und von Nigra, welche 


die Regierung beſchworen, Lamarmora und Cialdini zu veranlaſſen, raſch in 


und energiſch vorwärts zu ſchreiten. Alles umſonſt. Der Generalſtab war 
desorganiſirt — Lamarmora, Cialdini und der König waren nicht mehr 
einverſtanden, und wenn ein kühner General den Italienern gegenüber ge⸗ 
ſtanden hätte, die Offenſive war mit Leichtigkeit zu ergreifen. General La⸗ 
marmora iſt ein beſchränkter Militär⸗Ariſtokrat, ganz nach dem Muſter der 
aus der öſterreichiſchen Militärkanzlei hervorgegangenen Generale. Das Ber: 
trauen in feine Begabung hätte den Italienern theuer zu ſlehen kommen 
können. Dank ſei es der Allianz mit Preußen, iſt das Ergebniß bloß der 
Gewinn Venetiens mit dem Feſtungsviereck geweſen. Aber Italien thäte 
gut, für die Zukunft aus dieſer Lehre Nutzen zu ſchöͤpfen. indem es ſich vor 
der politiſchen wie vor der militäriſchen Weisheit des Herrn Lamarmora 
hütet. 

Von den römiſchen Zuſtänden wird in der „Preſſe“ folgende wenig 
ſchmeichelhafte Schilderung gemacht: Es herrſcht eine Verwirrung und Ver⸗ 
worrenheit in allen Regionen, eine Unzuverläſſigkeit, Unklarheit, Betrügerei 
und Verwilderung, welche die Leute von draußen, wenn ſie hineinſchauen 
konnten, mit Schrecken erfüllen würde. Es iſt wie eine Weiberherrſchaft; 
aber von einem Dutzend Weiber. Kommt wieder ein neuer Scandal an 
den Tag, dann macht ſich nur der eine Drang bemerklich, zu vertuſchen, zu 
verbergen. In allen Branchen, in der Juſtiz, der Verwaltung, dem Militär, 
dem Poſt⸗, dem Eiſenbahnweſen, nirgend eine klar ausgesprochene und feſt 
eingehaltene Richtſchnur. Protection immer und überall; Willkurlichteit, 
Blindheit der Juſtiz, Furcht und Heuchelei Hand in Hand. Der polltiſche 
Verbrecher, der Betrüger, der Raubmörder, der Meuchler — fie finden ihre 
Strafe oder ſie werden frei, nicht nach Recht und Urtheil, ſondern je nach⸗ 
dem ſie und ihre Anhänger Furcht zu erregen wiſſen. 

In Frankreich ift fo eben eine mühevolle parlamentariſche Seſſion been: 
det worden. Die Budgetverhandlungen der Deputirtenkammer haben es 
über allen Zweifel klar geſtellt, daß die große Mehrheit der Nation mit den 
Ergebniſſen der Verwaltung des Kaiſerreiches unzufrieden iſt; nichtsdeſto⸗ 
weniger hat der geſetzgebenve Körper mit der überwiegendſten Majorität 
alle die Anträge der Oppoſition entſchieden zurückgewieſen, welche dahin 
zielten, das perſöͤnliche Regime in feinen Willtarneigungen, der Quelle der 
allſeitig getadelten Uebelſtände, zu beſchränken und zu zügeln. Selbſt bei 
den neuen Geſetzen über das Vereinsrecht und die Preſſe, die dem Briefe 
vom 19. Januar 1867 gemäß erlaſſen wurden, war die Majorität nur dar⸗ 
auf bedacht, jede liberale Modification derſelben fernzuhalten. Alle Be: 
ſchluſſe waren unverkennbar von dem Willen dictirt, dem Kaiſer die Macht, 
mit eiſerner Hand jede etwaige Ausſchreitung niederzuhalten, moͤglichſt un 
geſchwächt zu bewahren. Und wir dürfen unbedingt annehmen, daß die 
Mehrheit der Verſammlung mit dieſen Tendenzen in der That die Mehrheit 
der Nation vertritt. Wir ſtehen hier, ſagt die „Ztg. f. Nordd.“ in einem 
ſehr beachtenswerthen Artikel, eben vor einer eigenthümlichen Erſcheinung, 
welche der ganzen Entwickelung des franzöſiſchen Volkes ihr Gepräge 
giebt und die gerade unter der Herrſchaft des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts in voller Klarheit hervortritt: daß die Nation in ihrem Bildungsſtande 
in zwei entgegengeſetzte Lager getheilt iſt, zwiſchen denen die ſcheidende Kluft 
auszufüllen immer nur auf kürzere Zeit gelingt. Empfänglichkeit für die 
hohe Idee der Freiheit iſt allen Kreiſen und Klaſſen gemeinſam; aber es 
bleibt eben die abſtracte Idee, für die ſich der Franzoſe begeiftert; es fehlt 
ihm jener nüchterne Sinn, der, um der Idee Geſtalt zu geden, mit Mäßigung 
und Ausdauer Stein um Stein zu feſtem Fundament zu ammenträgt. Da⸗ 
her die ftete Beweglichkeit, das ruheloſe Drängen der Anſprüche, aber auch 
die raſche Erſchlaffung; die ſchnelle Bereitſchaft zu gewaltſamer Erhebung für 
freiheitlichen Fortſchritt und Geltung der Menſchenwürde, und wiederum die 
ſtarre Ruhe eines gegen alles Ideale gleichgiltigen Conſervatismus. Auf 
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Orpedition- Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Sonntag, den 2. Auguſt 1868. 


der einen wie der anderen Seite ſpricht ſtatt des Geiſtes der Vermittelung 


die Leidenſchaft, das fruchtbare Feld für die Herrſchaft der Gewalt. 

So ſehen wir das franzöſiſche Volk ſtets zwichen Extremen ſich bewegen, 
unberechenbar in ſeinen jeweiligen Beſtrebungen und Entſchlüſſen. Und 
dieſe Unberechenbarkeit ift es, um derentwillen das Ausland ſtets mit Unruhe 
auf die Entwickelung der Dinge in Frankreich hinblickt; warum es auch 
gegenwärtig trotz der beſtehenden Einigkeit zwiſchen der Regierung und der 
großen Majorität der Volksvertretung die Beſorgniſſe vor einer plötzlichen 
und gänzlichen Veränderung der Lage nicht ſchwinden laſſen will. 

Ungleich befriedigender iſt eben deshalb der Blick, den wir jetzt gleichfalls 
am Schluſſe einer bewegten und verhängnißvollen Seſſion auf England 
richten. Die namentlich auf dem Continent ſo zahlreichen Theoretiker ſtei⸗ 


. 


1 


lich, denen das abſtrakte Recht als ſolches Alles iſt, mögen das engliſche 


Volk von denen, die das allgemeine Stimmrecht gewonnen haben, in Betreff 
der Vertretung noch immer erheblich überflügelt ſehen; wer dagegen das 
Wohl der Staaten an erſter Stelle abhängig ſieht von der Stetigkeit und 
der gegenſeitigen Achtung der Factoren, welche die Entwickelung derſelben be⸗ 
dingen, der wird auch heute noch England um den Entwickelungsgang, der 
ihm geworden, glücklich preiſen, und ſelbſt in der Entſtehungsgeſchichte des 
jetzigen Reformgeſetzes nur einen neuen Beleg erkennen, daß was dies Volk 
an Freiheit gewinnt, anf ſicherem Boden ſteht. Nur die friedliche Macht der 
Idee iſt es geweſen, welche den langen Widerſtand der Ariſtokratie überwun⸗ 


den hat, und daß die Reform den Umfang erhalten, wie es der Fall, ver⸗ 


dankt die Nation nur der Rivalität der herrſchenden Parteien in dem Be⸗ 
ſtreben, durch die Gunſt der öffentlichen Meinung ihren Einfluß ſich zu 
ſichern. Nachdem es den Führern der Torypartei gelungen war, den Whigs 


das Heft der Regierung aus den Händen zu winden, wurden fie ihretſeits 0 
wieder von den letzteren im Bunde mit den vorgeſchrittenen Liberalen über 
ihre eigentlichen Ziele und die anfänglichen des Whigcabinetes ſelbſt zu Zuge ⸗ 


ſtändniſſen hinausgedrängt, welche die normale Ausgeſtaltung des ſchon fo 
weit geförderten Werkes auf das ſicherſte verbürgen. 

Aus Spanien wird der Behauptung der Pariser offieibſen Blätter gegen⸗ 
über mit aller Beſtimmtheit die Verſicherung gegeben, daß die franzöſiſche 
Regierung den jüngſten Vorgängen keineswegs völlig völlig fern geſtanden 
habe. Seit dem letzten Pronunciamento Prims, ſchreibt man aus Madrid 
unterm 22. v. M., iſt der Tuilerienhof der ſpaniſchen Regierung fortwährend 
durch Rath und That gefällig geweſen und bei den letzten Vorgängen war 
er activer denn je. — Für den Augenblick dauert in Madrid die Ruhe fort; 
daß die Preſſe mit Ausnahme der neukatholiſchen, d. h. ultramontanen, welche 
oben auf iſt, das vollſtändigſte Schweigen beobachtet, verſteht ſich von ſelbſt. 
Die ultramontanen Blätter ſchwelgen zur Zeit in der Aufzählung der Orden, 
die ſich auf eine ſchreckenerregende Weiſe in Spanien mehren. Die Moͤnchs⸗ 
kloͤſter werden bald jo zahlreich wie zur Zeit ihrer größten Blüthe fein. — 
Der Herzog und die Herzogin v. Montpenſier werden ſich wahrſcheinlich 
definitiv in Cintra oder in Porto häuslich einrichten. Ihre Tochter, die fie 

Sevilla zucüdlaſſen mußten, laſſen fie zu Lande nach Portugal nachkommen. 


Deut ſchlan d. 


O Berlin, 31. Juli. [Preußen und Italien. — Der 


Cultusminiſter. — Zur Freizügigkeit. — S 


Bundesraths⸗ Sitzungen — Aus Kiel. — Siedefalz.] „Die 


chluß der 


zweite Schlacht von Cuſtozza“ nennt die „Times“ die Ungeſchicklichkeit 


des General Lamarmora und ſpricht ſich ebenſo mißbilligend darüber 


aus, als die meiſten anderen Organe. Wenn übrigens bei dieſer Ge⸗ 
legenheit vielfach von einer Depeſche geredet wird, welche die preußifche 


Regierung nach Italien gerichtet haben ſoll, um die irrigen Auffaſſun⸗ 


gen einzelner Stellen des Generalſtabsberichtes zu corrigiren, ſo iſt das 


wohl eine Verwechſelung mit der telegraphiſchen Depeſche, welche dem 
Grafen Uſedom die nöthigen Erläuterungen überbrachte, die derſelbe 
dem italieniſchen Cabinet übergeben ſollte. Von einer anderen De⸗ 
peſche oder gar einer Note iſt durchaus keine Rede. — Herr v. Mühler 


iſt, wie ſchon bekannt iſt, zur Feier nach Bonn gereiſt; wir erfahren, 
daß derſelbe von da aus eine Reiſe durch die Rheinprovinz und nach 


Heſſen beabſichtigt, um dort eine Kirchen⸗ und Schulreviſton vorzuneh⸗ 
men. — Bekanntlich hat der Bundesrath des norddeutſchen Bundes in 
Bezug auf die bei der Aufnahme eines Angehörigen eines Bundes⸗ 
ſtaates in den Verband eines anderen zu befolgenden Grundſätze ſich 
dahin erklärt, daß von den Angehörigen eines Bundesſtaates, ö 

die Aufnahme in den Verband eines anderen Staates nachſuchen, auch 
künſig der Nachweis der Entlaſſung aus ihrem bisherigen Unterthanen⸗ 
verhältniß verlangt werden kann, und dann, daß für Angehörige eines 
Staates, welche in einen anderen Bundesſtaat auszuwandern beabſich⸗ 
tigen, das Aufgeben des bisherigen Unterthanenverhältnified auch ferner⸗ 
hin an die Ertheilung einer förmlichen Entlaſſungsurkunde geknüpft 
werden kann. Dieſer Beſchluß iſt zur Kenntniß des preußiſchen Staats» 
miniſterium gebracht worden und in Folge deſſen ſind durch die Ver⸗ 
fügungen aus dem Miniſterium des Innern die Bezirksregierungen an⸗ 
gewieſen worden, die darin feſtgeſtellten Grundfäge zu beachten und 


durch Veröffentlichung in den Amtoblättera zur allgemeinen Kenntnig 


zu bringen. Bei dieſer Gelegenheit können wir gleich mittheilen, daß 


den früheren Andeutungen und Ankündigungen gemäß mit den Sigum 


gen, welche geflern der Bundesrath des norddeutſchen Bundes und der 


des Zollvereins abgehalten haben, beide Räthe für jetzt ihre Arbeiten 5 3 


beſchloſſen haben und die Vertagung von geſtern ab eingetreten il. — 
Nachdem die Vereinigung der Bauverwaltung des Marine⸗Departements 
zu Kiel mit der Hafenbau⸗Direction für die Kieler Bucht erfolgt iſt, 
werden ditſer letzteren auch die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Bauten über: 


wieſen werden. — Es iſt in Anregung gekommen, den Tarif 


Foͤrder⸗Steinſalz in Wagenladungen von mindeſtens 100 Gtr., welcher 


den Meilenſaß von 1 Pf. pro Ctr. und eine Expeditionsgebühr den 
2 Thlr. pro 100 Cir. feſtſtellt, auch auf den Sranöport von Siedeſalz 
auszudehnen. Der Handelsminiſter hat fetzt die königlichen Cilenbahn 
Directionen aufgefordert, ſich über die Angemeſſenheit dieſer Maß regel 
gutachtlich zu äußern. N 

Berlin. [Neue Zeitung — Beſteuerungsmodus. — 
Naturaliſationsfrage. — Manöver der Garde. — Stadt⸗ 
mauer.] Mit dem 1. October iſt eine neue liberale Zeitung ange⸗ 
kündigt, doch dürften weder Zeitumſtände noch die Bedürfnißfrage dem 
neuen Unternehmen günſtig gefimmt ſein. Die „Magdb. Stg.“ erin⸗ 
nert an ähnliche vergebliche Verſuche in Berlin ein 
Blatt zu erhalten. „Die Verbältniſſe“, fest fie hinzu, „haben ſich nicht 
ſo weit geändert, daß ein dritter Verſuch nach derſelben Richtung hin 
zu reüffiren verſpricht, auch wenn Guſtav Freytag die Redaction über, 


großes liberales 


nimmt. Er hat gute Dramen und vorzügliche Romane geſchrieben, 
aber darum iſt er noch nicht ein guter Redacteur. Und iſt er dies 
obenein, ſo hat er deshalb noch keine Ausſicht, ein Blatt in die Höhe 
zu bringen, deſſen Erſcheinen ſich nicht als eine Nothwendigkeit heraus⸗ 
ſtellt. Wir glauben, das profectirte Unternehmen wird nicht zu Stande 


kommen.“ — Vom Oberpräſidenten der Rheinprovinz iſt die vom Mi- 


niſter des Innern bereits beſtätigte wichtige principielle Entſcheidung er⸗ 
gangen, welche ſeſtſtellt, daß nicht nur, wie bisher, diejenigen Gemein: 
den, auf deren Territorium Steinkohlengruben, Hüttenwerke oder ſon⸗ 
ſtige induſtrielle Etabliſſements ſich befinden, d. h. wo dieſe Werke ihre 
Production betreiben, berechtigt ſein ſollen, dieſe Werke und Etabliſſe⸗ 
ments zur Einkommenſteuer heranzuziehen, ſondern daß dieſe Berechti⸗ 
gung auch denjenigen Gemeinden zuſteht, in welchen der Betrieb oder 
der Verkauf der Producte jener Etabliſſements ſtattfindet. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung betrifft aber nicht etwa allein blos die fiscaliſchen, ſondern 
auch alle Privat⸗Etabliſſements, bei denen obige Bedingungen zutreffen. 
Wie wirklich wichtig dieſelbe in einzelnen Fällen für die betreffenden 
Gemeinden iſt, mag u. A. die Thatſache beweiſen, daß z. B. in Folge 
derſelben die königliche Bergwerks⸗Direction, die zu Saarbrücken ein 
Handelsbureau (für den Kohlenvertrieb) unterhält, von Seiten der 


ſtädtiſchen Behörde zu einer Einkommenſteuer von mehr als 6000 Thlr. 
herangezogen worden iſt. 


Ebenmäßig iſt auch das in Folge der Er⸗ 
bauung des Saarcanals von der Berg⸗Berwaltung errichtete Hafen⸗ 
Amt mit einer entſprechenden Quote zur Einkommenſteuer herangezogen 
worden. — Es iſt neuerdings der Fall vorgekommen, daß von einer 
preußiſchen Bezirks⸗Regierung, den Beſtimmungen eines Miniſterial-Er⸗ 
laſſes von 1864 zuwider, einem Oeſterreicher durch Ertheilung der 
Naturaliſations⸗Urkunde die Aufnahme in den preußiſchen Staatsange⸗ 
hörigkeits⸗Verband bewilligt iſt, ohne daß von dem Betreffenden der 


Nachweis feiner Entlaſſung aus dem öſterreichiſchen Staatsverhältniſſe 


— 


einem Bundesfeſte nach Wien einzuladen, fremd ſei. 
Wiener Schützenfeſt außerhalb der Initiative der Regierun 


geführt worden wäre. Zur „Vorbeugung ähnlicher Verſtöße und der 
daraus unvermeidlich hervorgehenden Inconvenienzen“ iſt deshalb der 
„Köln. Ztg.“ zufolge, der vorbezeichnete Erlaß zur genauen Beachtung 
in Erinnerung gebracht worden. — Nach einem Erlaß des ſtellver⸗ 
tretenden Landraths des Teltower Kreiſes, Regierungs⸗Aſſeſſors Prinzen 
Handjery, finden die diesjährigen Herbſtübungen der I. Garde⸗Diviſion 
in den Tagen vom 3. bis 8. Auguſt auf dem Raume zwiſchen Teltow, 
Berlin, Spandau und Mariendorf ſtatt. — Dem lieben Berlin fällt 
nächſtens ein großer Stein vom Herzen. Das letzte noch freiſtehende 
Stück der alten Stadtmauer, welches ſich in der Sommerſtraße be⸗ 
findet, wird in den erſten Tagen des Auguſt zum Abbruch verkauft. 

[Eine Beuf’fhe Depeſche.] Nach der „N. Z.“ beftätigt es 
ſich, daß Herr v. Beuſt in der naheliegenden Vorausſicht, daß es auf 
dem Wiener Schützenfeſt an allerlei Demonſtrationen gegen Preußen 
nicht fehlen werde, es für angemeſſen gehalten hat, in einer Depeſche 
an die ͤſterreichiſche Geſandtſchaft in Berlin im Voraus jede Verant⸗ 
wortlichkeit dafür abzulehnen. Nach dem Berner „Bund“ iſt der we⸗ 
ſentliche Inhalt des Aktenſtücks folgender: 

„Der Herr Reichskanzler hebt hervor, daß die kaiſerliche Regierung dem 
Gedanken, die deutſchen Schützen zwei Jahre nach dem Prager Frieden zu 
Nachdem aber das 
angeregt wor⸗ 
den, konnte ſie demſelben nicht hindernd entgegentreten. Bei allem Beſtre⸗ 
ben, für die Erhaltung der öffentlichen Ordnung ſorgfältig bedacht zu ſein, 
wäre es bei den großen Dimenſionen des Feſtes unmd lic eine unbedingte 
Bürgſchaft für die Grenzen der Kundgebungen der Theilnehmer zu über: 
nehmen. Wenn es daher zu vereinzelten Geſinnungsäußerungen käme, welche 
die Harmonie des Feſtes ſtören und vielleicht in Berlin unangenehm berüh: 


ren könnten, jo wäre mit Nachdruck daran zu erinnern, daß die kaiſerliche 


antwortlichkeit anders als in rein polizeilicher Richtung nach ſich 


die Exiſtenz einer ſolchen Depeſche beſtätigen zu konnen“. 


Regierung dem deutſchen Schützenfeſte nur wie einer jener freiwilligen Kund⸗ 
gebungen gegenüberfteht, welche in freiheitlich regierten Ländern ohne Zuthun 


der Staatsgewalt angeregt und ausgeführt werden, daher auch weder auf 


die Stellung der Regierung irgend einen Schluß zulaſſen, noch ehe Ver⸗ 
ziehen. 
Auch ein Karlsruher Correſpondent der „Weſer⸗Zeitung“ „glaubt 
Wenn eine 
ſolche Note mit ſolchem Inhalt wirklich exiſtirt, bemerkt die „D. A. Z.“, 
hat Herr v. Beuſt mit richtigem Vorgefühl geahnt, was nun wirklich 


geſchehen iſt. 
[Zum Vertrag mit Amerika.] Bei Abſchluß des zwiſchen dem nord⸗ 


Theater. 
Am Freitag debütirte Frl. Becker⸗Nelidoff vom Hoftheater in 
Coburg als „Jane Eyre“ in dem Birch⸗Pfeifferſchen Schauſpiele: „Die 
Waiſe von Lowood“. Daß wir uns mit dem Vorſpiel begnügten, 


wird man bei dem Charakter des zum Uebermaß abgeſpielten Stückes 


und der glühenden Temperatur des Hauſes entſchuldbar finden. Für's 
Erſte handelt es ſich ja auch nur darum, einige Kenntniß von 


den Mitteln zu erlangen, welche der neuen Schauſpielerin für die 


Darſtellung heroiſcher Liebhaberinnen zu Gebote ſtehen, und bier: 
über konnte uns gerade das Vorſpiel hinlängliche Auskunt geben. 
Fräulein Becker⸗Nelidoff beſitzt ein klangvolles, friſches und aus⸗ 


voll und der Vortrag bekundet Sicherheit und Routine. 


giebiges Organ, die Sprache iſt correct, das Mienenſpiel ausdrucks⸗ 
Vermißt 


dagegen haben wir das Maßgefühl im Vortrage. In dem leiden⸗ 


ſchaftlichen Ausbruch der „Waiſe“ über die ihr widerfahrenen Miß⸗ 
handlungen herrſchte ſtatt des Redefluſſes ſchon ein wahres Gebrauſe, 


ein Rollen und Grollen, in welchem Worte und Sätze bis zur völli- 


gen Unoverſtändlichkeit ineinander wogten. Die Schaufpieler follten aber 


ſiets der goldenen Lehre eingedenk fein, welche ihnen Shakeſpeare durch 


den Mund Hamlets zuruft, wenn er dieſen in der Scene mit den 


Schauſpielern ſagen läßt: „Denn mitten in dem Strom, Sturm und, 


wie ich ſagen mag, Wirbelwind eurer Leidenſchaft müßt ihr euch eine 


Kleinſeite. Sie führt ihren Namen von der Prager Bur 


derholten Hervorruf. 


Mäßigung zu eigen machen, die ihr Geſchmeidigkeit giebt.“ — Fräul. 


Becker -Nelidoff erhielt übrigens vielfache Beifallsbeweiſe und wie: 
M. Kurnik. 


Prager Spaziergänge 
; on 
Guſtav Raſch. 


II. 
Der Hradſchin if der Name für die obere Stadt der Prager 
der eigent⸗ 


lichen Reſidenz der boͤhmiſchen Könige — „Hrad prazsiy” —, hat 
ungefähr 5000 Einwohner und trägt vor allen andern Theilen der 
alten Huſſitenſſadt das Gepräge ibrer Entſtehung auch in ihren Bau 


lichkeiten. Klöſter, Kirchen, Paläfte und erbärmliche alte Häufer grup⸗ 


piren ſich um⸗ und durcheinander, von Mauern und Baſtionen ums 


ben. Elende Armuth neben den reichſten Schätzen in Kirchen, 
Kloöſtern und Paläſten! Am Rande wüfter, ungeebneter Plätze pracht⸗ 
volle Fronten großer Schlöffer, welche reiche Prieſter und faullenzende 
Aristokraten bewohnen, und Klöſter, welche ihre Einkünfte nach Millio⸗ 


nen aus dem Beſitz großer Herrſchaften zählen und Schätze aus Tau: 


welche mit Tauſenden 


ſend und einer Nacht in Kelchen, Monſtranzen und Kreuzen bewahren, 
von Perlen, Amethyſten, Brillanten und Dia⸗ 


manten beſetzt find, von denen jeder Einzelne zwanzig Tauſend Du⸗ 


katen werth iſt. Das Prämonſtratenſerſtift Strohow bezieht, wie mir 


einer feiner Mönche erzählte, allein ein Einkommen aus fieben großen 
Herrſchaften. Der Dom umſchließt coloſſale Schätze von Gold, Silber 


und Edelſteinen. Das ſilberne Grabmal des heiligen Nepomuk iſt 
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deutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten von Nordamerika über die 
Staatsangehörigkeit der Ausgewanderten verabredeten Vertrages hat, wie 
der Miniſter des Innern den Regierungen mitgetheilt, die Abſicht vorge⸗ 
waltet, daß in Gemäßheit des Artikels 2 erwähnten Vertrages die durch 
unerlaubte Auswanderung eines Bundesangehörigen nach den Vereinigten 
Staaten verübte ſtrafbare Handlung bei einer Rückkehr des Betreffenden in 
ſeine frühere Heimath nach mindeſtens fünfjähriger Abweſenheit nicht zum 
Gegenſtande einer ſtrafrechtlichen Verfolgung gemacht und daß die deshalb 
eventuell bereits rechtskräftig erkannte Strafe nicht zur Vollſtreckung gebracht 
werden ſoll, wenn der Rückkehrende in Amerika das Heimathsrecht in Ge⸗ 
mäßheit des Art. 1 gedachten Vertrages erworben hat. Die Regierungen 
werden demgemäß angewieſen, in den vorbezeichneten Fällen von dem An⸗ 
trage auf . der Unterſuchung und Beſtrafung, ſowie überhaupt von 
jeder Verfolgung Abſtand zu nehmen, ſobald der Betreffende den Nachweis 
zu führen vermag, daß er naturaliſirter Angehöriger der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika in Gemäßheit des Art. 1 mehr erwähnten Vertrages ge⸗ 
worden iſt. Die betreffenden Juſtizbehörden ſollen von dem Auftigminifter 
mit Anweiſungen verfehen werden, überall da, wo rechtskräftige Verurthei⸗ 
lungen dieſer Art 1 die bezeichneten Eiger vorliegen, von Amts we⸗ 
9 den Erlaß der erkannten Strafen und Koſten im Gnadenwege 
zu berichten. 

[Uebereinkunft.] Um den Fahrpoſtverkehr mit den Nie der⸗ 
landen auf einheitliche Grundlage und den gegenwärtigen Verhältniſſen 
entſprechend zu regeln, iſt, wie die „K. Z.“ mittheilt, unterm 23. d. Mts. 
mit der allgemeinen Poſtwagen⸗Unternehmung in Rotterdam ſeitens der 
norddeutſchen Poſtverwaltung eine Uebereinkunft geſchloſſen worden, welche 
mit dem 1. k. Mis. in Kraft tritt. Der Tarif hat eine weſentliche Verein⸗ 
fachung dadurch erfahren. Die Uebereinkunft findet gleichzeitig Anwendung. 
auf die Sendungen zwiſchen Süddeutſchland und Oeſterreich (beziehungsweiſe 
weiter her) einer⸗ und den Niederlanden andererſeits, ebenſo auf die Sen⸗ 
dungen zwiſchen Rußland, Schweden, Norwegen und Dänemark einer⸗ und 
den Niederlanden andererſeits. Die Poſtanſtalten, welche dierecten Fracht⸗ 
1 mit niederländiſchen Bureaus unterhalten, empfangen beſondere 

uſtructionen. 

[Militäriſ Me Nachdem neben den Militär⸗Roßärzten und in der 
Eigenſchaft als Gehilfen derſelben auch noch die Ernennung eines beſonderen 
etatsmäßigen Beſchlagſchmiedeperſonals anbeſohlen iſt, ſind deſſen Rangver⸗ 
bältniffe u. ſ. w. dahin geregelt, daß ſolche Mannſchaften nach einer in 
ihrem Berufe zurückgelegten vierjährigen Dienſtzeit bei ihren betreffenden 
Truppentheilen zu Unteroſſizieren und Sergeanten ernannt werden können, 
unbeachtet der an die gedachten Chargen für den Frontdienſt geſtellten An⸗ 
forderungen. Ebenſo ſollen demſelben nach den für die Unteroffiziere der 
a geltenden allgemeinen Grundſätzen Civilverſorgungsanſprüche gewährt 
werden. 

[Friedens⸗Congreß.] Das Bureau der internationalen Frie⸗ 
dens⸗ und Freiheitsliga hat nunmehr den Zeitpunkt des zweiten in 
Bern ſtattfindenden Congreſſes feſtgeſetzt auf die Tage vom 22. bis 
26. September d. J. 


[Canaliſation.] Die königl. wiſſenſchaftliche Deputation für das Me⸗ 
dizinalweſen, aus 9 Aerzten beſtehend, darunter Langenbeck, Martin, 
Frerichs, Grieſinger, Virchow (letzterer als Referent), hat das „Gut⸗ 
achten über die Canaliſation von Berlin“ veröffentlicht, welches ihr ſchon 
am 1. Juli 1865 von dem Minifterium über das von dem Geh. Ober⸗Bau⸗ 
rath Wiebe entworfene Entwäſſerungsproject für Berlin, ſowie über den 
entgegengeſetzten Bericht landwirthſchaftlicher Regierungs⸗Commiſſarien auf⸗ 
eg worden war. Es heißt darin: „Zieht man in Erwägung, daß in 

erlin 55,942 Menſchen in Kellerwohnungen leben, ſo wird man wohl kaum 
umhin können, dieſen Verhältniſſen bei der Beurtheilung der örtlichen Diffe⸗ 
renzen der Sterblichkeit eine beſondere Bedeutung beizulegen, und es darf 
ebenſowohl mit Zuverſicht erwartet werden, daß durch eine tiefgehende Ca⸗ 
naliſation eine erhebliche Beſſerung eintreten wird. Allein dieſe wird nicht 
durch eine Sielanlage im Sinne der landwirthſchaftlichen Commiſſion zu er: 
reichen ſein, ſondern nur durch eine in das Grundwaſſer⸗Terrain ente 
dende Canaliſation im Sinne des Wiebe 'ſchen Projects.“ — Uebrigens lei⸗ 
den nicht blos die Keller durch hohes Grundwaſſer, ſondern die Beſchafſen⸗ 
heit der Luft überhaupt wird dadurch beſtimmt. Es iſt unumgänglich nötbig, 
das eine häufige Entfernung der Auswurfſtoffe aus den Wohnungen erfolge. 
Je ſchneller dieſe geſchehen kann, um jo befier. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus iſt das Tonnenſy 55 dem Syſtem der Gruben, das analifationsiyitem 
wiederum dem Tonnenſyſtem vorzuziehen. 7 8 

[Telegraphen⸗Cenſur.] Man ſchreibt der „Zukunft“: In König 8: 
berg feierte am 22., 23., 24. Juli d. J. die dortige, politiſch gänzlich in⸗ 
differente „Burſchenſchaft“ Germania ihr 25ſtes Stiſtungsfeſt. Ein „alter 
Herr“ aus der Provinz richtete bei dieſer n an die Verſammelten 
einen Wader chen Gruß, in welchem er das Vertrauen ausſprach, daß 
mit den alten Farben nicht zugleich die alten Geſinnungen ſeien abgelegt 
worden. Soweit fand der Telegraphenbeamte der Propinzialſtadt auch wirk⸗ 
lich nichts gegen das Telegramm zu erinnern. ohl aber verweigerte er 
die Schlußworte: „Nieder mit den Machtanbetern!“ 

Welfen⸗Extrazug.] Der von einem der eifrigſten Anhänger der 
Welfenpartei von Leipzig aus zum Wiener Schügenfeit arrangirte Extrazug 


dreißig Centner ſchwer und der ſilberne Nepomuk beſitzt eine goldene 
Krone, welche ſiebentauſend Gulden gekoſtet hat. Die Schatzkammer 
des Doms iſt voll von goldenen Kreuzen, Kelchen und Monſtranzen 
mit den koſtbarſten Edelſteinen. Die Meßgewänder firogen von Gold: 
ſtickerei und ſind überſäet mit koſtbaren Perlen. Man beſuche die 
Schatzkammer des Lorettohauſes und man wird ſtaunen über die Maſſe 
von Juwelen, Diamanten und koſtbaren Edelſteinen, welche dem Auge 
dort entgegenfunkeln. Ein einziger von dieſen goldenen Kelchen hat 
einen Werth von tauſend Kremnitzer Dukaten; über ſechstauſend Dia⸗ 
manten! befinden ſich an einer einzigen Monſtranz. 

Die Monſtranz muß einen Werth von vielen Millionen Dukaten 
haben. Und nicht weit von dort ragen die Zinnen einer uralten Mauer 
auf, welche noch heute die „Hungermauer“ heißt. Carl der Vierte ließ 
ſie bauen, um den Tauſenden, welche vor Hunger ſtarben, Arbeit und 
durch die Arbeit Brot zu verſchaffen; derſelbe König, der gar nicht 
genug thun konnte, um die Prager Klöfter, Kirchen und Prieſter zu 
bereichern, derſelbe, der die Einkünfte der Prager Biſchöfe jährlich um 
hunderttauſend Dukaten vermehrte und der dann ſo viel Gold, Silber, 
Edelſteine, Monſtranzen und perlengeſlickte Meßgewänder ſchenkte, daß 
dreihundert Menſchen angeſtellt werden mußten, um alle dieſe Schätze 
nur zu putzen, zu reinigen, und zu bewachen. Die „Hungermauer“ 
und dieſe Schätze! Welche Contraſte! Die Hofburg ift ein wahrer Nie: 
ſenbau, der mehrere Jahrhunderte erforderte und Millionen verſchlungen 
hat. Und nicht weit davon, im Öftlihen Schloßbezirke führten mich die 


Freunde in ein enges Gäßchen mit erbärmlichen Häuſern, wo das 


Elend und die Armuth der Bewohner mich an die elendeſten und ‚er: 
bärmlichſten Straßen Londons erinnerte. Die ſchmutzige Straße hieß 
das „goldene Gäßchen“. Geld war hier nicht zu holen, weder Gold 
noch Silber noch Kupfer, aber Hunger, Schmutz, Elend und Armuth. 
Und warum hieß die elende Straße das „goldene Gäßchen“? Kaiſer 
Rudolf der Zweite, der das Schloß auf dem Hradſchin in eine der 
reichſten Schatzkammern Europa's verwandelte, hatte hier ſeine Alchy⸗ 
miſten, ſeine „Goldmacher“ wohnen. Und im goldnen Gäßchen iſt der 
Eingang zu einem Thurme, der einen unterirdiſchen Hungerkerker hat. 
Der Hradſchin hat vier ſolche Hungerthürme mit unterirdiſchen Hunger⸗ 
kerkern. Als Kaifer Ferdinand, der Jeſuttenſchüler, „der Starke in der 
Hand des Herrn“, die boͤhmiſche Freiheit und den boͤhmiſchen Prote' 
ſtantismus in der Schlacht am weißen Berge niedergetreten hatte, waren 
dieſe Hungerthürme voll von gefangenen Freiheitskämpfern, welche 
maſſenhaft zum Hungertode in den unterirdiſchen Hungerkerkern ver⸗ 
urtheilt wurde. Doch, ich werde den Leſer fpäter in einen von dieſen 
Hungerthürmen führen. Gehen wir zurück zum Hradſchinplag, von 
deſſen Plateau man das reiche üppige Landſchaftsbild erblickt, was der 
Fleiß des Menſchen feit drittehalbhundert Jahren wieder aus Böhmen 
geſchaffen hat, nachdem Kaiſer Ferdinand und die Jeſuiten das Land 
in eine Wüſte verwandelt hatten. 

Wann wird der Sturm in Oeſterreich kommen, der durch die Klöfter 
und Schätze des Hradſchin brauſt? Wie viel Millionen liegen hier auf⸗ 


Der zweite Hof der kaiſerl. Burg bildet ein langes Viereck. Auf ihm 


iſt dem Vernehmen nach, vollſiſtändig mißlungen, obgleich er für die Theil⸗ 

nehmer ganz ausnehmende Vortheile bot. Aus der Sind Hannover haben 

etwa 20, aus ganz Norddeutſchland ca, 200 Perſonen an demſelben Theil 
enommen, ſo daß der Unternehmer ſich mit der Bitte an die Direction der 
ächſiſchen Eiſenbahnen gewandt haben ſoll, ihn des Obligo auf fernere 

400 Perſonen zu entbinden, welche Bitte ihm auch gewährt ſein ſoll. Trotz⸗ 

wu 8 ihm bedeutende Unkoſten aus den zahlreichen Inſertionen er⸗ 
achſen. 


| [Militäriſches.] Die Mittheilung verſchiedener Blätter, daß bei 


den diesjährigen Herbſt⸗Manövern zum erſten Male auch Stabsoffiziere 
der Artillerie und des Ingenieur⸗Corps herangezogen werden ſollen, 
beruht auf einem Irrthume, indem die Cabinets⸗Ordre, welche auch 
dieſen beiden Waffengattungen die Carrière zu den höheren Com⸗ 
mandoſtellen der Armee eröffnet, bereits vor etwa zwei Jahren erlaſſen 
worden iſt. 

[Wieprecht.] Oer Director der geſammten Muſikchöre des Garde⸗ 
Corps, Herr Wieprecht, welcher durch ſchwere Krankheit die letzten 
Monate abgehalten wurde, feinen Dienſtpflichten nachzukommen, iſt 
nach einer Brunnenkur in Kiſſingen und nach einem mehrwoͤchentlichen 
Aufenthalt auf dem Lande geneſen hierher zurückgekehrt und wird wahr⸗ 
ſcheinlich die beiden letzten Monſtre⸗Concerte im Hofjäger zum Beſten 
der Penſionskaſſe der Militärmuſikmeiſter perſönlich dirigiren. Auf feine 
Rückkehr barrte ſchon einige Zeit der aus Madrid bier eingetroffene 
ſpaniſche Kapellmeiſter Barbierghy, der einen officiellen Auftrag hat, 
die Einführung der königl. preuß. Militärmuſik in die ſpaniſche Armee 
anzubahnen. Er iſt dieſerhalb auch mit Herrn Wieprecht bereits in 
Verbindung getreten. 

[Schwarz⸗roth⸗gold.] In Altona hat auf Veranlaſſung 
des Polizeiamtes die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne, welche bei Gelegen⸗ 
heit des Turnfeſtes dort mehrfach aushing, entfernt werden müſſen. 

[Perſonalien.] Die „Darmſt. Z.“ meldet: Der Großherzog hat 
dem Oberſteuerrath Fabricius geſtattet, der ſeitens des Präsidiums 
des Zollbundesraths an denſelben ergangenen Berufung als Vereins⸗ 
bevollmächtigter bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direction in Hannover, dem 
großh. oldenburgiſchen Zolldepartement in Oldenburg und der herzogl. 
braunſchweigiſchen Zoll⸗ und Steuer⸗Direction in Braunſchweig Folge 
zu leiſten. — Der zum Pfarrer in Lyck berufene Superintendent Re: 
mus aus Oſtrowo iſt zugleich zum Superintendenten der Didcefe Lyck 
ernannt und es ſind demſelben die Functionen eines Vice⸗General⸗ 
Superintendenten der Provinz Preußen für die Didcefen Neidenburg, 
Oſterode, Ortelsburg, Angerburg, Lötzen, Sensburg, Johannisburg, 
Lyck, Oletzto und Goldap commiſſariſch übertragen. 

ie der freien Gemeinden.] Die in Nord⸗ 
hauſen erſcheinenden „Bundesblätter“ der freien religiöfen Gemeinden laden 
die Bundesgemeinden und Bundesvereine zur Beſchickung der diesjährigen 
e ein, welche am 11. und 12. October in Berlin ſtatt⸗ 

nden ſoll. 

. [Lehrerbeſoldung.] Zwei Reſcripte des Cultus miniſters aus 
dem Mai d. J. ſprechen ſich über die Nothwendigkeit und Zuläſſigkeit 
fortſchreitender Verbeſſerung der Lehrerbeſoldung und über die hierbei 
in Betracht kommende Bedeutung der Vocationen (Berufungen) aus. 

Es wird ausgeführt, daß durch die Lehrervocationen nur zwiſchen den 
Vocirenden und den Vocirten ein für beide Theile verbindliches Rechtsver⸗ 
bältniß begründet, dem Aufſichts⸗ und Organiſationsreck te des Staates aber, 
auf welchem die Befugniß und die Verpflichtung der Regierungen zur aus⸗ 
reichenden Bemeſſung der Lehrerbeſoldungen beruhe, nicht präjudicirt werde. 
Das Recht der Schulaufſichtsbehörden, zu beſtimmen, was zum Unterhalte 
des Lehrers nothwendig, und von den Verpflichteten zu leiſten, ſei in den 


beſtehenden Geſetzen gegeben und davon auch egenwärtig den Anforderungen 
it und den die cee e eee Na eee 
. königlichen gierungen Gebrauch zu machen. ae n 


ſeitens di 1 
IGemäldegallerie.] Die Mittheilung verſchiedener Zeitungen, wi 
Profeſſor Lübke, erſt kürzlich nach Stuttgart berufen, ine die Stele ehre 
Directors der Bildergallerie für den verſtorbenen Geh. Rath Prof Waagen 
auserſehen ſei, können wir aus guter Quelle als unbegründet bezeichnen. 
In den betreffenden Kreiſen lag es, ſagt das „Fremdbl.“, viel näher, das 
ugenmerk auf die am meiſten geeignete Perſonlichkeit, den Director der 
Kupferſtich⸗Sammlung, Profeſſor Dr. 8 otho, der bereits 16 Jahre im Amte, 
den Geh. Rath Waagen oft in ſeinen 1 vertrat, zu richten und 
iſt denn auch, wie wir vernehmen, die Beſtätigung des Prof. Hotho zunächſt 
date ae Director der Gemälde⸗Gallerie ſeitens des Cultus⸗Mini⸗ 
teriums erfolgt. . 2 
[Zum Bäckergeſellen⸗Strike.] Am Donnerstag Nachmittag fand 


geſtapelt — Millionen zur „todten Hand“. Was könnte aus Böhmen 
werden, wenn dieſe Millionen für Bildung des Volkes, für den volks⸗ 
wirthſchaftlichen Wohlſtand verwandt würden! Heute wird die Elbe nur 
bis Leitmeritz befahren; in Leitmeritz möſſen alle Güter umgeladen 
werden. Und weshalb? Weil die Moldau von Melnik bis Prag 
nicht regulirt iſt. Die Strecke von Melnik bis Prag beträgt nur 
fünf Meilen. Seit fünfzehn Jahren haben die Prager um die Regu⸗ 
lirung der Moldau in Wien vergebens petitionirt. Es iſt dazu kein 
Gerd vorhanden und Böhmen zahlt 49 Millionen Steuern! Aber von 
den 49 Millionen bleiben nur 9 Millionen im Lande. 40 Millionen 
gehen nach Wien und werden für die Soldaten und andere dynaſtiſche 
Zwecke verwandt. Und auf dem Hradſchin liegen viele Millionen als Gut 
zur todten Hand in den Klöftern und Kirchen! Zur Huffitenzeit räumte 
das böhmifche Volk ſelbſt auf dem Hradſchin auf. Alfred Meißner 
ſingt in feinem, unvergleichlichen Heldengedicht „Zizka“: 
wilde Schaaren 

Hier an de Mirdentzeppen, 

Hier Andre wieder ſchleppen 

An Bildern und Talaren. 

Voran auf Lanzenſpitzen 

Die goldne Biſchofsmütze, 

ee le d roth 

1 9 „ und roth. — 
Ein Reichthum, wit unendlich 
Der glaub gen Armuth ſchändlich 
Veruntreut und geſtohlen, 
Da ſchleppt es durch den Koth! 

Aber treten wir ein in die Hofburg! Sie kehrt dem Hradſchin⸗ 
Platze ihre Hauptfronte zu, welche aus drei Stockwerken beſteht und 
eine Länge von zweihundert Schritten hat. Ein eiſernes Gitter mit 
vergoldeten Spitzen, Vaſen und Statuen trennt den Vorhof vom 
Hradſchinplaze. Im Vorhofe war es heute außerordentlich lebendig. 
Ordonnanzen, Reiter, Equipagen mit prächtigen Pferden beſpannt, reich 
gallonirte Kutſcher und Diener auf dem Bocke kamen und verſchwan⸗ 
den. In den Equipagen ſaßen Generale und Beamte in goldgeſtickten 
Uniformen, Biſchöͤfe und Prieſter in koſtbaren Meßgewändern. Sie 
machten dem Kaiſer ihre Aufwartung, der ſeit einigen Tagen zur Ein⸗ 
weihung der neuen Kettenbrücke und um ſich die czechlſchen Zuflände 
anzuſehen, in Prag anweſend war und die Hofburg bewohnte. Sonſt 
wohnt hier der alte, geiſtesſchwache Kaiſer Ferdinand, aus der Wiener 
October⸗Revolution und dem Bombardement und der Verwüſtung Wien's 
durch die Soldaten Windiſchgrätz's traurigen Andenkens. Momentan 
war derſelbe, wie man mir erzählte, auf irgend einer Beſitzung zur 
Sommerfriſche. Auch der letzte Bourbon auf dem Koͤnigsthrone Frank⸗ 
reichs, Karl der Zehnte, hat hier, als die Juli⸗Revolution ihn für 
immer aus dem Tuilerienſchloſſe vertrieben hatte, zwei Jahre gewohnt. 


Öffnet ſich die „Hofſtiege“ zu den kaiſerlichen Gemächern. Das Innere 
der Burg umfaßt nicht weniger als 456 Gemächer und drei Rieſen⸗ 
fäle, den Huldigungsſaal, den ſpaniſchen Saal und den deutſchen Saal 1 


2 8 
2 


. 2 


eine von mehreren hun ert Bäcker ſeſellen beſuchte Verſammlung im Schultz⸗ 
ſchen Locale n der een Mn Zuerſt wurden in derſelben einige 
Kaſſenangelegenheiten berathen, wobei der Meiſterſchaft der Vorwurf gewacht 
wurde, daß ſie mehrfach das Ortsſtatut vom Jahre 1853 übertreten, 


nament- 0,122 pCt. bei den 


2250 
Hamburgs Dampfſchiffe diesmal obenan fteben, weiſen feine Segelſchiffe die gefahren werden, 
perhältn ßmäßig hohe, aber von der Durchſchnittszahl früherer Ju zu den 
ſonderlich abweichende Sterblichkeits⸗Ziffer 2,16! pCt. auf. 
Dampfſchiffen, 0,702 bei den Segelſchiffen, was injofern | hielt. 


denn „er höre es ſehr gern.“ Der Kaiſer trat zuerſt 
eldſcheiben, wo er, mehrere Stände beſuchend, dem Schießen m 


Der weitere Beſuch galt den Schnellfeuerſcheiben. 


lich für die Quittungsbücher, welche nach ſtatutariſchen Beſtimmungen unent: |jehr beruhigend iſt, als faft die Hälfte aller auf Segelſchiffen in Nemwyort Kaiſer Gelegenheit, einen Norweger, Namens Larſen, mit dem von dieſem 


en verabfolgt werden follen 


Demnächſt referirte Herr Kablbaum über die brennende 
arbeit. Das Nothwendigſte ſei eine kürzere 
ſchlage deshalb das Comite der Bäckergeſellen 
die Arbeitszeit von Morgens 2 Uhr bi 
dieſen Beſchluß den Meistern anzuzeigen. 
bolter Abſt ' mmung einſtimmige Annahme, 
redter Weſſe für den Beginn der Arbeit um 4 Uhr Morgens plaidirte. — 


ndlich wurde beſchloſſer, heute (Freitag) Nachmittag 1 Uhr vom Görlitzer] mehr oder minder von der F 
Bahnbofe aus eine Erkraſahet nach Grünau mittelst Separatkrains zu machen] Vertretern eine Coneeſſion entzogen wird, durch Strohmänner dieſelbe als⸗ abfeuerte. 


und für das wegen ſeiner Agitation gegen 


die oben erwähnte Verſammlun $ i i 

h : B Aung der Bädermeifter am Mittwoch 
betrifft, fo hören wir, daß in derſ 
mit ihren Verat ungen 6 in derſelben aus dem Grunde, 


ef Ay Ä 
vorgegangen find, jede nz einſeitig und ohne Benachrichtigung der Meiſter 


ellen, unter allen Umſtänden das Bedürfniß des Publikums 
Backwerk zum Morgenkaffee zu befriedigen. 


mlung.] Die 5. Wanderberſammlung der deutſchen Agrieul⸗ 


nach friſchem 
Verſam 


turchemiker und Vorſtände landwirthſchaftlicher Verſuchsſtationen wird am | 44fte Menſur in Bonn bemerklich 


17, und 18. 
aut: Dr, E. 

emie, zu dieſer Verſammlung mit dem Bemerken ein, daß die 
ungen am 17. August, Vormittags 10 Uhr, beginnen werden. 
N [Selbſtmord. Noch ſind die beiden Doppel⸗Selbſtmorde in aller 

kunde und ſchon haben wir über einen neuen Selbſtmord zu berichten: 

zer stud. Jur. N. der Sohn eines höheren Beamten aus Poſen hat ſich in 
feiner, im Haufe, Bauhof „ 
erſchoſſen. Nachdem 
auf: und abgegangen 
welcher ſie veranlaßte, 


Auguſt d. 


der ſonſt ſehr ſtille Mann haſtig in ſeinem Zimmer 


in daſſelbe einzudringen. Hier fanden fie den Stu: 


tuge der Nacht: jedenfalls die ganz überwiegende Mehrzahl. Sehr günſtige Sterblichkeits⸗] Punkte und 21 Treffer. Der Monarch ſprach nun den W 
Fixirung der Arbeitszeit, und Verhältniſſe zeigt diesmal Liverpool, das ſonſt in den Liſten der Newyorkerf den mit dem Werndl⸗Gewebr ſchießen 
Gahlbaum, Koch, Merkel) vor, Einwanderungs⸗Commiſſare ſeit 
bis Mittags 2 Uhr feſtzuſetzen und nämlich nur 0,093 pCt. auf den { 
— Dieſer Vorſchlag fand in wieder: | Doch ift dabei die geringe Entfernung zu berückſichtigen. Antwerpen ſtebt | 52 Schüſſe. 
trotzdem Herr Spengler in be: | binſichtlich der Segelſchiffe noch unter Hamburg, indem es 2,365 pCt. Todes: 


5 ö die Nachtarbeit beihäftigungslos | bald wieder in ihren Beſitz zu bringen weiß, und gegen welche aus Veran- beiden anderen Schüſſe 
gewordene Comttemitglied Kahlbaum eine Collecte zu veranſtalten. — Was laſſung der Expedition des Schiffes „Baccareich“ in Newyork letztes Frühjahr] der abgegebenen 
Vormittag] die wohlbeglaubigte öffentliche Anklage „prämeditirten Mordes“ erhoben] rahrufe. 
weil die Geſellen] wurde. 


eachtung der Forderungen der Geſellen abgelehnt | Curtius, weicher befanntli 
el an ſich aber allerſeits entichlojfen zeigte, ſelbſt bei eintretendem | überfievelt, ein großer Fackelzug ftatt. 


2 2 0 = 1 1 2 « 75 

J. in Hohenheim ſtattfinden. Der Geihäftsführer ernennen, mit der Verpflichtung jedoch, Diele ſchmerzloſe Nummer an v 5 . e gel 

Wolff ladet die Landwirthe, ſowie alle Freunde der 5 9 ſichtbaren Stelle feines Körpers ſtatt der unausbleiblichen „Schmiſſe“ zu] Schießhalle trat, überreichten ihm die zwei in Geſellſchaft der Hamburger 
erhand⸗ tragen. 


elegenen Wohnung am Dinstage Nachmittag] Uebungen bei Weimar vereinigt. 


war, hörten die Hausbewohner einen Schuß fallen, Abſchluſſes eines Staatsangehoͤrigkeitsvertrages mit Nordamerika find überraschend herzlichen Empfang aus. 


\ Zablung erhoden zu haben; ebenſo ſei das [eingetroffenen Zwiſchendecks⸗Paſſagtere ihren Meg über Bremen genommen Herrn erfundenen Scheiben ⸗Hinterladungs⸗Gewehre arbeiten zu ſehen. 
intrütsgeld in die Geſellenkaſſe um 14½ Sgr. zu hoch erhoben worden.] hat, nämlich 22,091, von den deutſchen Auswanderern dieſer Kategorie alſo] Larſen machte in drei Minuten 53 


err 
Schüſſe und erzielte mit denſelben 39 


5 zu ſehen. Es ſchoſſen mehrere Herren. 
Hr. Kraka erzielte in drei Minuten 43 Schüſſe mit 1 Punkt und 1 Treffer, 


hren am ſchwärzeſten angeſtrichen ſteht, 5 
Hr. Hoinig 29 Schüſſe mit 26 Punkten und 13 Treffern und Hr. Strachowsly 


a L 
ER und 0,308 auf den Segelſchiffen. 


an Leiſtungen insbeſondere jebr anerkennend aus. Von den Schnellſeuer⸗ 
| h 1 cheiben begab ſich Se: Maſeſtät, nachdem er noch in einige Stände getreten 
irma Strauß monopoliſirt, die, wenn ihren] war, zu der Stand⸗Induſtr ar Nr. 2, wo Allerhöchſtderſelbe drei Schüſſe 
Mit dem erſten Schuſſe wurde ein Dreierkreis erzielt. Die 

gingen in die Scheibe links oben. — Jedem 
Schüſſe folgten von Seite des Publikums Hoch⸗ und Hur⸗ 
Nach dem dritten Schuſſe erklärte der Kaiſer, nicht mehr ſchießen 
1 u wollen, da er theils der ihn umgebenden großen Verſammlung, theils 
Göttingen, 30. Juli. BERN Morgen findet zu Ehren des Prof.] auch des ſtarken Windes wegen kaum hoffen könne, beute noch glücklicher zu 
nach Vollendung des Semeſters nach Berlin] treffen. Hr. Selinger corevenzte nun ein Glas Bier und Hr. 


fälle aufweiſt. Das dortige Auswandererbeförderungsgeſchäft wird bekanntlich 


aspe, 29. Juli. Die Geſellſchaft WIN beſchloß, fo ſchreibt man] ſagte, als er das Bierglas in der Hand hielt: 
der leiter, in ihrer heutigen General⸗Verſammlung, den Dr. Thesmar|iit daſſelbe, aus welchem Ich zu Paris während 
in Köln, in Anerkennung feiner übermenſchlichen Bemühung, ſich durch die 


„Ich erkenne das Glas, es 
der Ausſtellung getrunken.“ 

Br. Unter fortwährend anhaltenden Jubelrufen verließ der Kalſer nun die 
zu machen, zum Ehrenmitglied Nr. 44 zu] Schießſtände, um ſich in das PlombirungsAmt und Waffen⸗Depot Nr. 1 
einer und von hier aus auf das Belvedere zu begeben. Als der Kaiſer aus der 


hier anweſenden Vierländerinnen Blumen. Der Kaiſer nahm viele Sträuß⸗ 

[Militäriſches.] Vor den groe chen und derſprach, dieſelben der Kaiſerin zu bringen. — Mittlerweile war 
die Feſthalle beleuchtet worden, welche nun der Kaiſer wieder beſuchte. Hierbei 
äußerte derſelbe ſeine vollſte Befriedigung über die Anlagen fämmtlicher 
Bauten und die eee e — Unter dem Zurufe des Publikums 
28. Ful 8 Die Verhandl r 5 gr zu 32 ſben de 1 — 125 2 
8. Juli. ertrag. ie Verhandlungen wegen feine Freude und feinen Dank für den von den ihm bereiteten 

Darmſtadt, [Vertrag.] 8 9 Bezüglich der Feſtwache äußerte der 
Monarch, daß fie „ſehr ſchmuck adjuſtirt wäre und daß auch die Hal⸗ 


Aus Thüringen, 31. Juli. d ö 
ßen Mandvern im September werden die weimariſchen Bataillone aus 
Weimar, Eiſenach und Jena ſchon im nächſten Monate zu größeren 


daz Nolte einer Schußwunde am Kopfe, tobt, an der Erde liegen. Ueber geſchloſſen. Der mit dem norddeuſſchen Bunde abgeibiofiene Vertrag] ung der jungen Leute vortrefflich je, — Kurz nach 7 Uhr berlieh der 


er That, iſt noch nichts bekannt. 


Kiel, 30. Juli. [Von der Univerſität.] 


und der philoſophiſchen Facultät Profeſſor Dr. theol. Lipfiu 8 und 


u be Dr. phil. Ribbeck deputirt, um die Univerfität Kiel in Bonn 


neuen Univerfitätsgebäude, das demnächſt hoffentlich wird in Angriff 
genommen werden, iſt die Erbauung von drei Inſtituten der Anatomie, 
des chemiſchen Laboratoriums und des phyſiologiſchen Inſtituts in Aus: 
cht genommen. 

Hamburg, 30. Juli. 
Senat hat nachfolgenden Tagesbefehl erlaſſen: 

In Folge der durch die Erri tung des Nordde 
Senat und die rgerſchaft übereinſti 
Bir, bean. gerſchaf Wee die 
10 Errichtet zu einer Zeit, wo der Druck der Fremdherrſchaft die Opfer⸗ 
willigkeit der Bevölkerung für das allgemeine Be in oben eve 12 
gert hatte, hat das Hamburger Bürgermilitär länger als ein halbes 
human hindurch dem Staate in mehr als einer Beziehung wichtige 
prießliche Dienſte geleiſtet, und der Senat hat wiederholt Veranlaſſung ge: 
habt, ihm dafür ſeinen Dank und ſeine Anerkennung auszuſprechen. 

Auch e Augenblick, in welchem das Bürgermilitär ſeine Fah⸗ 
nen, die Symbole ſeines Beſtehens und feiner Zuſammengehörigkeit, in die 
Hände der Behörde zurüdgiekt, will der Senat nicht vorübergehen laſſen, 
ohne allen Denjenigen, welche in demſelben als Offiziere, Unteroffiziere, 
Gardiſten oder in ſonſt welcher Stellung ihre Pflichten treu und gewiſſen⸗ 
haft erfüllt haben, zum letzten Male die gleichen 
der Anerkennung kundzugeden. 2 
Möge der geliebten Vaterſtadt auch unter den neuen Verhältniſſen der 
Segen des Allmächtigen nicht fehlen! 

Hamburg, den 29. Juli 1868. 

Gegeben in der Verſammlung des Senats. 
Bremen, 29. Juli. [Auswanderung und Sterblichkeit. 
den 242,731 Einwanderern, welche im Jahre 1867 laut amtlicher 

in Newport gelandet find, waren 117,591 oder faſt die Hälfte aus 
land. Uns intereſſirt alio‘ 
der Schiffe 
Rückſchlu 
Ma 
zwiſchen 0,064 pet (Hambur 
dagegen Imifden nen — * 


mehr als irgend eine andere Nation, 
auf die Art der Beförderung zulaſſen. Die Sterblichkeit ſchwankt 


n Das akademiſche einem Schlußprotokolle befeitigt. — Mr. Bancroft it nach Stuttgart 
Conſiſtorium unferer Univerſität hat die Prodecane der theologiſchen] gereiſt, wird aber heute noch zurückerwartet. 


Jubiläum der dortigen Hochſchule zu vertreten. — Außer dem] wurde von den drei Tyroler⸗ und mehreren Militä-⸗Kape 


(Auflöſung des Bürger⸗Militärs.] Der] Kaiſer, in der Uniform feines Jäger: Regiments, vetließ, 


Kop 
j A 1 6 Bundes eingetre⸗ Monarchen zuerſt als den Grundherrn des Feſtplatzes und dann im Nanden Präſidenten Dr. Kopp wurde während der Tafel von einem Dienſtmanne 
tenen Wa ir Harten ad in den militäriſchen Verhältniſſen, haben der] der anweſenden Schützen begrüßte. 


eſtei⸗]Jnarchen gegenübe denken. Bash 2 . in : 
ahr⸗ den Kaiser woran die 2 40 1 9 5 Worten ſeinen Dank ausſprach. Nun hinein in Dein liebes Deutſchland; o Gott, mache Deutſchland einig; o Gott 
und er: ſtellte Dr. Kopp i 


Bon | Gabentempel überreichte Hr. Wiener vom P 

äblung | prachtdolles Bouquet, welches der Monarch lächelnd entgegennahm, indem] Deutſchland. Darum übt 
utſch⸗ er ſagte, er werde es morgen 0 in Iſchl, wohin er 

h wie an Bord der Kaiſerin übergeben. u 

die Sterblichteitsverhältniſſe geweſen find; inſoſern ſie einen | die 


ampfſchiffen nach den einzelnen betheiligten eutopäiſchen Häfen] war - 
0,866 pCt. (base: bei den Segelſchiffen] wollten die en das Feuer einſtellen; als jedoch der Monarch dies 
und 5,8% pCt. (Rotterdam). Während! nahm, ſprach er 


ward adoptirt, aber die im Reichstag beſprochenen Anſtände find in] Kaiſer den Feſtplatz. 

Bei dem heutigen Feſtbanket empfing der rieſige Saal, der an eine 
überfluthende Menſchenmenge gewöhnt iſt, leider einen jo mäßigen Kreis 
von Beſuchern, daß man einen Augenblick in Zweifel war, ob das Banket 
wirklich ſtattfinden werde. Endlich fand es doch ſtatt, in Folge der Ver: 
um halb 6 Uhr] ſammlung der Ausſchüſſe, eine Stunde ſpater als n Aber woher 
llen am Hauptpor⸗ ſollte die 55 Stimmung kommen in einem halbleeren Saale, bei dem 
tale die Voltshymne angeſtimmt, und die kaiſerliche Equipage rollte an der] Anblicke jo vieler kahler Tiſche, ohne Erſatz durch Tafelfreuden und ohne 
Auſtria vorbei zut Feſthalle, wo der Kaiſer von den Miniſtern Giskraf bemerkenswerthe geiſtige Genüſſe. Denn die ausgebrachten Toaſte 
und Taaffe, dem Statthalter Grafen Chorinsky, Bürgermeiſter Dr, Ze⸗[ſtanden an Inkereſſe und Bedeutung weit unter denen der 
linka, Oberſthofmeiſter Fürſten Hobenlobe, Dr. Kopp, Dr. Ster zingſ vorhergegangenen Tage. Hierzu kam, daß auch die Banketmuſik, wir 
und Hrn. Schröder, ſowie vielen Comite⸗Mitgliedern erwartet wurde. Der] wiſſen nicht recht durch welchen Zufall, erſt in der zweiten Hälfte der 
gefolgt von ſeinem eintraf. — 
den] da die geringe 


O eſterrei ch. 
Wien, 31. Juli. [Schützenfeſt.] Heute ae ah, 


ahl der Stimmen in den weiten Räumen verhallte. Dem 


Adjutanten, 7 Grafen Paar, den Wagen, worauf Dr, 


Die Schützen, ſagte Dr. Kopp, hätten] ein Kryſtallpokal gebracht, als Geſchenk eines Steirers zur Erinnerung an 


Auflöſung des Bürger- während ihres Aufenthaltes in Wien bei jo zahlreichen Gelegenheiten ihre | das Wiener Bundesſchießen. Es ſprach zunächſt Gemeinderath Dr. Ferdi⸗ 


& i i $ 3 für den Herrſcher Oeſterreichs kundge⸗]nand Schrand über die Beſiegung Roms. Den Schluß bildete wie ges 
e hc berechtig ſehe, Heel Sympathien dem Mo⸗ wöhnlich ein Hoch auf das deutſche freie Vaterland. Ihm folgte Dr. Killiſch 
Dr. Kopp ſchloß mit einem Hochrufe auf (Berlin) mit einem bombaſtiſchen Toaſt. Er ſagte u. A.: „O Gott, ſchau 

r. Maj i Dr. Sterzing und Schröder bor|verhüte, daß jemals wieder in Deutſchland tobe ein Bruderkrieg. (Lebhafter 
und geleitete den Kaser or et Mlaißern Um einer überaus gro-] Beifall.) Ihr Alle, liebe Freunde, ihr feid der Stahl, das ien eines 
ßen jubelnden Menge, in die Feſthalle, die Kellnerei, die Küche und auf die] großen Magnetes, der alle Welt heranzieht an das deutſche Herz als den 
Gallerien. Vor der Rednerbühne, der Bundesfahne und mehreren anderen] Mittelpunkt. Es lebe der Nord⸗ und Südpol Deutſchlands, es lebe die 
Bannern verweilte der Kaiſer mit ſichtlichem Intereſſe. In der Nähe der] Vereinigung zwiſchen Wien und Berlin!“ — Dr. Lindner (aus Hermanns 
in der Mitte der Feſthalle befindlichen Greven; überreichte Dr. Kopp dem ſtadt) bringt einen Gruß der Sachſen aus Siebenbürgen. Dr. Naumann 
Kaiſer den mit Wein gefüllten großen goldenen Pocal des Wiener Schützen⸗[aus Hameln meint, Bajonette allein thuen es nicht, die Gabe Feſte lockern 
vereins. Der Kaiſer nahm den Becher, brachte ein Hoch auf die Schützen] den Boden der Freiheit, es lebe der Schützenbund! — jährend des Ban⸗ 


Gefühle des Dankes und aus und trank. Dem Toaſte folgten nicht enden wollende Zurufe. Von der] kets wurde noch folgender Brief verleſen: „Berlin, 28. Juli. An den Vor⸗ 


Feſthalle begab ſich der Monarch unter dem ſtets wachſenden Jubel des an« ſtand des Schützenfeſtes in Wien. Alle braven Schützen, nicht Nord, nicht 
weſenden Mublitums in den Gabentempel, 5 = RN die | Süd, nicht Dit, c Weſt, das ganze Deutſchland lebe hoch! So rufen 
Erzeugniſſe der öſterreichiſchen Induſtrie und ſprach ſich ſowohl hier als auch] wir Euch zu, geliebte deutſche Brüder. Noch iſt nicht Alles hohl und todt 
in der Induſtrie⸗Halle, die er hierauf in Augenſchein nahm, ſehr anerken⸗ im Norden trotz der Politik von Blut und im ir haben weder Noth, 
nend über die geſchmackvolle Anordnung der reichen Gaben aus. Drangjal und Miß handlungen zu erdulden, ſondern haben ebenſogut als 
teßcomite dem Kaiſer ein] Andere von der Mainlinie ein Gefühl im Herzen für ein ganzes einiges 
j Ibt Euch, wie wir, friſch, frei, froh, fromm im Kern⸗ 
hl, eute noch abreiſe, ſchuß, damit Ihr tüchtig ins Schwarze trefft. Euer Miniſterium in Wien 
on der Induſtrie⸗Halle verfügte ſich der Kaiſer in] wird Euch mit geiſtigen Waffen helfen, wir haben Euch bereits bei König: 
Schießhalle. Auch bier war bereits eine große Menge Schützen und grätz geholfen. Mit geſtähltem Arm und geüdtem Auge wollen wir uns 
Publikum zu ſeiner Begrüßung anweſend. Die Begrüßung des Kaiſers] gemeinſchaftlich den ſibiriſchen Bären im Oſten, die ſchwarze Natter im Sü⸗ 
hier wahrhaft enthuſtaſtiſch. Beim Eintreten des Kaiſers in die Halle] den und den ewig krähenden galliſchen Hahn vom Halſe galten. Mehrere 
\ wahr⸗ Schützen der Haaſenhaide. Im Auftrage: Robert.“ (Wahrſcheinlich der 
ogleich den Wunſch aus, es möge mit dem Schießen fort: "eiferne Robert oder Rudolph!) 


Die Landſtube“, aus deren Fenſtern bekanntlich die kaiſerlichen Räthe lachen über den Streich, der in Deutſchland unter der bekannten Ru⸗] Bomben, 14,821 Kugeln und 111 Carcaſſen beſchoſſen, von denen 


Martinitz und Slowata mit ihren Schreibern 
böhmiſchen Ständemitgliedern in den ſechszig Fuß tiefen Schl. b 
geſtürzt wurden, befindet ſich im dritten Stockwerk I AR n 
. jener andern Prag zugekehrten Seite. 


am 23. Mai 1618 von] brik „Schoͤppenſtädter Streiche“ noch Furore gemacht haben würde. 


5 ein großer Theil der Kirche zugedacht war. Das Bleidach der Kirche 

„Nun, und Clam Gallas, der umſichtige Feldherr, wo iſt er jezt?“ wurde allein von 215 Kugeln durchloͤchert und als nach beendigtem 
„Er wohnt hier in ſeinem Palaſte in der Altſtadt“, ſagte Rüffer. Bombardement die Kirche wieder aufgeräumt wurde, ſchleppte man 
„Morgen, wenn ich mit Dir einen Spaziergang durch die Judenftadt | nicht weniger als 770 Kugeln aus den Winkeln und Seitengewölben 


Intereffant ſind für die Beſucher der Hufitenftadt und der Hof- mache, will ich Dir den Palaſt, vielleicht auch den Feldmarſchall zeigen. | zuſammen. Faſt keines der herrlichen Grabmonumente im Innern des 


burg nur dieſe Landſtube und die drei prächtigen Säle. 
Beſuch dieſer Räumlichkeiten war für heute nicht zu erzwingen. Ver⸗ 


gebens traten wir mit zwei dienſithuenden Beamten der Hofburg in 
Verhandlung 


wirt gemacht. Keine Trinkgelderverſprechungen, obſchon wir ihnen ein 


ſilbernes Zweiguldenſtück, welche fie doch gewiß lange nicht geſehen] Es ift nur zu beklagen, daß der Sieger von Magenta und Podol] ger oder Fußzehe, anderen Arme und Köpfe, 


hatten, 
und Einen von 


aufregend und ſonderbar klingen mußte; vergebens ließ ich die Silber⸗ 


Aber der Er erſcheint zuweilen in Uniform auf der Straße und hat dann ges] Doms iſt unverfchont geblieben. 


Der kaiſerliche Beſuch hatte die Leute vollſtändig ver⸗ begleiten.“ 


8 en. Mit einziger Ausnahme des ſchönen 
wohnlich einen Haufen Straßenjungen hinter ſich, welche ihn unter dem] Grabſteins des Kanzlers Kaiſer Maximilian des Zweiten ſind alle 
Rufe: Es lebe Clam Gallas, der Sieger von Magenta und Podol!] Denkmäler aus Marmor, alle Bildfäulen, die auf dem Sarkophage 
ausgeſtreckten alten böhmiſchen Herzoge und Ritter — beſchäͤdigt wor⸗ 
Nun lachten wir alle Drei. Sieger von Magenta und Podol!] den. Der einen Bildſäule fehlt die Naſe, der andern ein Arm, Fin 
Was Friedrich den 


unter die Naſe hielten, konnte ſie aus ihrer Verwirrung reißen] Oeſterreich fo viele Tauſende von Menſchenleben und fo viele Millio-] Zweiten zu dieſem Bombardement des Doms bewogen hat, iſt mir 
i ihnen zu einem Gang durch dieſe Säle ermuthigen.] nen ſilberne Gulden, woran Ihr doch keinen Ueberſluß gehabt habt, unerklärlich. Schwerlich konnte er denken, daß das Bombardement der 
Vergebens nahm ich ein zweites Silberſtück aus der Taſche und ſchlug] gekoſtet hat. „Aber wie hat ſich das preußiſche Occupationscorps in] Cathedrale die Stadt zur Uebergabe bewegen würde. 
die beiden Stücke aneinander, daß es für ein öſterreichiſches Ohr gar Prag benommen?“ 


Nur die jetzige 
Anwendung der Preßgeſetze verhindert mich, mich darüber, wie ich wohl 
„Sehr gut“, ſagten meine beiden Begleiter. „Der preußiſche Sol: mochte, auszuſprechen; aber ich will doch erwähnen, daß, als der 


ſtücke in der Sonne funkel ; A i a ig, hum f kaiſer Napol fort den kleinen Kindern 
n, um ihre Augen zu reizen, welche ſeit] dat benahm ſich durchweg anſtändig, an und beſcheiden. Aber zu Franzoſenkaiſer kapoleon Moskau beſetzte, er jo 
achtzehn Jahren nur an ſchmutzig . Zehn⸗Kreuzer⸗Noten ge⸗J Tausenden find. die Armen hier an der Cholera geſtorben, beſonders [im Moskauer Findelhauſe eine ſtarke Schutzwache ſchickte, um fie vor 


wohnt ſind, welche aus i kenmarken. 
heute abſolut keine e de 


ſtellen zu können. 
Schließlich konnte 
Jagen: 
wirrt geweſen ſeid, wie 
folge des K 


ich es denn doch nicht unterlaſſen, ihnen zu 


gleitern nach dem dritten Hofe. 


So iſt es“, ſagte Blaſa, als wir durch den Hof ſchritten; „von 


der Verwirrung der öſterreichiſchen Behörden und Beamten, als die] daß es ſchwer war, einen das Auge vollſtändig befriedigenden Ausſichts⸗ Bildern und intereffanten, 
Preußen auf Prag marſchirten, kannſt Du Dir keine Begriffe machen. punkt auf denſelben ausfindig zu machen. 
was ſich hier auf dem Hradſchin ereignete! Mehrere Nachbildung des Kölner Doms und in ihrer jetzigen Geſtalt durch die] die 
Af e vor Ankunft der preußiſchen Truppen wurden die alten Stühle, beiden berühmten Baumeiſter Anton von Gemünd und Matthias von] das 

0 ſonſtige werthloſe Scharteken maſſenweiſe ausgeräumt. Es] Arras im Jahre 1885 vollendet wurden. 


‚Dire nur Eins, 


e und 
waren nicht Wa ; 
zuſchaffen. e aufzutreiben, um all' das Gerümpel fort⸗ 
wo fie bisher aufbewahrt 
man die Thüren 8 Man 
lungen, aber man vergaß 
Armen Räume befanden 
Mieſenbuchſlaben. Man dachte 
löſchen. Als die Preußen nun 
vermauerten Räume natürlich auch 


brau 
eier 


nur Eins. 


r unterhalb jeder einzelnen 
u brechen. Und ſo geſchah es 


„Wenn Ihr vor zwei Jahren in Oeſterreich ſämmtlich fo ver⸗ rade vor uns erhob ſich eins der prächtigſten und bedeutendſten Denk- ſchen Monumente überträfe. 
Sie hier heute, fo, kann ich mich über die Erz male mittelalterlicher Baukunſt, der 
rieges freilich nicht mehr wundern“, und verzichtete für] zu St. Veit genannt. 
beute auf die Beſichtigung der Säle und ging mit meinen beiden Bez | jo vielen anderen ähnlichen gothiſchen 


Proviantvorräthe, die Montirungsſtücke, die Pul⸗ Keiegsſtürme, Huſſttenſtürme, Revolutionsſtürme, Feuersbrünſte, Bom⸗ N 
igen e man in den Räumlichkeiten, bewemente — ich kann mich nur wundern, daß der Dom noch ſo] Der Reiſende Kohl hat Recht, wenn er ſagt, der 
hielt fie hier ſicher, wenn | aufrecht. ſteht, überhaupt daß er noch eriftizt, u 
i und die Vermauerung mit demſelben ihm das Bombardement Prags durch König Friedrich den Zweiten von Böhmen nirgends entgehen. So iſt es auch 
Kalkanſtrich verſah, wie die Wände. Vielleicht wäre die, Lift auch ger | Preußen, 
Ueber den Thüren der verſchie⸗ das Hauptziel der preußiſchen Belagerungsgeſchoſſe. 
ſich große Inschriften mit ſchwarzen und rothen ſchoſſe wurden allein auf die Cathedrale geſchleudert, - 
nicht daran, dieſe Inſchriften auszu- Tagen nicht weniger als dreißig Mal brannte, Der böhmiſche Hiſto- eine Menge intereſſante hiſtoriſche und Diamanten 
den Hradſchin beſetzten, konnten fie die riker Pelzel giebt ein ziemlich genaues Verzeichniß aller der glühenden ſtände bewahrt, welche von Edelſteinen aun kin u 
ohne Wünſchelruthe erkennen; ſie] Kugeln, Bomben und Carcaſſen, welche der Preußenkrieg auf dieſe bes den Inhalt dieſer Kapelle könnte denn A ch ſchreſben. Möge 
ch Inſchrift die Füllung aus der] wunderungswürdige Antike ſchleudern ließ. Allein am 5. Juni 1757 ſich der Leſer mit dieſen wenigen An gen im Raum eines Feullle⸗ 
di Ich werde Dir hernach die wurden 537 Bomben, 989 Kugeln und 17 Carcaſſen auf denſelben tons begnügen. In der 
vor dem Kriege vermauerten Räume zeigen.“ Ich mußte laut aufs geworfen; am 6., 7., 8., 9, wurde die Stadt im Ganzen mit 7144 marmorne Königodenkmal auf, 


Sie behaupteten, | auf der Kleinſeite. Ich glaube, es ſind allein in Prag 5000 preußiſche] Unheil zu bewahren. 
Zeit zu haben, uns auch heute keinen anderen Diener] Soldaten an der Cholera geblieben; alle Truppenveränderungen und 


Ein Gang durch dieſen Dom ill, außerordentlich intereſſant. Ich 
kenne keine Kirche in Deutſchland, welche den Dom zu St. Veit an 
Reichthum und Intereſſe feiner hiſtori⸗ 

Das wundervoll kühne Gewölbe ruht 
welche wiederum von ſechszehn Pfeilern 


Truppenvetlegungen wollten nichts fruchten.“ 0 
Während dem waren wir im dritten Burghoſe angekommen. Ge⸗architectoniſcher Schönheit, an 


Dom, auch die, Metropolitankiche | auf fünfzehn gothiſchen Bogen, 
Es ergeht dieſer prächtigen Kirche leider, wie] getragen werden. Rings um das Schiff, 


Kapellen, welche von altböhmifhen Adelsgeſchlechtern gebaut 


Beiſpielsweiſe dem Straßburger Münſter und dem Kölner Dom. Er ſſſich zwöl 
5 n lud a ſeltenen Reichthum an Grabmonumenten, Statuen, 


iſt unvollendet, durch die umherſtehenden Häuſergruppen ſo verbaut, und mit einem 


Die Kathedrale iſt eine und Stein gefüllt find. Die intereffantefte und reichſe von ihne 
Kapelle des heiligen Wenzel. 

fiberne Grabmenument des Heiligen Nepomuk, In der wan 
nitzkapelle it der kaiſerliche Rath Martinitz begraben, den . 

Welche Stürme ſind feit jener Zeit über feine Scheitel hingebrauſt!] ſchen Ständemitglieder aus dem Fenſer der Landſuhe e den 
kanntlich kam er bei dem berühmten Fenſterſturz . Hehe e Fen⸗ 

e s 

und X Feiner Reife dur 
Am verderblichſten war] ſterſturzes und des heiligen Nepomuk kann e nem Da uus 
ö 4 der heilige Nepomuk 
Der Thurm mit feinem großen bunten Zifferblatt bildete den Prager Dom. Natürlich hat auch im Dom 
5 0 77040 Burfge En feinem fldernen Grabmal noch 95 7 Be In 1 

an vier] Schatzkammer, wel in der St. 6 werden 
welche iche ſich i Erinnerungen und koſtbare Gegen⸗ 
ſtrotzen. 


Mitte der prächtigen Kirche ragt das große 
welches Alexander Kolin aus Nürn, 


Bremen hat] Aufmerkiamteit folgte und ſich mit einzelnen Schützen längere Zeit unters 
Hier hatte der 


unſch aus, Jeman⸗ 


Der Kaiſer ſprach ſich bei dieſer Scheibengattung über die er⸗ 


fen. eibenfroſt 
Wein in einem filbernen Prämienbecher. Der Kaiſer nahm von Beiden und 


Tafel ; 


Die Hochrufe nach den Reden klangen ſelbſtverſtändlich ſehr matt, 


5 welches durch ein und vierzig 5 
Bauwerken in Deutſchland, wie mit trefflichen Glasmalereien bedeckte Fenſter erleuchtet wird, ziehen 


AR: 
Der Waldſteinkapelle ard a. 


Ueber 


15 


hiſtoriſchen Erinnerungen in Gold, Marmor 


den Perſonen von Rang, die dem Badeorte einigen Glanz verleihen, Baroche, Pinard, de Mouſtier, de Forcade La Roquette, Niel, Rigauld 
zählt man Graf und Gräfin Villele, Graf und Gräfin Gorniani| de Genouilly und Duruy. Ein einziger Minifter hat an den Arbeiten 
(geb. Fürſtin Gallitzin), Graf Osmond, Boghos-Bey und Andere. des geſetzgebenden Körpers nicht Theil genommen: es iſt der Marſchall 
Der Kaiſer wohnt im Gaſthofe. Bei ihm iſt der Adjutant und Ge⸗ Vaillant, Miniſter des kaiſerlichen Hauſes. 
neral Beville, der Cabinets⸗Chef Conti und der Privatfecretär Pictri, [Proceß Arman.] Geſtern ſprach das Civil⸗Tribunal fein Urtheil in 
die ſich in die Obliegenheiten des verſtorbenen Mocquard getheilt ha⸗ dem Proceſſe, welchen die Vereinigten Staaten gegen die Herren Arman und 
ben. Am Montag begab ſich der Kaiſer, dem „Moniteur“ zufolge, Genoſſen eingeleitet haben. Das Urtheil fiel gegen die Vereinigten Staaten 
3 - aus. Das Tribunal erblickt in den zwiſchen Bulwey (dem amerikaniſchen 
nach der ſogenannten „Schlucht“, einem hohen Punkte im Departe: | Agenten) und Herrn Arman abgeſchloſſenen Verträgen nicht den geringften 
ment der Vogeſen, von wo man einen Blick in das Elſaßthal bis in Beweis, daß die Schiffe, welche gebaut werden ſollten, für die nordamerika⸗ 
die fernen Gefilde von Baden hat. Die Landleute brachten dem Kaifer | niſchen Südstaaten beſtimmt waren; es hat nicht zu unterſuchen, ob die 
dürren ihre Oulbigungen da, Bent dee en ng den ger Maren I DR ai „Da der 
[Prinz Napoleon,] der, wie gemeldet war, vorgeſtern hier einge man erhalten, den d f 1 c . 
troffen iſt, wird nicht, wie es hieß, nach Plombieres zum Kaiſer 5 5 k Bea en e ber „Gtaalen ber Allen entnoee 


} men find, fo erklärt das Tribunal die Johnson gr der Regierung der Ver⸗ 
ben, es müſſe denn fein, daß dieſer leinen Vetter zu ſich beſcheidet, einigten Staaten und des Präsidenten Johnſon für unbegründet, weiſt die⸗ 
was nicht wahrſcheinlich iſt. Der Kaiſer vermeidet, fo viel er kann, 


ſelben zurück, befiehlt, daß aus dem Memorandum der Vereinigten Staaten 
ſich mit Politik zu befaſſen. Auch möchte er ſich nicht den Anſchein 


Die Tagen, ee > und Seite 21 gehrichen werden, wie 15 Arman 
5 > an erun igung, die ni 

geben, als hätte er dem Prinzen irgend einen Auftrag gegeben. Der Be an V 
Kaiſer hat ihm während der ganzen Reiſe kein einziges Mal geſchrie⸗ 


ſind, zurück und verurtheilt die Vereinigten Staaten zu den Koſten. Das 
Tribunal brandmarkt außerdem die Handlungsweiſe des ungetreuen Commis, 
ben und auch er dem Kaiſer nicht. Nur ein einziges Mal ließ der] der die Correfpondenzen entwendet welche für den Proceß gedient haben. 
Kaiſer ſeinem Vetter durch den Telegraphen den Rath ertheilen, 
Belgrad zu vermeiden. 


Der „Reveil“ bat 12,000 Exemplare zum Preiſe von 50 Centimes 
[Aus der am 28. d. ſtattgefundenen Schlußſitzung des 


verkauft und ſo beinahe die Koſten ſeiner Geldbuße gedeckt. 
Ges ritannien 

Wein und Eßvorräthen foll geradezu erihredend fein; von dem coloſſalen geſetzgebenden Körpers] iſt noch Fol E. C. London, 29. Jul. (Das Oberhaus] genehmigte geſtern unter 
d ein; | gendes hervorzuheben: je Bill über d 

N e 5 or Comite angekauft wurde, iſt mehr oe An Drittel . und der Finanzminiſter Magne ſprachen über die e bei . ch mie de Waplbieungn 1 IR Se 
unden. Die Mehrzahl der Kellner verdient, wie man fieht, als „von neue Anleihe. Erſterer ſchildert die Finanzlage des Kaiserreichs in kurzen „ i edauern Ausdruck ver⸗ 

85 Straße aufgerafſt“ bezeichnet zu werden. Die ſächſiſchen Kellner find Zügen wie folgt: „Sie haben ein Budget von 2200 Millionen; Sie gleichen 

ereits abgereiſt. die Deficite von 1867, 1868 und 1869 durch die Anleihe aus; Sie haben 


Der Bericht des Bundesporſtandes erwähnt vor Allem, daß der 
Schützenbund, der im Jahre 1865, als das zweite Bundesſchießen in Bre⸗ 
men abgehalten wurde, in kräftigſtem Aufblühen begriffen war und 13,500 
Mitglieder zählte, unter der Wucht der ernſten und erſchütternden 1 55 
des F Jahres einen empfindlichen Stoß erhalten. Es ſank die 
Zahl der Mitglieder auf 7500, Nach und nach ſei wieder ein regeres In⸗ 
tereſſe unter den Bundesmitgliedern wachgeworden und beträgt die Zahl der 
Bundesmitglieder gegenwärtig circa 16,000, davon kommen auf Oeſterreich 
8000, Die man elbatte Einſendung der Abrechnungen der einzelnen Vereine 
machte einen Rechnungsabſchluß für das mit dem 30. Juni are 
Rechnungsjahr unmöglich. In Betreff des officiellen Organs des Schützen⸗ 
bundes, der „Deutſchen Schüßen: und Volkszeitung“, wird mitgetheilt, daß 
der Bundesvorſtand die Fortführung des Blattes auf Koſten des Bundes 
beſchloſſen, und daß daſſelbe ſeit jener Zeit in Bremen erſcheint. Die Aus: 
gabe für das Blatt belief ſich im vorigen Jahre auf circa 135 Thaler. Die 
geringe Betheiligung der Schützen am Abonnement — im erſten Semeſter 
1868 war die Abonnentenzahl 583 — ſei bedauernswerth. In Betreff des 
Vermögensſtandes theilt der Bericht mit, daß ſich in der Kaſſe des Schützen⸗ 
bundes circa 10,000 Thaler befinden. Davon ſind 1633 Thlr. von Gotha 
überliefert worden, welche den Reſervefonds begründeten. Von dem Rech⸗ 
nungsabſchluſſe des Jahres 1865 wurden zwei Drittel per 6286 Thlr. dem 
Comite für das Bremer Bundesſchießen übergeben und ein Drittel per 
3147 Thlr. wurde dem Reſervefonds einverleibt, der ſonach 4776 Thlr. ent⸗ 
hält. Von den weiteren 5300 Thlen. werden zwei Drittel für das dritte 
deutſche Bundesſchießen zu verwenden ſein. n 5 

Was die Kellner⸗Affaire anlangt, ſo hat auch dieſe ihre Kehrſeite, 
deren wir hier doch gedenken wollen. Das Verſchleppen der Kellner an 


liehen wurde, daß die Entſcheidung über Giltigteit oder Ungiltigkeit der 
Weg von dem Krigen 15 a . 10 ff ſolle. dt i 
Morgen findet in der Feſthalle die Monſtre⸗Liedertafel der Geſangvereine eine ſchwebende Schuld von 1000 Millionen, die, obglei us der geſtrigen Unterhausſitzung!] iſt ein komiſcher Zwiſchen⸗ 
N 5 g 8 { D ‚, die, obgleich um ein Weniges ; 
JJ au ar [Kt Mes (free Ka a "Denen de Beheate, AL Antri Kral, ,E nk 
Bu Na Bd mn 7 5 A or und vier Uhr wurde, wie die „C. W.“ engagirte Fonds im Betrage don 866 Millionen; Sie haben die Verlegen: durch einen Haftbefehl wegen Schulden unterbrochen bat, wird von feinen 
meldet, dem Mi iter istra von den Tirolern eine Ovation gebt ät. bande Spartaffen, beren jebt hon 380 Millionen bettagenbes Kapitel be- Gläubigern in Dublin feit gehalten, obwohl ſchon mancher Schmerzensſchrei 
h 5 e 1 er ra wir fol: ſtändig rien Sie haben das Budget von 1869, das ein Deficit von aus feiner ſtillen Zelle alle möglichen Helfer, neuerdings ſogar a Armee 
er Traue 5 ei 155 Schützenbrüder! Carl übt a 0 ft eb 2 0 [90 bis 80 Millionen in Ausſicht ftellt, Wenn die Einnahmen ſich auch um und Marine der Vereinigten Staaten um ihren Beiltand angefleht hat. 
2 1 often" aus Göppin en, Würtemberg, ſtard bier a 29. * 5 n er 25 Millionen vermehren, fo werden fie durch die fteigenden Ausgaben auf: Während hier aber der Vertreter des transatlantiſchen Humbug ſchon halb 
Ein 0 Be leer Charatier! Naß 90 — am 2 ittags.] gezehrt. Sie haben eine conſolidirte Schuld, deren jährliche Finſen don vergeſſen iſt und feine Landsleute in der Union ihn weidlich verſpotten, er» 
V%%%ĩ / anlin,ia Ban BT are Bntr ve Bea Bra ER ar 
2 7 N 7 242 ste 7 Pi 1 . itgli 
Der Kaiſer reiſte heute Abends von hier nach Iſchl ab. — Heute hat } fr Eiſenbahnen und endlich 400 Mill. für die Stadt Paris. Ihre A ug 118 nd Pa 
des Hauſes gegen ſich heraufbeſchworen hat und ſeitdem bei jedem neuen 
Dean ſich geltend zu machen, eee niedergedrückt wird. Der 
unglüdjelige Train hätte keinen ſchlechteren Ritter finden können. Denn 
kaum hatte Mr. Rearden begonnen in längerer Auseinanderſetzung den Bes 


weis anzutreten, daß fein Schützling widerrechtlich feitgehalten werde, jo er⸗ 
hob ſich Serjeant Gaſelee mit der Frage an den Sprecher, ob es geftattet 


Amortiſation ift geſchwächt, kurz, Sie haben in jeder Weiſe die ukunft be: 
laſtet und haben der Regierung von morgen eine üble Lage geſchaffen. 
Finanzminiſter Magne beitreitet die Richtigkeit der von G. Pages geſtellten 
Bilanz. Derſelbe habe aus Zahlen, die an und für ſich richtig ſind, falſche 
Conſequenzen gezogen und mit denſelben unrichtige Zuſammenſtellungen vor⸗ 
genommen. So habe er vergeſſen, die 183 Millonen, welche der bevorſtehen⸗ 


derfelbe den aus Lemberg berufenen FMe. v. Möring empfangen, 
der nunmehr an ſeinen Beſtimmungsort Trieſt abgeht. — Der Erz⸗ 
herzog Joſeph wird heute Abends nach Peſt zurückkehren. — Wie wir 
vernehmen, übernimmt der Handelsminiſter v. Plener von morgen 
an die proviſoriſche Leitung des Finanzminiſteriums, da Finanzminiſter 


Breſtel in wenigen Tagen feinen Urlaub antritt. — Graf Potockiſden Anleihe entnommen und zur Deckung eines Theiles der ſchwebenden ſei, im Haufe eine Rede abzuleſen, was unter der kleinen Verſammlung lau⸗ 
bat bereits. heute wieder im Ackerbauminiſterium gearbeitet. — Jo⸗ Kätnedende Cut, Seläuft lch in Cane nach der Me ane es Da tes Gelächter hervorrief. Der Sprecher verneinte die Frage, und ob auch 


hannes Ronge geht Freitag mit den beiden Predigern Knobler und M 
Forſiner nach Graz, der erfle Vortrag wird wahrſcheinlich Sonntags 
von ihm gehalten werden. 

Peſt, 30. Juli. [Deputirtentafel. — Magnatentafel. — 
Deak⸗Partei. — Benieczky.] Graf Andraſſy überreichte die ſane⸗ 
Honirten Geſetze über die Steuer⸗Einhebung, die Hausſteuer, Perfonal: 
ſteuer und Stempel. Der Beſchlußantrag Miletich’ wegen einer gegen 
ihn einzuleitenden Unterſuchung anläßlich der Belgrader Verſchwoͤrung 
wurde mit einer vom Juſtizminiſter beantragten weſentlichen Modifica⸗ 
tion angenommen. Hierauf folgte die Generaldebatte über den Wehr⸗ 
geſetzentwurf. Madarasz ſprach für feinen Gegenantrag und 
Perezel in einer fulminanten Rede für den Geſetzentwurf. — In 
der Sitzung der Magnatentafel wurde nach Verleſung der ſanctionirten 
Geſetze und Zuweiſung des Geſetzes über die Einkommenſteuer an die 


agne auf 727 Millionen. Von den Vorſchüſſen, welche aus dem Gau: 


Rearden erklärte, er habe nur einige Notizen gemacht, die 3 lich noth⸗ 
tionsfonds dem Handel und der Joe gemacht worden ſind, und welche ie 


wendig big je Beben 81 einmal baefchnitten und er mu 2; unter 
nach Einigen als ein verlorener Poſten angeſehen werden müflen, find be: Seellafanı Train 8 u ſeelen. 9 55 e e 
reits 15 Mill. zurückbezahlt. Jedoch erfährt man aus dem Munde des mand, Ft. als der Sprecher ausdrücklich die Frage ftellte, wer der Motion 
Herrn Magne nicht, wie hoch ſich dieſe Vorſchuſſe überhaupt belaufen. Die beitrete, herrſchte tiefes Schweigen, dem indeſſen ein abermaliger Ausbruch 

der Heiterkeit des Hauſes folgte, als der verlaſſene Antrag unter ſolchen 
Verhältniſſen elendiglich zu Boden fiel. 

[Das nun drei Jahre alte Parlament,] welches, als das 
letzte unter der erſten Reformacte gewählte, im Laufe der nächſten 
Wochen ſeine Thätigkeit ſchließen wird, hat während ſeiner Dauer eine 
Reihe von mehr oder weniger bedeutenden Perfonalveränderungen er⸗ 
fahren. Von den Lords zunächſt, die bei ſeinem Zuſammentreten auf 
den Bänken des Oberhauſes Platz nahmen, find 58 aus der Zahl der 
arimon und Thiers ſtimmten für die Anleihe. Präſident Schneider 8 9 8 —— denen wis ben Herzog von Northumberland, 

die Marquis von Landsdown ) 

Section Deak's Beſchlußantrag wegen der Curie angenommen. —- Jahr 1868 Aare . e ereben e nd verlaffen ihre Elbe Wenslepdale und Cranworth I e N 
In der heute Nachmittags abgehaltenen Conferenz der Deak:Partei At den : LE 5 Kaifer! P. Vethmont ruft: Es lebe die] Verſtorbenen waren der Herzog von Northumberland und Lord Brougham, 
beantragte Finanzminiſter Lonvay die Votirung des Budgets en reiheit! E. Pelletan: Es lebe die Nation! Belmontet: Es lebe die die beide das 89. Jahr vollendet hatten. Wenn man bedenkt, daß 
bloc mit den Modificationen der Finanz⸗Commiſſion. Die Conferenz] Nation, welche den Kaiſer ernannt hat. Das Ganze ſchließt hierauf mit] das Durchſchnittsalter der mit Tode abgegangenen erblichen Geſetzgeber 
genehmigte dies. — Der Central⸗Ausſchuß des Honved⸗Vereins erläßt |einem wiederholten: Vive l’Empereur! 67 Jahre betrug, ſo muß man das Haus oder ſeine Thätigkeit für 
eiuen Aufruf an alle Kameraden, den Verdacht ausſprechend, daß [Die Seſſion, ] welche am 18. November eröffnet wurde, it die Geſundheit zuträglich halten. Erloſchen ſind neun Adelspatente, 
Beniczky durch Meuchelmord gefallen ſei. Er ſetzt zugleich taufend|feit 1852 die längfte geweſen. Es haben 141 Sitzungen flattgefun: deren Beſitzer zum Oberhauſe gehörten, und 25 neue Patente wurden 
Gulden auf die Entdeckung de? Mörders aus, indem er um den; das Preßgeſez füllte 27, das Budget nebſt Anleihe 26, das Geſetz gleichzeitig ausgefertigt, davon 10 von Earl Ruſſell, 12 von Lord 
der Ehre der Nation willen zu desfallſigen Sammlungen auffordert. über die Land⸗ und See⸗Armee 17, das Geſetz über das Vereinsrecht Derby und 3 von Disraeli. Das Unterhaus hat in derſelben Zeit 

Frankreich. 8 Sitzungen. Die Interpellationen über die ökonomische Lage Frankreichs nur 22 Mitglieder durch den Tod verloren, unter denen an erſter 

* Paris, 30. Juli. [Vom Hofe.) Nach Berichten aus Plom-⸗ haben 9 Sitzungen weggenommen. Zum erſten Male ſeit 1852 hat] Stelle Lord Palmerſton zu erwähnen iſt. Das Durchſchnittsalter der 
bieres geht es mit der Geſundheit des Kaiſers ziemlich gut. Er der geſetzgebende Körper nach einander neun Minifter an den öffent: | Geſtorbenen betrug 58 Jahre. Von ſonſtigen Veränderungen wäre 
lebt dort ganz bürgerlich, trinkt, badet und geht viel ſpazieren. Zu [lichen Discuſſionen Antheil nehmen ſehen: die Herren Rouher, Vuitry, (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Jahren, wo wir fo manche heitere Stunde zuſammen in Berlin ver- wegen ihrer blos ans Nothwendige ſich haltenden Kürze das betreffende 


berg mii einem Koſtenaufwande von 32,000 Dukaten gebaut hat. Es N N i 1 uffem 
bedeckt ein Mauſoleum, in deſſen Gewölbe die irdiſchen Ueberreſte von] lebt hatten und vergaßen ganz die tausendjährige Vergangenheit, die uns Ba ee, ale ee Menfhenfinder ſehr er em 
einem Dutzend böhmifher Könige und öfterreichiicher Kaiſer ruhen. umgab. Er kam von Moskau und wollte nach Karlsbad, um dort wird. Darum laſſen wir den betreffenden Schriftenwechſel hier fo felgen, 
Als wir den Dom verlaſſen hatten, ſagte Rüffer: „Wir betreten] eine Badekur zu gebrauchen. Zuſammen verließen wir die ältefte böh⸗ wie man ihn uns zufendet: 
nun den älteſten und intereſſanteſten Theil des Schloſſes. Schau dort: miſche Kirche und fliegen auf der alten Schloßſtiege nach Prag hinab. Dem grundherrlichen ame zu Richwald die Angeige, daß 
bin; Du erblickſt die älteſte böhmiſche Kirche! Sie ſtammt aus dem Freund Rüffer wollte mir durchaus noch heute den Hungerthurm mit et De nn Des meinen Di Wi 8 8 ſind bei Be 
Jahre 912 und führt den Namen der St. Georgskirche.“ dem Hungerkerker zeigen. Aber ich hatte von der düsteren Vergangen⸗ leichfalls 5 voriger Woche in Dienſte getreten: a) das Stu enmädchen Marie 
Vor uns erhob ſich eine alte ſchmuckloſe Kirche in byzantiniſchem heit des Hradſchin heute genug. „Ich verſpreche Dir“, ſagte ich, „fie Ro eniowska aus Sapbuſch, b) der Knecht Miko Oerzezig aus Lelawice. 
Geſchmacke. Die Thüre Hand auf. Wir traten ein und befanden uns morgen mit Dir anzuſehen. u ſpeiſen 5 zu en und 8 . Juni 1967. Robert J. Kuſchmann 
im Innern einer dieſer alten Kirchen mit ſchmuckloſen Wänden und] Du börft heute Abend Laub's Bioline. Sie klingt ſchoͤner, wie die r. 24. 8 a . 7 
engen Fenſiern, aus der erſten Zeit des Chriſtenthums, wie man ſie] Violine des armen Ritters Dalibor, des Huſſitenſtreiters, dem König bun en een ee den nete een a gen. 
noch hier und da in Deutſchland findet. Unter dem Chor, zu dem Ladislaus in dem ſchrecklichen Thurme den Kopf abschlagen ließ.“ det, daß der gutsherrlicher Vorſtand l Sie iſt, mithinn das 
eine Stiege hinaufführt, befand ſich die in der älteſten byzantiniſchen Eine Commandoformel] Bei den lehten Uebungen der ſchweizer Recht hat, Achtung und Gehorſam von e zu fordern. — Ders 


10 N & 91 i 1 1 en ohne ehöri e 
Kirche gewöhnliche „Krypta“, eine unterirdiſche Kapelle. Welcher Con⸗ Miliz erecutirte ein Oberft Schandler mit einem Bataillon aus dem Kanton Ihe He bien 300 als Pienſeearten een beg 


traſt zwiſchen der prachtvollen gothiſchen Cathedrale, die wir ſoeben ver-] Schwyz einen Sturmangriff. Die guten Schwyzer mochten bei dieſer Gele⸗ uns 2 vie Macht, fals Individ 1er 
7 Val, und dieſer unſchönen, alten Kirche. Vor uns erhob ſich genbe etwas weniger Hide an den 18 7 legen als die Atmoſphäre, und der ſchuldi Sina, Kinag ve gegenüber außeracht au 0 ie kr: 455 f 
in einfacher Kreuzaltar und hinter demſelben war das Grabmal des] Oberſt haranguirte das Bataillon in folgenden klaſſiſchen Worten: „Raſcher tändideit geſätzlich zu beſtraffen. Wie geſagt für diesmahl beſchränkt ſich 
ein ein der dort nun faſt ein Jahrtausend t. Nicht vorwärts! Leute! Lauft, wie der Teufel, wenn er einen Pfaffen bolt!“ Da der guts ashes emeindevorſtand auf die Ihnen hiemit ertheilte Rüge, in 
Herzogs Boleslaw, der n Jahrtauſend ruht. aber ſtand der Bataillons⸗Commandeur, Herr Bürgi, plötzlich ganz ſtill und wiederholungs Falle wird der gutsherrliche Gemeinde ⸗Vorſtand der vorge⸗ 
weit davon ein anderes Grabmal, auch eines böhmiſchen Herzogs, wel- die Tapfern aus Schwyz ebenfalls und Herr B. erllürke, er und feine Trup⸗ſezten Behörde zur geſezlicher Beſtrafung anzeigen. a 
ches eben fo alt iſt. Mich ſtimmen dieſe uralten Kirchen immer trau⸗ pen ſeien Katbolſten und verbäten ſich ſolche Commandoformeln. Herr Rychwald, am 18. Juni 1867. 

tig. Es ift nicht der düſtere Charakter des Gebäudes, der wich drückt, Shandier entichloß fih aljo, feinen töniiben Nusbrüden eine minder in: : Von Seite des gutsherrlichen Vorſtands 

wenn ich dieſe Kirchen betrete, ſondern die Erinnerung, daß ein Jahr- fernaliſche Faſſung zu e bar d nicht weiter geſtört. A. Graf Pon ins ki. 

ili i Juli. durch die Eroberung von Magdala li ; 2 4 ; 
tauſend ſtehen dieſe kurzen, schwerfälligen byzantiniſchen Pfeiler! und], Poſen 27. Juli. [Unter den ene ; Wien, 31. Juli. [Ein Würftelvertilger.] Eine Patrouille der 
weit mehr als drei Viertel dieſes Jahrtauſend haben wüſte Kämpfe der 5 L be n Dose Göde. ul gen, vor ee Scübenmadhe, hen vorgeſtern ſpät Abends in der lape der Ae einen 
Menſchen unter einander ausgefüllt, deren Inhalt die Herrſchaft dynaſti⸗ Tagen nach jahrelanger Abweſenheit in feine Heimath zurückgekehrt ift. Wie teieriſchen! uſammengekauert und ſtöhnen liegen. Auf die 

der 


orgte 
Br f i g / ; 5 der jungen Wachmannſchaft, was dem Manne eigentlich 2 — en 
ſcher Intereſſen, Schlachten der Prieſter und der Könige waren, in denen elbe erzählt, iſt es ihm bis zur Zeit, wo er mit den übrigen Europäern erwiederte er: Der Magen thut mi gar fo ſtark drücken“, 1 die 


i die Herrſchaft des Einen Befehl des Kaiſers Theodor eingekerkert wurde, in Abyſſinien ſehr gut | ſei, ; U 0 
u 1 immer um Nichts handelte, als um A herrſchend —— Br Hatte fets Abet pollauf, und da feine Emm. ber gut weitere Frage: von was? antwortete er; „ich hab 28 Paar Schützenwürſtel 
über den Andern. Die Hauspolitik der in Oeſter . bezahlt wurden und die Lebensmittel in Abyifinien nicht theuer find, fo ver⸗ mit pie, geſſen.“ Nur mit großer Anſtrengung konnte der Würftelvertilger 
Dynastie bat, indem fie alle Nationalitäten gegen einander bebte und piente er viel Geld und hätte ein bedeutendes Capital mit in Die Seimath age Tone rat ann ne lan Serben; biB man ide 
die a durch die andere bezwang, ja immer auf 1 1 bringen können, wenn er aus 4 er 158 nicht auf fo 1 Be N 54 „der eee . er N 
lichen Princip beruht. ehnte mich, die düftere Kirche zu verlaſſen.] herausgeriſſen worden wäre. Von den, welche er während feiner n komiſches Anferat] ſteht in Nr. om 27. Juli der „Oſt⸗ 
VV%V%%%% SAD 6 a Ange Fa pre 
rer Größe, mit blondem Haar und Bart, eine ſchoͤne Frau mit dunk- Retten . — . 1 se N erg“ „ Wege Nahrung ein. mes ihrem 5 eit de Win Neger 85 Ei em 1 0 heben) 9 au 
len Augen und dunkelbraunem Haar am Arm, in die Kirche trat.] Haupte jcmebte ſtets die Todesdrohung und lediglich eine irrthümliche Met der N der Braut). f 
ame der Mutter 

Wir blieben alle Drei erſtaunt einen Moment wie angewurzelt auf den] nung des Kaifers Theodor iſt die Veranlaſſung, daß ſie während der 17 —— ht a . 
tausendjährigen Steinen ſtehen; dann eilten wir freudig einander ent- lage fung von Magdala in Felber gejebt murden, Kaiſer Theodor m te (Edler Wettitreit.] In Buxtehude ſoll, dem dortigen Wochenblatt 

Wie ſonderbar!“ riefen wir Drei auf einmal. „In der älte⸗ nämlich, 00 er durch die Freigebung der Gefangenen den Jorn ahnt zufolge, unter den Bädern ein Preiskampf darüber ſtattfinden, wer von 
gegen. , irche!“ fügte i SER 4% länder verſohnen und fie zum Abzuge beſtimmen würde. Hätte er ", ihnen trotz der weichenden Kornpreiſe die Meinten Rundſtücke liefern kann. 
ſien böhmiſchen Kirche!“ fügte ich binzu; „und nach fo viel Jahren!“ daß er durch dies Mittel den ersehnten Zweck nicht erreichen wärde, jo hätte 8 
„Aber kennen Sie mich auch?“ fragte der Mann lächelnd, auf meinen [er die Gefangenen, die fi ganz in feiner Gewalt befanden, Ace e [ooftracht] Du Chaillu ſchildert die Tracht am Hofe des Königs 
ihm wohlbekannten Mangel an Geſichtsgedächtniß anſpielend, der mir lafen. nee Nase e re . Er Bios folgenbermaßen:. = 
oft die Ärgfien Streiche 757 d d ; f ucht andere Handwerker zu 5 mit ihm die Reife zufammen zu machen. e 

„Freund“, erwiderte ich achend, „und wenn ich Sie nicht kennte, Die Einwohner ſchildert er als gutmathig und freundlich im Umgange. Er nifter trug ein Halsbuch und weiter nichts; der 
wie könnte ich die ſchönen Augen Ihrer Frau und den Ton Ihrer] dat ſich bereits in ziemlichem Grade die Sprache derſelben angeeignet. I Hut und nichts weiter; die Königin dagegen einen Regenſchirm und nichts 
Wioline vergeffeng Se wie Sie, fpiet nuz DEHREMG dag ane in] non der Borfheiftemäpigteit], Unter Bifer Weberrit entpaı| meie 
Deutſchland, Joachim, kein Dritter; nicht wahr Ferdinand Kaub?“ [pie „K. Pr. tg.“ folgende recht nette Mittheilung: Ein Gutspächter bei 
Und nun ſprachen wir von der fröhlichen Zeit, vor mehr als zehn! Richwald naht Saybuſch in Galizien) hat eine Anzeige gemacht, welche 


machen. Seit 10 yabeen hätten ſich die Einlagen beinahe verdoppelt. Dies 
Höße ihm keine Beſorgniß für den Schatz ein, freue ihn aber ungemein für 
die Bevölkerung. — Ein Amendement der Linken, die Anleihe im Betrage 
von 440 Millionen in Form von Trentenaires⸗Obligationen auszugeben, 
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Fortſetzung.) 
noch anzuführen, daß 23 Unterhausmitglieder in das Haus der Lords 
übergegangen find, entweder nach der Regel der Erbfolge oder durch 
Standeserhöhung. Durch Wahlunterſuchungen wurden 19 ihrer Sitze 
verluſug, 12 legten ihr Mandat nieder und 12 haben Richterſtellen 
angenommen. Das Parteiverhältniß hat keine bemerkenswerthe Aende: 
rung erfahren, und gewonnen in dieſer Beziehung haben nur die Li⸗ 
beralen.. Wo die Gonfervativen einen Fortſchritt gemacht, war es 
durchgängig in kleinen Flecken. 

[Klaſſen vertretung] iſt ein Princip, das von vielen der erſten 
Männer unter den Liberalen auf's Hochſte mißbilligt wird. Gleich⸗ 
wohl geben ſich mehrſach Symptome kund, daß zumal unter den Ar⸗ 
beitern ein folder Plan Freunde findet. Eine geftern Abend ſtatt⸗ 
gefundene Verſammlung der Arbeiter⸗Aſſoclatlon (ein politiſcher 
Verein, der ſich aus den Gewerkvereinen rekrutirt) beſchloß unter dem 
Borfig Mr. George potters, wo möglich wenigstens 12 wirkliche Ars 
beiter als Vertreter der arbeitenden Klaſſen durch gemeinſame Anſtren⸗ 
gungen der Gewerkvereine in das neue Parlament zu bringen, und bei 
einem Anfangs Auguſt zuſammenzuberufenden Arbeiter Parlament in 
Betreff der Candidaten und Wahlbezirke ſo wie ſonſtiger Einzelnheiten 
zu entſcheiden. Die Schänkwirthe haben ſich zu einer ähnlichen 
Vereinigung conſtituirt. Ihnen kommt es indeſſen weder auf die Per⸗ 
ſon der Candidaten noch auf ihre politiſche Richtung an; dieſelben 
ſollen ſich nur verpflichten, gegen jede Beſchränkung für den Verkauf 
geiſtiger Getränke zu kämpfen. — Von neuen Gandidaten, die aufge: 
treten, iſt zu erwähnen Mr. Reynolds, der Eigenthümer eines ultra⸗ 
radikalen Blattes („Reynolds' Newspaper“) und Autor einer ganzen 
Anzahl für den Vertrieb in Penny ⸗vieferungen beſtimmten ſchlechten 
3 Manche derſelben, wie die Geheimniſſe von London, die 
A des Londoner Hofes und andere, find auch feiner Zeit 
= N Lieferungen in Deutſchland ſtark colportirt worden. Rey⸗ 
wege“ als Candidat für den hauptſtädtiſchen Bezirk Finsbury 
lane rddeutſche Conſuln.] Die „London Gazette“ bringt weiter die 
ag Mn, falgender Herten u Conſuln für den norddeutſchen Bund: 
A. Th. Nanni in Auckland, Neuſeeland; Siegfried Franc in Sydney; 
ſüdwales uno in Brisbane; Carlos Kramer ⸗ Walter in Newcaſtle, Neu⸗ 

70 7 1 7 Kail in King George's Sound. 
ewcaftle] wird telegraphirt, daß in Folge de aftun 
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5 1 ziſten wurden ſchwer verwundet und 6 Unruhe⸗ 

ifter 81 Seitdem wurde die Ruhe nicht wieder geſtört. g 

. ee Ungefähr von 1000 Perſonen be ucht, fand geſtern 

G rktplatze von Sara ein Meeting von beſchäftigungsloſen Ars 
ale Xu eſolutionen ausgeſprochenen Forderungen, die 
a benden Prindplen 0 Niemand zugegen war, der den ihnen 

1 len entgegengetreten wäre, find jedenfalls etwas 
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durch einerlei Grcefie unterbrochen Colonien. Die Verſammlung wurde 
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Breslau, 1. Auguſt. [Tagesbericht.] 


eirchliche Nachrichten.] Amtspredigten. St. Glifabet: Di 
er Ba St. Maria Magdalena: Bubfenior ee A 
Fut harbin: Lector Gerhard, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner 
Pe r. 1,000 ungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. Hoftirhe (für die Mi⸗ 
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N Abr na: Dial. Klüm, 1% Uhr, S 


I t. Bernhardin: Ein Can⸗ 
80 rche: Prediger Spieß, 2 Uhr. 


11,000 Jungfrauen: 


ring, 1/4 Uhr, St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelft.) 
1 A ler Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26), Beine 


tm lReigenbegängnig.] 


= Die Stadt Breslau erweiſet einem 
großen Todten die letzte Ehre! * ER ö 


3 rc ed Dieſen Eindruck empfingen wir, als 
11 Be heute Vormittag 9 Uhr dem Trauerhauſe, Sartenfrafe Nr. 9, 
naͤßerten, um der Leichenfeler des am 29. Juli verblichenen Geheimen 
Medizinal⸗Rath, eneral⸗Arzt, Profeſſor Dr. Theodor Middeldorpf 
beizuwohnen. In einem der Paradezimmer der Wohnung ruhte auf 
einem mit Baumgruppen und duftenden Blumen umgebenen hohen 
Katafalk, der mit Palmenzweigen reich ausgeſtattete metallene Sarg 
an welchem Hert Diaconus Neugebauer vor einer hochanſehnlichen, 
auzerwählten Trauerverſammlung, bei welcher ſämmtliche hieſige Gele: 
britäten vertreten waren, die Leichenrede hielt. Derſelben lagen die 
Texiesworte Jeſalas 28, V. 29: „Solches geſchieht auch vom Herrn 
Pr denn fein Rath ift wunderbar, und führet Alles zum Beſten 
t r „iu Grunde, in welcher er die hohen Tugenden des Verewig⸗ 
n in lichtvoller Weiſe berührte. Der Redner ſchilderte ihn als einen 
von Gottes Gnaden Ermählten, der eifrig in ſeinem Fleiß, energiſch 
n feinem Wollen, durch Schrift, Wort und Werk, ſowohl im Kriege 
r im Frieden, in Lazarethen wie in Hoſpitälern, im Studirzimmer 
le auf dem Katheder, die lebendige Wiſſenſchaft verkörpernd, für die 

d It: und Nachwelt gelebt, und in dem die Stadt und der Staat einen 
er edelſſen und beſten Bürger zu betrauern habe. Die durchweg 
weiſtethaft ausgeführte Rede machte auf die ſchmerzerfüllte Verſamm⸗ 
ung den ſichtbarſten Eindruck. Nach Beendigung dieſer Trauerfeierlich⸗ 
ei ſezte ſich der impoſante Leichenzug in Bewegung, welchen das 
weist or des Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin Eliſabet, Trauer: 
8 ſen ſpielend, eröffnete. Ihm folgten die Studenten⸗Corps Boruſſta 
Sileſſa, die Landsmannſchaft Marcomannia, die Burſchenſchaften 
Mania, Arminia und die Raczeks, ſowie die Studentenverbindungen 
la und Leopoldina, an deren Spitze die dem Senioren⸗Convent 

25 Corps gehörige in Trauerflor gehüllte Fahne vorangetragen wurde. 
or Zöglinge des Taubſtummen⸗Inſtituts mit dem Praͤſes der Anſtalt 
Br rector Dr. Fickert, denen der Verſtorbene ein ſteter Wohlthäter ges 
eſen, ſchloſſen ſich unmittelbar an. Hierauf kamen die Univerfitätd: 
delle und die ſtädtiſchen Ausreuter in ihrer Amtstracht. Dem vler⸗ 
Wel den Leichenwagen ſchritt der Secundaͤrarzt der Polyklinik Dr. 
und 3 Tewes, umgeben von zwei Offizieren der hieſigen Garniſon 
weißen ipräſdden, die zahlreichen Orden des Verewigten auf einem 
12 Pragden in gend, voran, während der Leichenwagen ſelbſt von 
Leidtragenden n Gala umgeben war. Eine unüberſehbare Zahl von 
denen, der . denen ſich außer den beiden Söhnen des Verſtor⸗ 
Dr. 5. S Glein pralldent der Provinz Schleſien, Wirkl. Geh. Rath 
General Sentenant a der commandltende General v. Tümpling, der 
neral - Lieutenant 9 Dioviſtons⸗Commandeur v. Gordon, der Ge: 
Sperling, v. Maß uſpecteur v. Jacobi, die General⸗Majore 
Poll eis prüſtdent Freih v. Jdewoki, der General⸗Arzt Dr. Protz, der 
der 1 e Prälat 13 der Oberbürgermeiſter Hob recht, 
de . A eukirch, Deputationen des Magiſtrats und 
r Stadtverordneten, ſämmtliche Profeſſoren der hieſigen Hochſchule, 
faſt alle Aerzte unſerer Stadt und der Garniſon, und eine große An⸗ 


Wahl, anderer hervorragender Perſönlichleiteu befanden, hatten ſich dem 


as 
e 


Erſte Beilage zu Nr. 357 der Bresla 


rinitatis: 
Armenhaus: Gccl. Etzler, 9 Uhr. Bethanien: 


Nachmittagspredigten. St. Eliſabet: Senior Herbftein, 1% Ubr. 


1 


226 
ner Zeitun; + 


Leicheneonducte angeſchloſſen, welchem ſchließlich noch gegen 50 Equi⸗ 
vagen folgten. Der Rector der Univerſität Profeſſor Dr. Röpell 
war an der Feier theilzunehmen durch ſeine Abreiſe zur Univerfitäts⸗ 
Zubelfeier nach Bonn verhindert. Der Zug bewegte ſich über die 
Gartenſtraße, den Tauenzienplatz, die Schweidnitzerſtraße entlang, über 
die Südſeite des Ringes, den Blücherplatz, die Reuſcheſtraße nach dem 
auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße in der Nikolaivorſtadt belegenen 


großen Kirchhof. Obwohl alle Straßen und Platze, durch welche der] 


impoſante Trauerzug paſſiren mußte, mit Menſchen dicht erfüllt waren, 
ſo bewahrte das Publikum doch eine entſchieden muſterhafte und würdevolle 
Haltung. Auf dem Friedhofe angelangt wurden die irdiſchen Ueberreſte 
nach der Familiengruft getragen, und nachdem Hr. Diaconus Neu ge⸗ 
bauer nech die üblichen Gebete und Einſegnungsfeierlichkeiten vollzo⸗ 
gen hatte, intonirte die Muſik das „Wie Te fo fanft ruhen“, während 
der Sarg dem kühlen Schooß der Erde übergeben wurde. Möge ihm 
dieſe leicht ſein! 

x. [Von der Univerſität.] Das am 3. Auguſt ſtattfindende 
Jubelfeſt der Univerfität Bonn wird auch ſeitens der Breslauer Uni⸗ 
verſitäts⸗Behoͤrden nicht ohne ein ſichtliches Zeichen der Theilnahme 
vorübergehen. Außer dem Rector magnifieus Profeſſor Dr. Rich ard 
Röpell iſt auch der Geh. Reg.⸗Rath und Oberbibliothekar Dr. P. J. 
Elvenich zur Begläckwünſchung deputirt worden. Ihnen haben ſich 
die Herren Prof. Römer, Prof. Hertz, Prof. Reifferſcheidt an⸗ 
geſchloſſen, die ihren von feinem Roͤmiſchen Urlaub zurückgekehrten 
Collegen Prof. Reinkens ſchon in Bonn vorfinden. Die letztgenannten 
fünf Herren find ſämmtlich Schüler reſp. Lehrer der Hochſchule zu Bonn 
geweſen, ja einer derſelben, Elvenich, war daſelbſt nicht nur Privat⸗ 
docent und außerordentlicher Profeſſor, ſondern wurde auch im Grün⸗ 
dungsjahre als einer der erſten Studirenden Bonn's vor nun fünfzig 
Jahren inſcribirt. Im Namen der Viadrina hat Prof. Hertz eine 
lateiniſch geſchriebene Adreſſe entworfen, welche zu Deutſch alſo lautet: 

„Alle preußiſchen Univerfitäten haben in der erſten Hälfte des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts ihr hundertjähriges oder 50 jähriges Stiftungsfeſt 
entweder zum erften Male gefeiert, oder dieſe Feier bereits wiederholt. 
Zu dieſen treten heute Sie hinzu, als die Jüngſten zwar, aber nicht als 
die Letzten. Ihre Univerſität wurde gegründet, nachdem riedrich Wilhelm III., 
dem wir als unſerem Vater, Beförderer und Beſchützer ſtets ein dankbares 
und aufrichtiges Andenken erhalten werden, die Univerſität zu Berlin ins 
Leben gerufen, die zu Breslau erneuert und erweitert, und die Hahiſche 
mit der Wittenbergiſchen vereint hatte. Dieſer erhabene dürft hatte es 
während jener traurigen Zeit, da ein übermüthiger Feind uns unterjocht 
bielt, wohl erkannt, daß das Vaterland nur dann erhalten werden könnte, 
wenn alle Kräfte des Geiſtes angeſpannt, wenn Künfte und Wiſſenſchaften 
ehoben, wenn die Sitten gebildet und die Jugend zu erhabenen und edlen 
ielen angefeuert und bingeführt würde. Und auch als der Friede ſieg⸗ 
reich erkämpft und das Reich vergrößert war, glaubte er, An; neuen 
Untertbanen keinen größeren Dienft erweiſen zu konnen, als wenn er in 
den weſtlichen Provinzen feines Landes eine Pflanzitätte und gleichſam 
eine ſeſie Burg der Wiſſenſchaft erftehen ließe. Ein äußerſt alüidliher Gr: 
folg krönte des Fürſten klugen Vorſaß: Männer, wie Niebuhr. . 
Arndt, Dahlmann, um nur einige ſchon dahingeſchiedene aus der großen 
Zabl jener leuchtenden Geſtirne der Wiſſenſchaft zu nennen, haben Ibre 
Univerfität nicht nur durch ihren Glanz erhellt, ſondern den Ruhm der⸗ 
5 75 auch über die ganze Erde verbreitet. Durch die ganze Zeit des 
eſtehens Ihrer Univerſität entſprach die Zahl und das Anfehen der 
Studirenden der Berühmtheit der alademiſchen Lehrer; glaubten doch ſelbſt 
unſer Kronprinz und deſſen Vetter Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich Carl, 
die heute durch ihre Anweſenheit Ihre Jubelfeier verherrlichen, keinen ge⸗ 
eigneteren Platz für ihre Studien finden zu konnen, als eben Ihre Uni⸗ 
verſität. Vereint mit dieſen und vielleicht auch in Gegenwart unſeres er⸗ 
babenen Königs kommen nun heute glückwünſchend zu Ihnen die hoͤchſten 
Beamten des Staates, die Ibre Uniderfität ſtets mit dem größten und 
gerechteſten Wohlwollen behandelt haben; dieſen ſchließen ſich die Geſandten 
der vaterländiſchen Hochſchulen an, ſowie die große Zahl aller derjenigen, 
die durch 10 Luſtra hindurch die Segnungen des Unterrichtes enen ni⸗ 
berjität genoſſen haben. Der Theilnahme an einem fo erhabenen und 
frohen Feſte konnten wir uns auch nicht entziehen, wir, die mit Ihnen 
durch die Bande des gemeinſamen Vaterlandes und der gemeinſamen 
Wiſſenſchaft ebenſo ſehr vereint ſind, als dadurch, daß faſt zu derſelben 
Zeit derſelbe Fürſt Ihre 250 zerſtörte Hochſchule wieder ins Leben rief 
und der unjerigen ein neues Leben ſpendete. Da wir deshalb ſo freundlich 
von Ihnen zur Theilnahme an Ihrer Feier eingeladen wurden, ſenden wir 
Ihnen unſere Collegen, Richard Röpell, den derzeitigen Rector unſe⸗ 
rer Univerſität und Peter Joſeph Elvenich, der vor einem halben 
Jahrhundert Ihrer Hochſchule Zögling war und dann als Docent und 
außerordentlicher Profeſſor an derſelben wirkte, damit dieſelben den Ges 
fühlen, die uns beſeelen, Ihnen en Ausdruck verleihen! Leben Sie 
nun wohl und beginnen und vollenden Sie den zweiten Theil des erſten 
Jahrhunderts der Rhenana unter glücklichen und frohen Auſpicien.“ 
Dieſer Adreſſe folgt eine Abhandlung des Prof. Hertz, betitelt: 
„Ramentorum Gellianorum (I.— V.) mantissa“ (Zugabe Gelliani⸗ 
ſcher Schnitzel), in welcher der gelehrte Verfaſſer, ſich direct an ſechs 
ihm befreundeter Gelehrte wendend, nämlich an die Philologen Welcker, 
Jahn, Bernays und Uſener, ſowie an den Hiſtoriker Schäfer 
und den Medieiner Rühle, allerhand Fragen, welche ſich auf Gellius 
beziehen, in der Weiſe erörtert, daß dieſelben auf den eigenthümlichen 
Standpunkt und die wiſſenſchaftliche Richtung der Angeredeten in geiſt⸗ 
reicher Weiſe Bezug nehmen. — Prof. Elvenich hat gleichfalls eine 
Jubelſchrift feiner rheiniſchen Heimaths⸗Hochſchule gewidmet, auf die 
wir des Weiteren noch zurückkommen werden. Sie führt den Titel: 
„Die Beweiſe für dae Daſein Gottes nach Carteſius“, 
und iſt mit ſolcher Klarheit und Schärfe geſchrieben, daß ſie ſich nicht 
bloß dem philoſophiſchen Fachmann, ſondern auch dem gebildeten über 
die hoͤchſten Fragen der Menſchheit nachdenkenden Laien empfiehlt. — 
Endlich hat Profeſſor Reifferſcheidt für die Jubelfeier eine kleine 
Schrift des füngſt verſtorbenen Gymnaſial⸗Directors Schopen zu Bonn, 
des erſten Bonnenſer Doctors, welche bisher ungedruckt war, und das 
Verbältniß des Donatus zum Terenz behandelt, herausgegeben 
und recenſirt. Möge das Feſt, in welches leider ſchon Mipflänge ein: 
zudringen ſcheinen, dazu dienen, die akademiſchen Gorporationen immer 
enger mit einander zu verknüpfen und auch dadurch der deutſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaſt ein weitreichendes Scepter über die Fremde zu erringen. 
„[Das Denkmal für Profeſſor . Uli in ſchleſiſchem und kara⸗ 
riſchem Marmor gearbeitet von den Herren Bildhauer C. Kern und Stein⸗ 
metzmeiſter C. Franke, wird am 18. August, dem Jahrestage der Beerdi ⸗ 
gung, aufgeſtellt und damit eine Gedäͤchtnißfeier zu hren des Verſtorbenen 
verbunden werden. — Die Sammlung für das Haaſe⸗Stipendium hat 
bis jetzt ca. 850 Thlr. ergeben, ſo daß noch 150 Thlr. fehlen, bis daſſelbe in 
das Leben treten kann. 

En Erdffnung der niedern Jagd) ift ſowohl für den Liegnitzer 
wie für den Breslauer Regierungs⸗Bezirk auf den 15, Auguſt d. J. feſtgeſezt. 

2 at Ciſgget Am Montag, den 3. Auguſt, findet im Schieß⸗ 
werder das 23. Stiftungsfeſt des Breslauer Krieger « Vereins ſtatt. — Um 
67 Uhr Eröffnung der Kaſſe im Schießwerder. Um 2 Uhr treten vie Mann: 
chaften der Stabs⸗Compagnie, die Muſik und die Tambours bei der Real: 
ſchule am Zwinger an. Um 3 Uhr Abmarſch nach der Fahne und von 
da nach dem Schießweeder. Um 45 Uhr 3 
Oberſt. Um 5 Uhr, nachdem die Mitglieder. des Vereins in derſelban Weile 
wie voriges Jahr im Saale ſich aufgeſtellt haben, a) Abkündigung Jer Ver. 
ſtorbenen ꝛc. durch den Geistlichen, b) Vortrag des Rechenſchaftsberichtes 
durch Herrn Stabs⸗Major und Reviſor Buchwald. Dann allgemeine Un⸗ 
terhaltung und Concert. — Um 47 Uhr Beginn der Tafel. — Um 9 Uhr 
großer Zapfenſtreich. fing: 0 Ur St 182 des Vereins bei ben⸗ 
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Feſtrede von Herrn Bereins⸗ 


{ d, wie berl 3 1 
Prof. Eisner wird, ae 


Herr 0 
in Liebich's Etabliſſement, als im Zeltgarten, Wintergarten und 
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Sonntag, den 2. Anguft 1868. 


Brauerei die erſte Nummer des „Orpheums“ an Stelle der gewöhnlichen 
einfachen Concert⸗Programme herausgeben. k 2 N 
+ [Polizeiliches] In der geftrigen Zeitung Nr. 355 iſt durch die 
ungenaue Mittheilung eines Ununterrichteten eine Wirthshausſtreitigkeit zu 
einem Straßenraubanfalle gemacht und aus dieſer Veranlaſſung eine Klage 
über die Unſicherheit der Straßen erhoben worden, welche ebenſo ungerecht⸗ 
fertigt iſt, wie der Raubanfall ſelbſt eine Erdichtung iſt. Das Factum, 
welches zu dieſem falſchen Referate Anlaß gegeben, iſt folgendes: Vorgeſtern 
Abend befand ſich ein Ehepaar nebit Tochter in einem Reſtaurations⸗Garten⸗ 
vcale. Zwei arbeitsloſe Bäckergeſellen ergötzten ſich damit, die Tochter mit 
Kornbranntwein zu begießen, a deſſen es zu geoenfettigen Drohungen 
und Händeln kam. Als die Eheleute, von denen aber die Frau nicht, wie 
in jenem Berichte gejagt ift, eine goldene Kette trug, nebſt der Tochter um 
11 Ubr das Local verlaſſend die Scheitnigerſtraße paſſirten, trafen fie mit 
den beiden Bädergefellen wieder zuſammen, worauf eine Rauferei begann, 
bei welcher der Ehemann durch einen der Bäckergeſellen eine geringe Ver⸗ 
letzung, nicht aber einen Meſſerſtich davongetragen haben ſoll. Die beiden 
Baͤckergeſellen wurden fofort, der eine durch einen Wächter, der andre durch 
einen 
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olizeiſergeanten vorlaufig nach dem Polizeigefängniß gebracht. — 


Der andere in demſelben Artikel erwähnte Vorgang reducirt ſich in Wahr⸗ 


heit auf das bereits vorgeſtern mitgetheilte Referat, wonach ein 10 ähriger 
Knabe die Gelegenheit drnutzt hatte, einem Herrn an der Heringsbude am 
Schweidnitzerkeller ein Portemonnaſe mit 21 Sgr. zu Ip 5 Es iſt der 
Dieb auch kein hieſiger Schulknabe, ſondern der Sohn des Arbeiters H. aus 
Nimptſch, wel a, (ine Vater entlaufen ift, — Im Gegentbeil zu dieſen 
alarmirenden Nachrichten hören wir von ſämmtlichen hieſigen Polizeibeamten, 
daß der Sicherheitszuſtand, — da alle größeren Diebe gegenwärtig gefäng⸗ 
lich wieder 11775 en find, — zur Zeit ein außerordentlich günſtiger iſt. , 
+ [Unglü dall] Geſtern Abends gegen 7 Uhr wurde auf der Weiß⸗ 
gerbergaſſe ein 1% Jahr altes Kind, obwohl ſich daſſelbe unter der Auſſicht 
der Mutter auf genannter Straße befand, von einer Droſchke, jedoch nach An⸗ 
gabe von Augenzeugen, ohne Schuld des Kutſchers zu Boden geriſſen und 
überfahren. Das Kin erlitt hierbei eine ſehr bedeutende Quetſchung des 


rechten Fußes. 


O Liegnitz, 31. Juli. [Neuer Creditve rein.] 
Maͤrz d. 8 1 General⸗Verſammlung des bieligen Vorſchuß⸗Ver⸗ 
eins ſtand unter anderen Vorlagen die W der Tantieme für den 
Vereins⸗Vorſtand auf der Tagesordnung. Der $ 43 des mit dem 1. Januar 
d. J. in Wirkſamkeit getretenen neuen Vereins⸗Statuts ſetzt als ſolche 40 
Procent des Ueberſchuſſes feſt. Gegen die Höhe dieſer Tantieme erhoben 
ſich damals Stimmen und die Minderzahl der an und für ſich nur zum 
Heinften Bruchtheile erſchienenen Verſammlung ſtellte den Antrag auf Er⸗ 
mäßigung der Tantieme. Obwohl der Vorſtand durch eine Reihe von Jahren 
ſein Amt als ſolcher honoris causa verwaltet hat, Verſammlung auch kei⸗ 
neswegs der Anſicht war, die Mühewaltungen deſſelben auch fernerhin ohne 
Entgeld anzunehmen, vielmehr nur eine mäßinere Forderung als der betref⸗ 
fende § des neuen Statuts ausſetzt, herbeigeführt wiſſen wollte, wurde jede 
Minderforderung ſeitens des Vorſtandes abgelehnt und endlich die Tantieme 


auf die obige Höhe genehmigt. Dieſe Bewilligung, welche lediglich in der 


Schuld der Vereins⸗Mitglieder lag, weil zu jener General⸗Verſammlung 
kaum der zehnte Theil der wirklichen Mitgliederzahl erſchienen war, die Abs 
weſenden aber ſtatutenmäßig an die gelonten Beſchlüſſe gebunden find, hat 
eine gewiſſe Mißſtimmung unter den Vereins: Mitgliedern hervorgerufen und 
es hat ſich in Folge deſſen ein Comite gebildet, welches die Gründung eines 
neuen Vereins, welcher den Namen „Credit⸗Verein“ führen ſoll, anzu⸗ 
bahnen bemüht iſt. Nachdem das gedachte Comite mehrere vertrauliche Vor⸗ 
berathungen über den Zweck und die Gründung des neu zu errichtenden 
Vereins gepflogen, hatte daſſelbe zu einer gemeinſamen ee 
ſowie zur Berathung der neu entworfenen Statuten zu geſtern Abend zu 
einer Verſammlung im Saale des Badehauſes eingeladen. Dieſer Verſamm⸗ 
lung, welche ſehr zahlreich und zwar nur ausſchließlich von Mitgliedern des 
gegenwärtigen Vorſchuß⸗Vereins beſucht war, präſidirte Herr Schneidermeiſter 
Riediger von hier. Derſelbe machte der Verſammlung in einer kurzen An⸗ 
ſprache die Intentionen des neu zu gründenden Vereins bekannt, wies ins⸗ 
beſondere darauf 1 daß derſelbe ganz dieſelben Zwecke als der Vorſchuß⸗ 
Verein verfolgen ſolle. 0 

erichtet habe, eine billigere Verwaltung herbeizuführen, und daß es dem 

omite gelungen ſei, den Herrn Banquier Louis Pollack zur Uebernahme 
des Schatzmeiſter⸗Amtes bei dem neu zu gründenden Credit⸗Vereine zu 2 
winnen. Redner führte weiter aus, daß das Comite der Anſicht geweſen 
ſei, dem zu wählenden Vorſtande eine Verwaltungs⸗Tantieme don 15 Pro⸗ 
cent zu gewähren, daß der Herr Schatzmeiſter dieſelbe indeß viel zu hoch ge⸗ 
riffen gefunden habe und daß es hier noch lediglich dem neu zu bildenden 
en überlaſſen bleibe, weitere Anu he zu treffen. Hiernächſt for⸗ 
derte der Vorſitzende die Verſammelten zur Betheiligung an dem Unterneb⸗ 
men durch Namensunterſchrift auf, machte indeß zuvor bekannt, daß die 
Unterſchrift keineswegs bindende Kraft habe, ſondern vorläufig nur zur wei⸗ 
teren Mitberathung über Conſtituirung des Vereins, Modification und Feſt⸗ 
ſetzung der Statuten berechtige. Aus der Zahl der Theilnehmer wurde eine 
Commiſſion zur nochmaligen gründlichen Prüfung des Statuts gewählt. 
Einer in der Folgezeit einzuberufenden General⸗Verſammlung wird daſſelbe 
wiederholt vorgelegt und über definitive Gründung des Credit⸗Vereins Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden. 


$ Etriegau, 31. Juli, [Unglacksfall.] Beim Verladen von Steinen 


war auf unſerem Bahnbofe der Arbeiter Buchwald, Vater mebrerer Kinder 


und ein nüchterner, zuverläſſiger Mann, mit noch zwei anderen Arbeitern bes 
ſchaͤftigt, Granitfteine auf Eiſenbahn⸗Waggons zu verladen. Ein ca. 3 Centner 
ſchwerer Stein war auch bereits glücklich an Bord des Wagens gebracht 
und ſollte nur noch in das Innere deſſelben geſchaſſt werden, als der p. Buch⸗ 
wald auf der Laufbohle auf welcher er ſtand ausglitt und hinſtürzte. Im 
Fallen griff er unglücklicherweiſe nach dem eben 
um ſich an demſelben feſtzuhalten. Derſelbe lag aber nicht feſt, ſondern 
ſtürzie vom Wagen und zerfhmetterte dem Unglücklichen den Kopf, in Folge 
deſſen der Tod augenblicklich eintrat. 5 


Nimptſch, 31. Juli. ha mmunales. — Landräthliche Bekannt⸗ 
machung.] Die hieſige Poltzeiverwaltung hat nach Anhörung des Gemeinde⸗ 
Vorſtandes eine Feuerlöſ Ordnung entworfen und nach Genehmigung der⸗ 
ſelben durch die königliche Regierung zu Breslau vorſchriſtsmäßig pu licirt. 
Sie ſoll mit dem achten Tage nach ihrem Abdrucke im Kreisblatte in Kraft 
treten. — Der früher einige Zeit beſtandene, aus dem Turnverein bervor⸗ 
gegangene Feuerrettungsverein iſt längſt entſchlafen. Er 5 ſich bei Feuers⸗ 
efahr ſtets als unpraktiſch bewieſen. Von der jetzigen tädtiſchen Bürger: 
euerwehr wird man dies — fo hoffen wir — nicht, jagen könnnen. — Auch 
eine Sttaßenpolizei⸗Verordnung für unſere Stadt ift bon dem Gemeinde⸗ 
Vorſtande betathen und nach Beſtätigung der königlichen Regierung von der 
biefigen Polizeiverwaltung beftätigt worden. Diefe Verordnung enthält unter 
ihren 37 Paragraphen freilich manchen, der Dem und Jene nicht recht 
munden wird, aber trotzdem keinen ge der an micht längſt 
nothwendig wäre. — Da etwa 40 Mitglieder der belgiſcher Nationalgarde 
beabſichtigen, ſich von Wien aus, wo ſie dem dortigen 
wohnen, über Schleſien Anfan en nach et Heimath zurückzubegeben, 
fo macht das biejige königliche Landrat amt bekannt, daß den qu. Schützen 
die ohne Zweifel in Uniform und mit sen reiſen, keine Schwierigkeit bel 
ihrer etwaigen Reiſe durch den hieſigen Kreis entgegenzuſeten ſei. 
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Actten Lit, A, und B., ſowie die Prioritäten Litt,,A, bis E. find vollftändig 


aus dem Oberſchleſiſchen Unternehmen ihm zufließenden Dividenden und 


hend aus der Steinkohlengrube, Direction“ und 61 Kure der Steinkohlen⸗ 
grube „Guido“, fo wie die Koksanſtalt und Chamottfabrik⸗ 

Ueber das Verhältniß der Eiſenbahnen zu B. und C. iſt erlauternd zu 
bemerken, daß die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn inſofern ein getrenntes 
Unternebmen bildet, als der Staat vertragsmäßig die Garantie für 3% pet. 
Zinſen des in Prioxritäts⸗Obligationen aufgebrachten Baucapitals mit ſeinen 


Superdividenden übernommen hat. 
Die Stargard⸗Poſener Bahn ift von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
5 zufolge Vertrages dom 23. März 1866 dauernd in Verwaltung und 
etrieb übernommen und zwar unter der Verpflichtung, als Engelt für die 
ihr überlaſſene ausſchließliche Nutzung der Actionäre der Statgard⸗Poſener 
Bahn in Höhe des Stammactien⸗Capitals von 5 Millionen Thalern eine 
05 Rente von 4% pt. jährlich, einſchließlich der dom Staate bis zu 
49€. garantirten Zinſen zu gewähren. h 
Das landesberrlich genehmigte Anlage⸗Capital der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaßt beträgt 40,003,100 Thlr. und beſteht in 12,500,200 
Thlr. Stammactien (Lit, A., B. und C. 
Obligationen Lill. A. bis 6. Die Em iſſtonen E. und F., im Belauf don 
12% Millionen Thlr., find ſpeciell für die le Bahn 
aufgenommen. — Hiervon ſind amortiſirt: 363,200 Thlr. Stammactien Lit. B. 
und 1,00 4,8000 Thlr. Prioritäts⸗Obligationen der Emiſſionen K. bis F. 
Verwendet ſind von dieſem Anlage⸗Capital: für die Oberſchleſiſche Elſen⸗ 
bahn 20,400,177 Thlr., für die Roßbahn 3,388,157 Thlr., für die Breslau: 
Poſen⸗Glogauer Bahn 12,227,471 Thlr., für unbe und ‚neue. Unter: 
nehmungen (aus dem Stammactienfonds Litt. C.) 772,839 Thlr. Die Stamm: 


verausgabt. Von den Sſammactien Liu. C. ſind 105,200 Thlr. nicht in 
Cours geſetzt. Der Baufonds dieſer Stammactien beſaß am Jahresſchluß 
einen Effectenbeſtand von 1,400,000 Thlr. an Stammactien Lit, B. der 
Magdeburg⸗Cöthen⸗Halle⸗Leipziger Bahn und den noch unbegebenen 105,200 
Thlr. und ſteht dagegen in Höhe von 1,639,094 Thlr. im Vorſchuß bei dem 
Betriebsfonds. — Der Baufonds der Prioritäten Litt. 6. beſaß noch einen 
Effectenbeſtand von 3,874,800 Thlr. bei einem Vorſchuß von 106,753 Thlr. 
beim Betriebsfonds. Der Baufonds der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn ſchließt 
mit einem Beſtande von 22,528 Thlr. ab. 

Das Anlagecapital der Stargard⸗Poſener Bahn beträgt 7,300,000 
Thlr. und zwar 5,000,000 Thlr. in vom Staate mit 3½ pCt. garantirten 
Stammactien und 2,300,000 Thlr. Prioritälen. Amortifiet; find 782,200 
Tblr. Stammactien und 136,700 Thlr. Prioritäten. Der Baufonds beſaß 
einen Beſtand von 591,739 Thlr. Prioritäts⸗Obligationen III. Emiſſton, 
neben einem Vorſchuß beim Betriebsfonds in Höhe von 81,260 Thlr. 

In Bezug auf die Einrichtung der Verwaltung ſind leine Aenderungen 
einge reten. Der Penſionsfonds der nicht definitiv im Staatsdienst 
angeſtellten Beamten der Oberſchleſiſchen, Breslau⸗Poſen und Zweigbahnen 
batte einen Beſtand von 389,100 Thlr. Derjenige der gleichen Beamten⸗ 
kategorie bei der Stargard⸗Poſener Bahn 106,788 Thlr. Die beſondere 
t ber definitid angeftellten Beamten weiſt einen Beſtand von 
56,69 r. auf. 

1. Sum mariſche Ergebniſſe des Betriebes. 4. Bei der Über: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn beträgt 
die Einnahme: 5,749,400 Thlr. 4,755.90 Thlr. 
die Ausgabe: 1,935,447 1866: 1,551,030 


Ueberſckuß 3,813,953 3.204 900 
Außerdem ſind verausgabt für Rechnung des Reſerveſonds 3145 und des 
Erncuerungsfonds 1,055,881 Thlr. (1866: 10,421 und 817,284 Thlr.) Es 
beträgt hiernach die Geſammtausgabe 3,034,474 (gegen 2,378,686 in 1866). 
B. Bei der Breslau-⸗Poſen⸗Glogauer Bahn beträgt die 
Einnahme: 1,553,307 Thlr. 1,573,305 Thlr. 
Ausgabe: 730.313 1866: 629,596 
Veberihuß 825957 2700. 


943,709... 
Mit Hinzurechnung der Ausgaben à Conto des Erneuerungsfonds von 
365,909 Thlr. (1866: 263,684 Thlr.) beträgt die Geſammtausgabe fomit: 
1,090,228 Thlr. (1866 nur 893,280 The.) 
C. Bei der Stargard⸗Poſener Bahn beträgt die 8 
Einnahme: 1,097, lr. 1 988,384 Thlr. 
Ausgabe: 500,595 1866: 424,156 
Ueberſchuß 590.05 er eee 
Mit Ferre der Ausgaben a Conto des Ggenerungsfonbe ben 
848884 Thlr. (1866: 63,680 Thlr.) beträgt die Geſammtausgäbe 855,480 
Thaler (1866: 487,836). 1 
D, Bei der Roßbahn (ſeit dem 1. October 1860 einem Privatunterneh⸗ 
mer gegen einen Frachtantheil von 1½ Pf. pro Meile und Centner Eiſenerze 
und reſp. 2 Pf. pro Centner aller anderen Güter 99829 80 beträgt die 
Einnabme: 107,285 Thlr. 99,022 Thlr. 
Aus gabe: 42,327 1866: 89,507 x 
Ueberſchuß: 64,958 Tol 55,514 Tölt. 
> Kür Rechnung des Erneuerungsfonds find außerdem 28,116 Thlr. ver ⸗ 
ee: 33,248 Thlr.), ſonach Geſammtausgabe 70,444 Thlr. (1866: 
72,756 Thlr. : a 
7 eftältet ſich das — — Geſammtergehniß der vor⸗ 
hende 1 des geſammten Oberſchleſiſchen Unternehmens 
olgendermaßen: . 912 
1) Ueberſchuß des Betriebsfonds der Oberſchleſiſch. Eiſenbahn 3,818,963 Thlr. 
N n f Roßbahn 67858 


U * 
© > N „ Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
N eee 822,994 Thlr. 
E. 
REITER: 469,414 
b. zur Amortifation derſelben ... 61,250 
c, z. DotitungdesErneuerungsfonds 268,000 


zuſammen von 788,064 Thlr. 


als Netto-Ueberſchuß verbleiben.. PETER 


24,329 Thlr. 
4) Ueberſchuß der Wine der Ble Bahn.. 590,409 Thlr. 


wovon nach Abzug der Beträge zur 
a. Verzinſung der Prioritäten. 64,175 
b. Amortiſation derſelben 17,526 
c. Dotirung des Erneuerungsfonds 229,000 
d. Eijſenbahnabgabe . „ 478 
e. Superdividende des Staats .. 9,893 
f, zur Rente à 4% pCt. an die 
Action are. 25,000 
. von 555,102 Thlr. PEN 
3 Nettoüberſchuß verbleiben... nee „35307 Tblr. 
4 Cs 2 150 d mithin als Ueberſchuß des Unternehmens der Oberſchleſ⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft . de 3,988,547 Thlr. 


(im Jahre 18666: 3,425,268 Thlr.) 
erſelbe fand fol 


Dorirung des Reſerve a 99000 Tölt. 
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de zur Dividendenzahlung an die Actionäre der Oberſchl. Eifenbahn: 
eſellſchaft mit zu verwendenden, wenn auch erheblich geringeren Ueberſchuß 


wogegen der verwendbare Netto⸗Ueberſchuß aus dem Starg. Poſener Unter⸗ 
nehmen ſich von 9790 Thlr. des 2 1866 auf 35,307 Thlr. erhöht hat. 
II. ei Gant fehr e een. Bon den ans 
enebenen Geſammtemnahmen fallen (excl. Reſte) bei der 
Br. te ; re ee 1 2 
r. r. N. r. 
erſonenverkehr: 504,120 352.282 223,476 Ne 
17 Önterperteh: 4,457,891 © 100778 786,128 101,874 
"= beridiedene Einnahmen: 692,978 133,228 80,889 5,899 
„ Reite aus Vorjahren: . 2¹ IR 12 


und 27,396,900 Thlr. Prioritätz: | 68 


22862 
Die Einnahme zu al 20 2 foren u ht 1 


A 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit 


1 594,572 Thlr. (incl. wird 
nur durch die des durch Trappentransporte benünftigten Vorjahres 1808 
übertroffen, welches eine Mehreinnahme von 123,656 Ale. aufzuweiſen hat. 
Es find befördert: 1,236,750 Perſonen mit 6,520,428 Perſonen⸗Meilen 
(darunter 40,745 Militärs mit 343,746 Perſonen⸗Meilen) und einem Ertrage 
bon 570,151 Thlr. (gegen 625,848 Thlr. in 1866, Außerdem ſind gefahren 
73,631 Ctr. Gepäck, 4380 Ctr. Equipagen (219 Stüd), 3289 Pferde (excl. 
Militärpferde), 2345 Hunde mit einem Geſammtertrage von 23,512 Thlr., 
und mit Hinzurechnung der Einnahme für Militärpferde⸗Effecten und Fahr⸗ 
zeuge, überhaupt Nebenerträge 24,421 Thlr. (gegen 92,380 Thlr. in 1866). 
Die ſpecielle Vergleichung mit dem Vorjahre ergiebt, daß lediglich in Folge 
verminderter Militärbeförderung 55,697 Thlr. im Perſonenverkehr weniger 
eingenommen find, indem zwar der regelmäßige Perſonenverkehr in 
allen 4 Klaſſen ein Mehr von zuſammen 48,840 Thlr. erzielte, dagegen für 
Militärbeförderung ein Minus von 104,537 Thlr. aufkam. Ingleichen brachten 
die Nebenerträge 827 Thlr. mehr ein, wogegen wiederum für Militär⸗Effecten 
786 Thlr. weniger aufkamen, ſo daß als Geſammtergebniß das oben ct- 
wähnte Minus von 123,656 Thlr. hervortritt. Es entfallen auf den Binnen⸗ 
verkehr 1. 077,262 Perſonen mit 451,539 Thlr. und auf den ſonſtigen Verkehr 
7 mit 143,033 Thlr. Das procentale Verhältniß der Fahr⸗ 
aſſen war: 


I. Kl. II. Kl. III. Kl. IV. Kl. Militär 
Perſonen: 0,74 13,38 33,30 49,28 3,30 
Perſonenmeilen: 1,43 17,02 30,13 44,68 5,27 
Einnahmen: 552 33,05 33,49 27,53 2,41 


Die geringſte Frequenz und Einnahme hatte der Februar mit 73,955 
Fahrgaſten und 35,002 Thlr., die arbßte Frequenz und Einnahme der Juni 
mit 117,733 Fahrgäſten und 60,903 Thlr. 

Auf der Breslau⸗Poſen- Glogauer Bahn iſt die Einnahme aus dem 
Perſonenverkehr ebenfalls um 260,428 Tolr. geringer als im Jahr 1866. Es 
find befördert 541,443 Perſonen mit 3906,04 Berfonenmelen, darunter 
47,730 Militärs mit 520,849 Perſonenmeilen und einem Ertrage von 337,005 
Thlr. (gegen 481,071 Thlr. in 1866). Nächſtdem find gefahren 49,238 tr. 
Gepäck, 2960 Ctr. Equipagen, 2116 Pferde, 1712 Hunde mit einem Ertrage 
von 15,277 Thlr. was eine Geſammt⸗Einnahme von 352,282 Thlr. aus dem 
Perſonenverkehr ergiebt (1866; 612,710 Thlr.). Auch hier zeigt ſich der Aus⸗ 
fall nur als Folge der verminderten Militär⸗Transporte, wogegen der regel: 
mäßige Perſonenverkebr in allen Klaſſen gegen 1866 eine Zunahme aufweiſt, 
wie denn auch das Geſammtergebniß des Jahres 1867 dasjenige des Jahres 
1865 faſt bei allen Einnahmepoſitionen überholt hat und von dem fletigen 
Fortſchritt des Verkehrs t eu ablegt, ; 

Auf den Binnenverkehr entfallen 496,976 Perſonen mit 278,362 Thlr., 
auf den Verkehr mit anderen Bahnen 44,472 Perſonen mit 58,642 Thlr. 

Das procentale Verhältniß der Klaſſenbenuzung war: 

80. U. K. III. Kl. 


IV. Kl. Militär 
erſonen: 0,19 11,73 50,92 27,14 8,82 
erjonenmeilen: 1,08 14,99 47,22 23,38 13,33 
eldeinnahmen: 2,53 25,53 51,47 14,15 6,32 


Bei der Stargard: Pofener Bahn beträgt die Minder⸗Einnabme des 
Perſonenverkehrs gegen 1866: 116,613 Thlr. Es betrug die Zahl der beför⸗ 
derten Berfonen 325,641, der Perſonenmeilen 2,407,097; das Erträgniß 
209,478 Thlr., des Gepäcks 25,903 Ctr.; der Equipagen 5180 Ctr.; der 
Pferde 4516 Stüd, der Hunde 1609, und die Summe dieſer Nebenerträge 

3,998 Thlr. Auch bier iſt die Einnahmeverminderung lediglich durch den 
usfall der Militär Transporte veranlaßt. Auf den Binnenverkehr kommen 
223,216 Perſonen mit 97,610 Thlr. Auf den directen Verkehr 88,547 Per⸗ 
ſonen mit 90,410 Tülr. Auf den Durchgangsverkehr 13,878 mit 21,458 Thir. 
Als procentales . Het 11 nach der Zahl 


III. Kl. IV. Kl. Militär 
der Perſonen: 1,04 13,56 36,61 40,98 7,81 
der Perſonenmeilen: 1,20 16,36 36,11 34,83 10,90 
des Exträgniſſes: 2,83 28,66 49,24 21,21 5,07 


B. Einnahmen aus dem Güterverkehr. 

Der Güterverkehr der Oberſchleſiſchen Bahn erreichte das Veſör⸗ 
erungs⸗Quantum von 55,348,811 Centnern mit 852,857,051 Centnermeilen 
nd eine Geſammt⸗Einnahme von 4,457,553 Thlr. mithin mehr als in 1866: 
274505 | u, und 950,586 Thlr. G ae ber 
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. „denen anderer Bahnen: 6,472,333. Es beträgt der Eigen⸗ 
ö 5 en 70,46 %. In erſterem erfuhr die 
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der Induſtrie in der Stadt ſelbſt und in deren Umgebung beitrugen. Die 
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ahr] ſchnittliche Transportläng 


eee e Bergwe r los und Hatten ⸗Producten (Centner) 


1807: 1806: 1866: 
CCC 1,512,511 1,086,263 1,166,898 
2. Façon⸗Eiſen 10770 847 02463 
3. Eiſenbahnſchienen 710 493,992 225,651 
4. Eiſen⸗ und Stahlfabrikat 363,650 275,295 314521 
5. Zink und Zinkblec hh. 821,903 719,923 ‚838 
6. Sind Ind jeiweib.... 20,345 18277 19.695 
7. Andere Huttenproducte. 127,358 141,857 195% 
8. Kalk und Cement 2,383,003 1,824.00 2, 9 
N ee 333,543 216,148 152050 
1 % 2, 620,5 608,332 615,277 


lus bei ]) don 8,430,661 Gir. und 171,403 Thlr., bel 2) pon 6828,86 

tr, und 578,520 Thlr., bei 3) von 2,196,969 Ctr. und 19 755 995 755 
nach bei 2 die apſolüt bedeutenvſte Steigerung ftattfand. Die Zunahme bei 
U) ward vornehmlich durch Erzeugniſſe der derg⸗ und hüttenmänniſche 8 
keit, bei 2) und 3) außerdem durch die n eſteigerte Transportbewe⸗ 
gung von Feldfrüchten hervorgerufen wobei nicht unerwähnt bleiben darf, 
daß die, freilich durch eigengeartete Ernteverhältniſſe für die Bahn eminent 
geſtaltete Verkebrsvermehrung von Feldfrüchten zu einem ſehr großen Theile 
duch für die Zukunft der Rente des Unternehmens zu Gute kommen Mird, 


en aufnehmen können und wollen, nachd 
Getreide 


treide⸗ 
durch dieſe Gunſt der Berhältniffe 


Die größte Frequenz und N 1 hatte: Oetober mit 5,610,201 15 
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A ger kehr der Breslau⸗Poſen⸗Gl | 
er erdertehr der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn belfe 
fih auf 11,669,870 dtr. 200 065 8 Genmermeilen imb Trug 1088642 el 
ein, wonach durchſchnittlich die 


aus nahezu denſelben Anläſſen, wie u" der Dbereet, A 2 
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ſcheinen befördert: Steinkohle zu 1.14; ke 
rſcheinen befördert: Steinkohle zu 1,14; 20 en 1/21; 

i dit 1,717 Nüdftacht 1,17 Pf. SL in 
ur mit \ Ba der bedeutenden Ge⸗ 
treideausfuhr bedeutender, als in ſämmtlichen Vorfahren und mit 24, l pc 
eſammtzahl aller Güter a find } 

2,787,509 

mn worden, fe daß er Bu uber anfügen „5 1 bes 
für Stettin bisher verlehrreichſte Jahr och um 624548 Gr, aurüds 
h ® gleiche 1 1886, r 
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Die Steigerung der alle Vorjahre Bbentgefien ven ‚Ver 
der Richtung na e Ei von Poſen 2 


ebrsbewe un 1480 
Nile der An n ner e 00 pet) dit eine 
olige der hedeutenderen Ausfuhr 9 * 

Per Viehtransport mit 203,186 Stad im Gewichte von 140,069 
Ceniner mit 20,400 Thlr. Einnahme iſt dem des Vorjahres nabezu gleich 
ee Un leihbeit in der Transportbewegung der einzelnen Jabresabſchnil 

eichheit in * n 
mußte dun die K e eee Ade e 
t, ſehr bedeutende ſein und 
bei den zwei extremen Monaten N mit 700,589. Centner und October mit 


und Octob mit 13 87 
alt dach ber Cimnahıns 
Der Güterverkehr der Stargard⸗Poſener Giſenbahn — 
er ermeilen 


gegen 1866 

eine Zunahme von 2,250,110 Gtr. 44,095,684 CEtrmeilen und \ 
und 5 renn 59026 Gft. und 12,681 Thft.; im 
directen Verkehr weniger 4 6 Er. und 2878 Thlr.; im Burch⸗ 
gangsverkehr mebr: 2.303.483 Cr. und 210,880 Tble. Die durch⸗ 
N 1 e ee M und. 
i ie ‚Gentnerm s unter dieſem ab 
Einnahme für die en 5 9 1 5 te 10 
149: Salz 1,56: Kalt 1,65; Kartoffeln (Holz, Düngmittel 1,9 % Gut ver 
ſeabeen 8 e bed (che m) e Dre oe 
ord in . e (mehr um) 1, nf e 
42672 Sean e 95,405; Kalt 90,765; Baumwolle 55,20; f 


54,162; Talg uud Tran 47,974; Gifengußio iner 40,108; 


aren 43,108; 
In 39,565. Minderbefdrverung trifft Fink in Biöcken 
dh Ae Kepa cen 1,684; 4 i 595 18 be 
und Stablwaaren 13,639; Zucker 11,01. Das Minus bei Ain it eine 
fa nd Br, e e ee et 
en nae „ w er billigen? ten ies 06 
er 1255 fd "Stettin, welchen, 1 9 9 ben t 9 
Verkehr, niemals größere Maſſen durch die St. Poſ⸗Babn | 


iſt beim Durchgangsverkehr (als Abgangs⸗ bezw. gsort) mit 
3,234,385 Etr., Nn directen erde, 1. 2985 betbeiligt, Nr. 
diefen, Transporten befanden ib; „Nelnfrüdte 485 50, Nu., ere 
301,834; Kaffee 103,599, Steinkohle 74320, Spiritus 72,557. 15 Ge⸗ 
ſammtgüterverkehr bewegte ſich in der Richtung Poſen⸗Stargard: 75, pt. 
(1866: 63,72); in der anderen Richtung: 24,0 (18861 36,18), er 
Im Viehtransport ward eine Mehr⸗Einnahme von 3145 Th hel 
on den einzelnen Monaten repräſentirt das Maximum: Juli mit 
424,728 Etr. und 40,504 Thlr., das Minimum October mit 1,180,345 & 
und 192,006 Tblr. Die große Ungleichmäßigkeit der Transportbewegung dal 
für den Bahnbetrieb mannigfache ubequemlichkeit mit ſich gefahr. 
Der Güterverkebr der Oberſchleſiſchen ſchmalſpurſgen gweig⸗ 
bahn (Roßbahn) umfaßte 15,035,425 Centner mit 20,554,922 Gentnermeilen 
bei einer Bale den dg kn az. ums een Mh daß Jabr 1866 
um 5445 Thaler, vichtigſten Transportge y : 
" De Steintohle: Sahne Etiſenerz: ” 


Centner 5,6042781 is N11 2305 
Centnermeilen 3,014,499 1,5505 


3,310 

I 25 9 15 
„für Thaler 24,325 ) 
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Eifenhüttengewerkes Oberſchleſiens iernd bedeutendere ifel, 8 .ibi 
be 18 eine edeuten geworden] Zweifel, daß | ihres Bediii ; wan⸗ 
5 t 17 5 en Jahren 18 Nds 4887 diese Transporte bezüglich der ahl 1. A IN 1 e sn 
me die der „Steinkohle“ überholt. vorgeht. Im Allgemeinen 1 ſonſt alle Bahnactien der ſchiefen Ebene 
Re ehmlichfier stur 107 in der SOberſchleſiſchen Hauptbahn und zu, bis die beinahe erledigte Ulkümölſguidation einen genaueren Einblick in 
ei ppeln-Zarnowiger Bahn blelbt ver Raßbahn ihre Bedeutung auch füt die Lage des Marktes geſtatkete und mit ihren günftigen Prolongationsver⸗ 
ie Folge g t. N U Ihaltniſſen in der Stimmung für dieſen Verkehrszweig eine erfreuliche Wand: 
beſtebend 4 C., Verſchiedene Einnahmen, ng herborrief. Die Behingunden der Dauer kann dieſelbe freilich erſt dann 
eſtehend in den Erträgen für Pachten und Miethen, Vergütung für Des gewinnen, wenn das Capital hier wieder Vertrauen gewinnt und allgemeinere 
deten N dieſſeitigen Transportmittel, Gebühren für Privat⸗Tel' gramme, Verwendung ſucht, als dies bisher geſchah. 1 [OIEEAR eine große 
schl. n . Gl 5 Zahl von Eiſenbahnactien in Hauſſe, namentlich die meiſten rheiniſchen, ferner 
e Bahn Brett; 5 19 B. aa e ge B. Noßbahn Rechte Oderuferbahn, Oppeln Tarnowitzer, Zweigbahn, Coſeler und Pots⸗ 
„978 Thlr. 138, 6. 86,889 Thlr. 5898 Thlr. 10 Oberſchleſt 10 41 55 behauptet. Von den We EST Ha 
2 0 . reyburger die einzigen Vertreter der weſchenden ung, ſie kamen in 
330 Str, U 5 * Thlr. „383,418 Thlr. 3093 Thlr. Aßeren Summen 110 den Markt, als durch lle für die Generalberſammlung 
bei Pen n 3 weſentlich auf den Vergütungen für den feſtgeſezte Tagesordnung conſtatirt wurde, daß auf ein Aufgeben des Pro⸗ 
Getreidetransporten von fremden Bahnen in erhöhtem jectes, das Ba reg bis nach Alt⸗Damm zu gr 1 rechnen ſei. Bank⸗ 

en 


Thlr. bezahlt, September · October 17 / Thlr. bezahlt, October⸗November ö 
16 Thlr. Gld., November⸗December 16 Thlr. bezahlt, März⸗April 16% bez. 
Zink. Für ſpecielle . bezahlt. 
Mi Hr sie 4 


1 


klen-Tommiſfen. 


Sprech faal. 
Zur Roheiſentarif⸗ Frage. 

Die von dem Handelsminiſterium beafgeügtel de azienng der Fracht⸗ 
fäge für Robeifen in der Richtung nach Breslau und Oberſchleſten kann für 
die oberſchleſiſche Eiſen⸗Productidn nicht vorteilhaft ſein. Dieſelbe rie 
überhaupt nur im Intereſſe der engliſchen Eiſen⸗Induſtrie, 
alſo des engliſchen Gewerbefleißes liegen. Es kommen im Nor⸗ 
bie Deutſchlands, innerhalb des Zollgebiet, zwei Haupt⸗Broduckions⸗ Stellen 
für Nobetfen in Betracht. 8 


Maße in Anspruch genommenen Fuhrpark 5 \ er! | 
107 in 8 und Ereditactjen blieben dernachläſſigt, bis auf Darmſtädter und Genfer, J. Rheinland Weitphalen 
ende hat einen Betriebsgewinn von 25,337 die tote Sue egen e e ent Meininger und schl 2. Schlesien. ſtphalen, 
0 x 1 t 120 Has geworfen. 5 I ſiſche Bankverems ſchloſſen etwas niedriger, während preußiſche und Genfer] Beide Productions⸗Gegenden arbeiten im großen 9 zu den 
Babuen ıgeitaltete ſich . ummariſche Ergebniß der Ausgaben für die vier] heſſere Courſe erzielten. ! gleichen eb fo daß alſo ihre 601 urtenzfähigkeit von der Entfer⸗ 


nung ver Productions Stelle gegenuder ver Entfernung der andern Gegend 


dermaßen (in Thal 
IE ift. Zum Beifpiel: Von Oberhaufen nach Berlin iſt beinahe die⸗ 


alern): 
u il erſchl. B. Bresl. Poſ. Gl. B. Starg⸗Poſ. B. Roßbahn. in dadiſcher Prämien⸗Anleihe gingen große Suiten um, nichts deſtoweniger 
ande 9 55 185 U ne ' ee e BB ibe| ſeibe Entfernung, wie vom Bahnhof Morzenroth nach Berlin. Dies iſt in 
ur em gegebenen Falle der Grenzpünkt, die beiden Producenten begegnen ſich 


onds 1,935,448 730,314 506,595 42,327 +) 3 Fan cr Rn na 
b. Re 7 3 2 „327 unter den vorwöchentlichen Courſen; nur braunſchweigiſche Anleihe verkehrte . eng) 
155 3 dab n in ſteigender Mating n Prloritaten wurden en nur wenig umge- auf dem Berliner Markt, und keiner kaun über denſelben hinausgehen, der 
e, für Rechnung 3145 em Be 5 105 die 909 DH ONE, je BE 10 — eder e e 1118 . in der Richtung nach Breslau, und umgekehrt der Schleſter 
Erne fonds 1.095 ser und Cöln⸗Rinden 3. Em erzielten beſſere Eoürſe; auch ruſſiſche und] nicht über Berlin, — : 
4 teuerungsjonds Vo 365,909 3885 0 28,117 (andere fremde Prioritäten fanden erſt heute Beachtung mit Ausſtahme von Die dean 1 55 mit Bun in der Nähe u c e IE 
Jes entfallen von a 1. erſchl. Eiſenbahn. Bresl. Poſ.⸗Glog. Eiſenb. Lemberg⸗Czernowißer 2. Ser, welche zu niedrigerem Courfe täglich in Poſten . hei 2 e 1 W ee N 175 Ye 
em. : umgingen. f oheiſens na j scund wollen von da ab zu billigen Fra 
e 547779 reſp. an pCt, 359005 ap. as pet. Die Coursbewegung war folgende: en nach Breslau gehen. Jeder Centner er Geh, welcher in Bres⸗ 
kansportv ernte 1239900 reſp. 28,13 pet. A 9 — teip. 1075 pCt. Juli. a lau verkauft wird, verdrängt einen Gentner ſchleſiſches Eſſen. hi 
7 9. J, 299,963, reſp. 67,16 pCt. 394,882, reſp. 54,07 pCt.“ ö 0 25. 27, 28. 29. 3. 8, Die oberſchleſiſche Eiſenbahn, welche einen großen Theil ihrer Rabenden 
em. Verwalkut Stgrgarb-Bojener Eiſenbahn. 3 Roß bahn. Heri e eo 1344 134% 134% 134% 185% 135% aus der oberſchleſiſchen Induſtrie zieht, hat alles Intereſſe daran, dfeſe jo 
Bübnver z valtung 5 055 reſp. 6,09 pCt; 1155 reſp. 127 pCt. reslau⸗Freiburger . 12% 121% 121, 120% 118 118 , piel wie möglich zu beſchätzen, denn wenn auch das engliſche en m 
Tany altung 160,324, reſp. 31,65 pCt. 208, reſp. 93,81 pCt. Brieg Nele... -.-- +. 96 96 96 96 96 96 Stettin nach Bieslau eine größere Strecke durchläuft, als das oberſchleſi 
f Awerwaltung 312,456, xeſp Ele: pet. 1379, reſp. 326 pCt.] Käln⸗ Minden 130% 129% 120% 129% 180. 129% | Gin von Oberſchleſten nach Breslau, ſo iſt es nicht allein die directe Fracht 
Uf die Meit e Coſel Oderberg . + 104% 104% 104° 109% 108% 105, [des Ceniner Roheiſens, welche, ver obderſchleſiſchen Eiſenbahn beim ſchfeiſchen 
die Numei Bahnlange 54750 Thlr. 5 88 85840 Thlr. Niederſchl. Zweigbahn . 77 77% 7 77 777 77% | Mobeifen gut kommt, ſondern auch die vielen andern F en und Trans⸗ 
in Procenten KR 5, Thlr. 24 Sgr. 10 Pi. = EEE 9, Thlr. 4 Sgr. 1 Pf.] Orpeln⸗Tarnowig .-- 81 81 8¹ 8¹ 81% 81% porte, welche an der Production eines Centers Robeiſen kleben.. 
5 er Einnahme 33,66 Procent 2 3 8 52,7 Procent. Rechte⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗A.. 81% 81% By Sl Si BLZ] Uebrigens wire die Etmäß gung der Roheiſenfrachten in der Richtung 
die Meile B Breslau, Poſen⸗Glogauer Bahn: dito Stanim-Prior... 927 9277 92 917 927 92 gegen Breslau, reſp. der oberſchleſiſchen Hütten » Revier der oberſchleſiſchen 
die Rug gel ahnlänge 26,232 Thlr. 539376 Thlr. Rheiniſ che 118% 118 118 17% 118° 118% Bahn keinen Centner weſtphaliſches oder engliſches Eiſen mehr bringen, als 
in Protenten d 85 „Sor. 11 Pf. 5 8. (, Thlr. Sgr. 6 Pf. Oberſch. Liu. A, und C. 1887 188% 188% 187° 188 18874 ſeither, denn die oberſchleſiſchen Hüten müßten ihre Verkaufspreiſe ſofort 
; er Einnahme 47,01 Brocent © ' 70,57 Procent. e, Ir 2 169 — 268 fum ſo viel ermäßigen, als das engliſche Eiſen billiger nach Breslau gelegt 
f die Meile Habeler Eiſenbahn: Bank An Brarofen A RN 151% 150% 149% 1090 108 108% Pe Bann. Worten die Production D 5 i . 
die Nupmeile 3 7 0 12 bir. 28 Bell bir. ombarde »,- ..-- +. 107% 107% 106% A it andern Worten die Production berſchleſiens, reſp. die Provinz 
in Procente ile 5 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. b 2. — Oeſterr. Credit 96 95% 947 95 97 96%, Schleſien verliert auf die Millionen Centner Raheiſen betragende Production 
n der Einnahme 46,1 Procent 8 2 Deiterr. 1860er Looſe. 784 ⁴⁵mwů787 77, 77/4 278 78, eine bedeutende Summe Geldes, ohne daß die Bahn einen Nußen hätte, 
die Meilı oßbahn: 1 eee 537 53% 53% 53 53% 53% kaum hat die oberſchleſiſche Eiſen⸗Invuſteie etwas Conjunctur, jo ſoll ihr 
o. 5870 Th e Bahnlänge 3527 Thlr. und incl. der Ausgabe ad b. und Amerikaner e 76% 76% dieſelbe wieder beſchränkt werden. Das Miniſterium vergißt, wie es ſcheint, 
? 70 Schleſ. Bankverein 117 117 117 117 117 116% immer die unglückliche Lage der oberſchleſiſchen, welche mehr als anderwärts 


Gloger 0 Bahn € Pagenpark der Oberſchleſiſchen und der Breslau ⸗Poſen⸗ des Schutzes der Eiſenbahnen bedarf. Wo ſoll Oberſchleſten mit ſeinen Pro⸗ 


77755 . — —— 
beſtand Code 1867 aus 177 Perſonenwagen mit 472 Achſen, 1 uſt. [Bd 5 enbericht.] Die Börſe hat] ducten hin, Rußland, der ganze Oſten fit ihm verſchloſſen, Provinz Poſen 
= 3845 of 0 it 122 fen, 992 bedeckte Güterwagen mit 2140 N ſen] den in diese Woch ae Aa. eee wir ſchon in früheren] und Preußen, auch Galizien ſind keine Conſumenten, und nur vorübergehend 
der Wepältwager agent 8248 Achſen. Die Geſammtladefahigkeit Berichten nicht ohne Beſorgniß sprachen, glücklich überſtanden. zeigt ſich Mähren, Böhmen und Deutſch⸗Oeſterreich als Abnehmer. 1 
pectell für den g 5 4 5 89 der Gaterwagen 398,450 Centner. Trog der ganz coloſſalen Engagements ging die Liquidation ohne ein England ſteht dagegen die Weit offen, es geht mit feinem Eiſen billiger 
keit von 186,648 Ken pi I 11 5 35 ene Wagen mit einer Ladefähig⸗ größeres Ereigniß von Statten, und der an dem erſten Tage der Abwickelung] nach China, als wir von Oberſchleſten nach Breslau. Heute findet es Con⸗ 5 
0 ber e K N en. 9419 8 Ba noch 6 zum Kohlen⸗ eingetretene Heberfſuß an Stücken einzelner Deviſen wurde durch den flüſſi⸗ junctur in Chill, morgen in Auſtralien, in Oſtindien, Weſtindien, mit 
gabe gkeit, für den 9902 any Val 5 ue 98 Tonnen gen Geldſtand leicht gedoben. Die Speculation fand per nächſten Monats- einem Worte, es ſteht ihm purch die billigen See⸗Verbindungen die ganze 
Tonnen Kraßſihietelk, ahn ma J Nh wagen mt 20 Wagen mit 1405 [hu wilig Gelb u 4 . Welt offen. Fee n | 
raum, di i HB A; mpg erh Kb a der, W au 18 meer delung wäre das ne n 85 8 Dee zum sl ring N wee fo iſt a N 
auf den fremt 0 2. die richtsperigde als ziemlich leblo ezei emejen und wir gehen nad in Oberſchleſien nur auf der Kön te verſucht worden, und hier iſt es 
f enen And fremden Bahnen 1,745,012, die . . lichen Ges] noch nicht aus dem Stadium der Verſuche ee, praltiſche Gr⸗ 


folge ſind noch nicht erzielt. ' I 
Um dieſe Verſuche zu erleichtern, hat man von andern Gegenden, Waſt⸗ 

phalen, England, Schweden, ſolche Eiſenſorten kommen laſſen, welche daſelbſt 

zum Beſſemeren verwendet werden, um wenn man einmal die Manipula⸗ 

tionen dieſes Verfahrens mit fremden Eiſenforten, welche anderwärts zu 

dieſem Zwecke verwendet worden find, kennen gelernt hat, ſucceſſive zum 


ſchleſiſchen Eiſen ü ni 4. B. eos Gaupfſasuch 


3 ieren 1 1807181 . Befunde Jog dien arzt, behalten und auch die von Paris eintreffenden niedrigeren Renten⸗Rotirun⸗ 
au 25 S | men; ‚Se Koſten der Zugkraft berechnen ſich auf ha en hun nur vorübergehend der dort herkſchenden Hauſſe⸗Bewegung 
r. 7, Pf. pro Nutzmeile. ; j 1 
und 1 Fed en „Bahn bat 46 Serfonen:, 13 Gepäd, 374 Güter Da un, unfere Bprſe. wie en een DO Jet e ug 
Buokaaft: bürügen en, ſowie pcomokiven im Beſtande. Die Koften der in dieſer Woche nicht Platz greifen und beſonders öſterreichſſche Effecten 


Gepäck und Güterwagen 32,306,196 Achsmeilen durchlaufen. Auf beiden ae gehen. 7. der fonft früher e e Spaun zu 
ei 


ier 1 Thlr. 12 Sgr. 1 Pf. pro Nutzmeile. 


n. ) 
Es wäre geradezu N nig fremde 


1 8 
175 RA FT. reußiſche Fonds blieben wenig belebt und die Courſe derſelb litt iegener Eiſen) oder edlſches oder Korinther Eiſen (Spiegeleiſen aus 
1 Handel, Gewerbe und Aclerbau. f ab NER neun 2 8 ER kr ER al: BERN x Akten 29 . berſchleſien zu transportiren, daſelbſt Beſſemer 
$$ Berlin, 31. Juli. Nach vielen K Waren, bie W In dem N r ‚Ihweren Kiſenbabngetien iſt die ai uhr wieder Fabrikate zu machen und vieſelben dann wieder nach Breslau, Berlin, 
Aula, von 5 fl 17 ei iheibenber. Greignifie eftimmt wurden Nl dung ungen mn e e Kis arte ſich nun Schlusse A el) ein folder Hate le hie nur mit Verluſt beſtehen. Der Beſſem 
j Ba ; . 4 1 „ 1 * Ein \ ) Pi \ . r eme 
t St Klaſſe A Hate ziemlich genau an demſelben Punkte] nur unbedeutenden Steigerung. Freiburger uf die Sa Proceß beſteht bekanntlich 405 daß das Roheiſen une durch Pudel 


Proceß, durch das Verbrennen des im Roheiſen enthaltenen Kohlenſtoffs durch 


eingeführte ſtark gepreßte 115 entkohlt wird und eine Verwandlung in Stahl 
durch Beimiſchung eines k 


einen Quantums kohlenſtoffhaltigen Roheiſens 
herbeigeführt wird. bi ea lie kein 


Der Proceß der Verbrennung des Kohlenſtoffes im Eiſen durch Zulei⸗ 
tung von gepreßtem Winde, entwickelt eine fo enorme Hitze, daß bis jetzt 
noch meiſtens 30 pCt. Metallabgang ſtattfindet. 

Die Weſtphalen würden alſo ihr Beſſemer Product viel leichter und billiger 
nach Berlin, Breslau z. bringen können, als die Oberſchleſier, wenn fie 15 
Roheiſen aus Weſtfalen bezieh müßten, 30 pCt. Metall, welches verloren 
geht, transportiren, und wieder zurück auf den Berliner Markt gehen müſſen. 


plane Ken von welchem aus ſie am Arfange derſelben die durch keine 
die Ausbeute 


aufenden Monats 76½ Br 


ſind, ſo ſcheint es doch nicht, als wolle Nele ah eine Wiederaufnahme In den übrigen Deviſen fanden nur weniger bedeutende Umſätze ſtatt 


des Krieges en deſſen vorläufige Erfolgloſigkei 
irt Hi 


hr 

| 

d wir notiren folgende Coursſchwankungen: N 

mals nſtatirt aben. su un 0 rk 1854—187Y—188 3 0 Beſſe Proceß nur wenig Kohlen, wenig ab ü 5 
5 bildete, wie es der Hauſſe gedient hatte, auch de Oherſchleſiſ che AZ 77 — h Ja. der Beſſemer i ia aber ſehr intelligente 
N das entgegenge an Faden Beſtrebungen, neh re 1 e 1 8s 118%, ke braucht, e e e e e 805 mit der Bert ſch | 
len der 1055 . . 129 1 5 1 19 080 1 5 0 Abe ber er · St A. Bl — 81 5 —181 7 ur Vel bes deep hem oder engliſcheni Glen 1 1 AU er 
ee en d ſondern auch in der durch das Schügenfeſt Veran. 5 2 1 bedeutend beſſer in Berlin oder in zweiter Linie in Breslau rentiren, nie 


mals aber in Oberſchleſien. Das Beſtreben, den Pfennig⸗Tarif für Eiſen 
in der Richtung nach der inländiſchen Induſtrie einführen zu al n 
10 non 50 ben e weit und den mit denſelben in Verbindung 
ehenden Händlern ausgehen, welchen eine große Rährigteit nicht abzu⸗ 
Ne iſt, wie die Erfolge zeigen. roh a az 


Oſterr. Creditactien . PUT 95% — 964, 
kaliener 534 — 534 —_ 53%, 
® 

Juli 1868. 


. [ 28. 1 20. 30. 31. I. 8. 
— —ö — as nn namen nen 


neſſen fanden. Wer ſich indeſſen von vieler Reaction mehr als 
1008 ee men vet 1 8 hat, iſt durch die ſeit geſtern vor 
e ſich, als es die Sa der Hauſſebewegung galt, weit elaſti⸗ 


als in a „ weil die Jutereſſen des Platzes in dieſer Rich⸗ a a ; i Aha 
I ku na Bud oe e ha, rc face ee A el Dunn So ran ale 
2 ecu ni t it uß. „Anleihe 5 f | „ eee 0 at f 
en 0 1 würde Ws Wiener Fi mit Rn, d ein jan: Set Anleihe. 1087 100 100% 137 18% 108% a Eee Bahnen den Pſennig⸗Tarif, reſp. eine Prämie gegen 
chenra dig zu rehabilitiren. ; . Staatsfhuldiheine. i 3% 18% 55 a j * 
Bilden Same sul e ee ner Buß, min ne [192 [10% [19% [199% JVC 
ſchli i f « . * „Lit. A. ö . ü 2 PR satt 2 ae 8 ) 
17777777 %%% ᷣ i], Ar Den nm m 
dies ahmen mal wied it] Schleſ, Renten briefe 0 \ ; f rn autor . 1117 1 | 
Nach . li Sezen der A tr sa Schl. Bankpereins⸗Antheile 1104 11% [116% 6% 16% 110% ng dies aber auc . Si, glei feuer, in Auslande würde 
Heim Nefultate aufpeiſen werde und da zeigen ber aten t undıdem | Coſel⸗Oderberger . „5104, 1207 1197 104% 105% 355 ſch das ganze  ihtereifitte Publitum au "dns Entihiedenfte dagegen aus. 
das den Yerar gehörige eiburger Stammactien . 121 7 4 1120. 118 118% ſprechen. Gs zeigt, wie wenig man noch die eigenen Verbältniſſe erkannt hat. 


iſenerz übernom⸗ 
1092555 


Beicen ber Bit e 


berfchl, Ste l. Lu. A, 1.0. [188% |188% is t (188% is 
n zu 4 4 
} daß ſolche vage Gerüchte genagen, um Steigerungen, die] Rechte⸗Sderufer⸗St.Retien | 81 181% 81% | 8ı% | 81% | 81% 
130 e . Gent darin aber gegen n e Wen 92 8 8247 —— elegra aten 
Mond a b den Ain e Spee ie re Br kaum ein anderes 2 en e 39 Ik, 45% 80% 5575 aus dem Wolf L. Anz“ beröffentficht einen Minifleriake 
eben Öitergeigi 0 ſtern wieder eine tonange⸗ we 87 38% 38 38 6 Amiſterkak⸗ 
f r 1 1 tt, 
ft ſtatt, wei 8 
3 rei ein Anzeichen zu höheren Geneh⸗ 
läſſigung ein baldiges Ende nehmen wird. a an 
ſigt blieben Franzoſen und ein großer Theil der öſter⸗ ET. 
„pon denen nur Anfangs die Loosgattungen beliebte Kauf] Ph 1 . 
7 sun. „Italiener 5 ſich in einer ungewöhnlich engen Cours⸗ arden 108 B. 
Dort auß un ab, ſie erreichten aber keinen Vorſprung, ungeachtet die Tabaks⸗ 1 9 
matte mmer gefunden hat. Ein ausgeſprochen x n 


g der, 
ar Ans Sa ft in Amerikanern, bezüglich deren die Be⸗ 
N wegen e der Beſiher nicht was en wollen, mährent 
5 or einer Reberlan ulitung und die anfänglich beſtehende Beſorgniß 


itals die ung, des Marktes waren neben der Zurückhaltung des 
— en drachen Gründe, daß Eifenbahnactien von der Stille 


n Cöln⸗ in ii nicht verlegen, erklärte die Börſe den 

10 Wpeiſcleſ iin W ad ee der Eee 5 i 17 
haft ergangenes, richterli r wurde ſeltſamer Wei en 

5 Wille bed e e 10 

e ee loſen. Die Geringfügigteit des 

5 * die zweite Inſtanz in e un 


Breslau, 1. A 


g u 
Baar, (pr. 2000 Id) niedriger, get. 


Ar 8 ; 
Schaz⸗ Obligationen 7 63%._ Baieriſch 
Schatz 05 igationen 87. Noln. Pfandbrieſe 63% sat 0 
90%. Poſener Gkeditſchemne f 


Berlin, 1. Auguſt, Nag gez mager, Aug. Sept. 49%, Sept⸗Oethr. 
9%, Nepbr Dean AT T m REBEL: Yeptos, gar 7 


Gld. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Auguſt 82 Thlr. Br. 
Nabel (pr. 100 915) Wait 990 — Gtr,, loco 9% Thlr. Br. pr, August 


und Auguſt⸗ September 9%, Thlr. bezahlt, September⸗October 94%, Thlr. 
, Drtoben flobember und Nobembers December 9% Thlr. Men das 


m: 


Mai 0% iritu8: feſt. Aug.- 7 
Oetkr. 9%, April⸗Maf . 55 April Mai 16% 8 Sept. 18% 


L. A. Schleſinger, 


Inſerate. 
Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find 
im Jahre 1868 bereits: 

1) 1490 Einlagen zur Jabresgeſellſchaft 1868 mit einem Einlage: 
Capital von 33,126 Thlrn. gemacht und 

2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 48,064 Thlr. 
5 Sar. 6 Pf. eingegangen. 

Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unſerer 
Haupt⸗Kaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unſeren fämmt: 
lichen Agenturen gemacht werden. Auch konnen daſelbſt die Statuten 
und der Proſpect unſerer Anftalt, ſowie der Rechenſchaftsbericht pro 1867 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. [1025] 

Berlin, den 30. Juli 1868, 

Direction der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Zur Auskunfts⸗Ertheilung und zur Vermittelung von neuen Ein: 
lagen und Nachtragszahlungen iſt ſtets bereit 
Th. Burghart, Haupt⸗Agent. 
Breslau, den 1. Auguſt 1868. 


Die Petition an das Haus der Abgeordneten 


wegen Erlaß des Unterrichtsgeſetzes, welche in der Volks⸗Verſamm⸗ 
lung vom 21. Juli beſchloſſen —.—— liegt in den Seihäftsletale der 
nachſtehenden Herren zur Unterſchrift aus: [1016] 
Ib. Adam & Co., Neue Shmeionigerft. 1. N. Behuneck, Albrechts 
ſtraße 57. Herrm. Broſt, Herrenſtr. 72. Guſt. Emler, Albrechtsſtr. 20. 
Gebr. Frankfurter, Graupenſtr. 16. Dupe Harrwitz & Co., Schweid⸗ 
nigerſtr. 19. Himmelsbach, Gerbergaſſe I. Th. Hofferichter, Oblauer⸗ 
ſtraße 40. P. Knauer, Tauenzienſtr. 46. N. Kracker, Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtriße Ib. Jul. Leu, Reuſcheſtr. 65. C. Rahmer, Oblauerſtr. 1 (Korn⸗ 
Ecke) S. L. en Antonienſtr. 36. Ernſt ie Kloſterſtraße 66. 
N (ücerplag (Ring 10 u. 11), Strehlow & Laßwitz. 
Kupferſchmiedeſtr. 36. Türkheimer, Vorwerksſtr. 21 (Holzplatz). H. Wittke, 
Tauenzienſtraße 72a, Das Comite. 


——j— — Gſũĩ— EEE 
y. Auch in dieſem Jabre wird an den jüdiſchen hohen Feſttagen in dem 

Saale des Hotel de Nilesie Gottesdienſt unter Leitung des Cantor Gutt⸗ 

mann abgehalten werden. [i645] 


Inſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger 
IX. Jahrgang Ur. 32 


erzählte uns, da 


2264 
Die Inaugnration der Sabbathfeier vor dem Oderthore. 


ft der Tag des Herrn. 
ch bin allein 5 weiter Flur, 
ur eine Morgenglocke nur, 
Und Stille nah’ und fern, 
; Das ift der Tag des Herrn. 

Wenn der Dichter nur auf der Matthias: oder Neuen⸗Junkernſtraße ges 
wohnt hätte, er würde te geſungen haben! Das Oderthor, bislang 
das Etieflind der Mutter Wratislavia, bat neben den bercchtigten Eigen⸗ 
thümlichkeiten, die es mit den Schweſtervorſtädien theilt, z. B. die Dreb: 
orgeln, doch noch ſeine ganz beſonderen, welche daſſelbe heute noch als die 
„Polniſche Seite“ kennzeichnen. Dabin gebören die Unſummen von Brannt⸗ 
weinſchänlen und die trotz mehrfacher Caſſationen im Vergleiche zu anderen 
Stadttheilen noch immer bedeutende Zahl oͤffentlicher Tanzkneipen. Es kann 
nun nicht 9 werden, daß die Bewohner des Oderibors die Fülle der 
e Genüſſe ſelbſtſüchtig allein conſumirten; fie ſtehen in liberaliter 
Weiſe Jedem, der nach ihnen ſchmachtet und — „berappen“ kann, zur Dis: 
i d rg die günſtige Gelegenheit wird ohne Unterſchied des Geſchlechts 
redli enützt. 

Das geht Niemand ctwas an, könnten uns die Betheiligten entgegnen. 
Wir wollen Keinen in feinen Genüffen ſtören, aber wir proteſtiren auch 
prgen jede Störung, die uns hieraus erwächſt, wir proteftiren gegen den 

nfug, der jeden Sonntag Morgen die Ruhe des anſtändigen Bewohners 
der Mattbias⸗ und Junkernſtraße ftört, und begreifen hierbei nur nicht, wie 
man ſich dies jabrelang gefallen laſſen konnte. 5 

Allſonntäglich Morgens zwiſchen drei und vier Uhr wird in den genannten 
Straßen Jeder, den die Natur nicht mit dem Schlafe des Murmeltbiers ge⸗ 
ſegnet, durch lauten Lärm aus der Ruhe aufgeſcheucht. Gilt er ans Fenſter, 
fo ſieht er eine Heerde wüſter, mehr oder weniger trunkener Geſellen mit den 
dazu paſſenden Dirnen die Straße hinabziehen, im beſten Falle mit lautem, 
grölendem Geſang, in gemiſchtem Chore natürlich. Dies geſchieht häufiger 
im Sommer. Im ſchlimmſten Falle, und dies findet im Winter öfter 
itatt, entwickelt ſich ein Gefecht, bei welchem die Amazonen nicht müßige 
Zuſchauer bleiben; wir haben diter das hyänenartige Geheul geſchlagener 
oder getretener Frauenzimmer gehört. 

Als wir noch nicht lange vor dem Oderthore wohnten und uns nach der 
Urſache dieſes regelmäßig wiederkehrenden Tobens erkundigten, ſagte man 
uns, daß die Leute aus dem „Krärzel“ kämen. Das ſchreckende Epitheton, 
was binzugeſetzt wurde, kann nicht gut gedruckt werden. Man muß die 
Blumen, aus denen dieſe Kränzel gewunden find, in der Beleuchtung der 
Morgenſonne des Hochſommers ſehen! — 3 

Wie verbält ſich nun aber der Hüter der nächtlichen Ruhe in dieſen 
Fällen? Wer unſere Wächter kennt, weiß, daß ſie kluge Feldberren ſind und 
ſich nicht gern der Erdrückung durch Uedermacht ausſezen. Ein Augenzeuge 
vor einiger Zeit, als die aus den beiden nicht weit aus⸗ 
einanderliegenden „Kränzeln“ zurüdtehrenden Colonnen feindlich zuſammen⸗ 
ftießen, der Hüter der Nacht, rubıg auf feinen erzbewehrten Hirtenſtab ges 
ſtützt, das Turnier die „gerechte Sache“ entſcheiden ließ. Der Mann dachte 
ſicherlich an den Göthe'ſchen Spruch und war der Meinung, daß etwas]? 


ſchön leuchtet, dann wäre es eigentlich 
Stade, wenn man ihn verſchlafen wollte. 
— 4 fein, die vergangenen Sonntag Morgens um ſechs Uhr in ſehr 
rer . bach in Baltoilet 
der jungen Damen, die noch in Balltoilette waren, bedurften einer Hinunter 
ſpülung des Ballſiaubes. da Dr 


geſchloſſen, 
von den auf dem Trottoir nach Hauſe taumelnden 
umgerannt zu werden. 
Nähe einer Kirche, wo die Hefe der Bevölkerung, die erſt gar nicht in das 
Local bineingelaſſen wird, i 

wird Queue gebildet bis auf den Straßendamm und den Kirchgängern wer⸗ 
den nicht ſelten die ekelhafteſten Bilder diehiſcher Trunkenheit geboten, 


| Seneral-Niederlage für Schleſien und Poſen. 


Herrm. Büttner, Oblauerſtr. 70. 
Emil Dreſcher, Mattbiasftr. 17., 
2. Hübſcher, Gr. Scheitnigerſt. 126. S. G. Schwartz, Oblauerftrahe 21. 

ud. 
§. N. Leyfer, Schmiedebrücke 64/65. 
J. Mindner, Friedr⸗Wilhelmſtr.9. [Aug. Tietze, Neumarkt 30, 


r 
’ 7 
‚N 


L 


Wenn man um vier Uhr vom Balle kommt und die Sommerſonne fo 
um den „angebrochenen Morgen“ 
Das mochte der Gedanke der Be - 


Bieh: 


in einer Branntweinſchenke zur Begleitung von 
Soprane 


er Stimmun e 5 
riangel ihre Morgenlieder ſang. Die heiſeren 


Und dies ift das zweite Sonntagsbild. Werden um 9 Uhr die Knei 

fo müſſen die Kirchgänger oft auf dem Fahrdamme gehen, — 
J ‚Branntweinfäufern nicht 
Beſonders ausgezeichnet ift eine Schaͤnke in der 


en Ueberbedarf an Alkohol befriedigt. Hier 


Wir find meilenweit davon entfernt, für die Sonntagfeier eine finftere 


puritaniſche Strenge zu fordern und rechnen ein Schöpplein nach dem 
Gottesdienſt keineswegs unter die eee „s war immer a ſu“; 
aber man befreie uns von dieſen 

um zwoͤlf Uhr wie an anderen Tagen und es 
Erſcheinungen von ſelbſt fort; wir werden dann über eine fo abweichende Ein⸗ 
leitung der Sonntagfeier nicht zu berichten haben. [993] 


K. F. Daubltz scher 


uswüchſen, man ſchließe die Tanzkneipen 


allen eine Menge widriger 


Magenbitter & Brust- Gelee 


als diatetiſches Hausmittel beſonders zu empfehlen. 
Zu haben bei: 


Heinrich Lion, in Breslau, 25 
Büttner⸗ Straße 257 


gelbe Marie, 1 Tr., 


Ferner in Breslau bei: 
T. L. Reichelt, Nitolgiſtraße 73, 
G. Scholtz, Schweidnigeritraße 


3 


Gu 
C. 


Stenzel, Tauenzienſtraße 18. 


ahn, 
teulmann, Schmiedebrücke 36. 


auenzienplaß 10. 


Wilh. Wagner, Kloſterſtraße 4. 
Ober-Glogau bei F. Loreck, vorm. A. Richter. 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Oinstag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Die Verlobung unſerer Tochter Magda 
mit dem Königlichen Premier⸗Lieutenant im 
J. Schleſiſchen Grenadiers Regiment Nr. 10 
Herrn Meſtwerdt beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 2] 

Breslau, den 2C. Juli 1869, 

Der Königliche Bank⸗Rendant Pflug 
und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Magda 


Pflug, Tochter des Königlichen Bank⸗Ren⸗ 


danten Pflug zu Breslau, beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Oels, den 26. Juli 1868. 


Meſtwerdt, 
Premier⸗Lieutenant im 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiment Nr. 10. 

Hedwig Meyer, 

oſef Landsberger 

3 Perl bte. j 
Leipzig, Breslau, 
Juli 1868. [1678] 
Dass: aan: Sanda 
9 2 . Verlobte empfehlen ſich: 73 
Johanna Pollak. [456] 9 
Herrmann Siedner. % 


— 


107030, 


2 Zabrze. Beuthen OS. 2 
555.05. 0$0403 0405 050505 0305050803075}0$0] 
[920801080 8330108030508 enn 
* Als Verlobte empfehlen ſich: 73 
Henriette Singer. [458] © 

David Weißenberg. 
Imielin Burowitz, 8 
bel Neu⸗Verun. bei Myslowitz. WB 


104010705 01805.0703050505086305.0707037 


Die beut vollzogene Verlobung unſerer 
dritten Tochter Amalie mit dem Kaufmann 
Herrn Louis Guraſſa beehren wir uns 
Freunden und Verwandten ſtatt jeder beſon⸗ 


deren Meldung ergebenſt anzuzeigen. 


Juli. 
Herzel Glaſer und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Glaſer. 
Louis Guraſſa. 
Löwen. Budkowitz OS. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 


Löwen im 


RNoſa mit dem Hrn, Rabb. Dr. H. Vogelſlein 
12 Pilſen beehre ich mich hierdurch a bes 


Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
en her den 3. Quli 186%, 6 057) 
Cazilie Kobrak, geb. Friedmann. 


cute wurde meine liebe Frau Berta 
228 Fanty, von einem kräftigen Knaben 
W entbunben, Jul 1868 (1658) 
reslau, den 31. Juli . 
. Herrmann Heilborn. 


Heut Morgen 1 Uhr wurde meine Tiebe 
Frau Helene, geb. Kaliſcher, von einem 
muntern Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 1. Auguſt 1868. 

1650 S. Proskauer. 


Heute Früh 9 Uhr verſchied nach Gottes 
unerforſchichem Rathſchluß am Anfang des 
ſchönſten Wirkens, unſer geliebter Sohn, Bru⸗ 
der, Schwager und Onkel der Kaufmann 
Hugo Warmuch in dem blühenden Alter 
von 27 Jahren 5 Monaten. 1688 

Um ſtille Tbeilnabme bitten die tieſbetrüb⸗ 


ten Hinterbliebenen. 


Friedrech Warmuth Hpim. a. D., als Vater. 


Oscar Hübner, ale Schwager. 


Marte Hübner, gb. Warmuth, a. Schweſter. 
Mar Warmuth, als Bruder. 

Die Beerdigung findet Dinstag Nachmittag 
3 Übe ſtatt. Trauerhaus: Neue Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 15. 


Nach kurzem ſchweren Krankenlager ſtarb 
eftern Abend 6% Uhr Fräulein Louiſe Boy 
m Alter von 68 Jahr. 
Breslau, den I, Auguſt 186%, 11686] 
5 1 fol gene findet Montag Nachmittag 
r ſtatt. 
Trauerhaus: Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 11. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute früh 3 Uhr eniſchlief zu einem 
beſſerem Daſein nach ſchweren Leiden unſer 
inniggeliebter Gatte, Vater und Bruder, der 
Aelteſte der Kupferſchmiede⸗Innung Herr 
Eduard Butter im Alter von 35 Jahren. 
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme widmen 
Verwandten und Freunden dieſe traurige 
Nachricht: 5 162 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Nachruf 


geſtorben am 2. 
zu Laskowitz. 


Seit, Theuerſte, 


Selfgovernment den Behörden viel Plackereien erſpare. 
Unrecht, wenn die Parteien nur eine andere Arena wählten. — 


an die früh vollendete 
Frau Dr. Strube, geborne Schlawe, 
Auguſt 1307 


[1640] 


Der Monde zwölf find nun dabingegangen, 
ein holdes Augenpaar, 
Das treu und liebevoll an uns gehangen, 
Geſchloſſen ſich nunmehr für immerdar. 


Breslau, den 1. August 1843, Ju früh beſchloſſeſt Du Dein theures Leben 


Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 


u frühe riß des Glückes Faden ab, 


3 uhr auf dem neuen Kirchhofe zu St. Eli gu früh beendeſt Du des Wohlthuns Streben, 


ſabet ſtatt. 


= Doch lebſt Du fort bei uns in ftetem Segen 
Todes- Anzeige. 453 Tha Ar 
Das geftern Abend = 1412 Uhr . . Een Te bee, Ken, 


u bijt uns 1 


folgte Dahinſcheiden unſers theuren Ob Du auch w 


Sohnes und Bruders, des Kaufmanns 
Nobert Heſſe in Fo 7 


eines Schlag⸗ 
anfall3 in feinem 37. Lebensjahre, bes 
ehren ſich um ſtill? Theilnahme bittend 
hierdurch tiefbetrübt anzuzeigen: 
Die Hinterbliebenen. 
Langenbielau, den 31. Juli 1868. 


Dir in das befire 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Nach einem nur viertägigen Krankenlager 
verſchied auf einer Badereiſe nach Altwaſſer 
in Hirſchberg unſere inniggeliebte Gattin und 
Mutter, die Frau Kaufmann [461] 4 * 13 € 

Pauline Salzmann, geb. Müller, inclusive Schrei 
in ihrem 57 ten Lebensjahre, was um ſtilles 
Beileid bittend tiefbetrübt biermit anzeigen: 


Originallooſe 
Yı Y% 


u früh ſankſt Du hinab in's kühle Grab. 


ft am ewigen Friedensort. 
Dein lieblich Bild wird unvergeßlich ſchweben 
Vor unſrem Auge, bis auch dieſes brach, 
Und wir auch einſt aus dieſem Erdenleben 
Jenſeits folgen nach. 

Die Hinterbliebenen. 


Mittwoch, 5. Auguſt. ug 
„Ziehung Frankfurter Lotterie“. 
Hauptgew. 200,000, 100,000, 


50,000 ꝛc. 


4 


6% 
b a“ 


Antheillooſe: für alle 6 Kaſſen giltig: 
1 „ „ 


Und er hatte nicht 


Vorſchuß⸗Verein Zur Tanzmuſil in Roſenthal 


zu Breslau. 

Nachdem in der außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung vom 30, Juli d. J. das „revi⸗ 
dirte Statut“ endgiltig angenommen worden, 
werden die Mitglieder, welche daſſelbe noch 
nicht unterſchrieben haben, erſucht, ihre Un⸗ 
terſchrift bis ſpäteſtens den 15. Auguſt d. 5 
auf unſerem Kaſſenlokale, Kupferſchmiedeſtraße 
36, dem Statut beizufägen. 1018] 

Der Vorſtand. 


Schieſwerder-Garlen. 


Heute Sonntag den 2. Auguft: 
Großes Militär⸗Concert 
von der Kapelle des 1. leſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn W. Herzog. 

Anfang 52 * Entree 8 Perſon 1 5 
Bei unguͤnſtiger Witterung Concer 
im Saale. aa N [1023] 


Wintergarten, 
Heute, Sonntag den 2. Auguſt: 


Großes Concert 


von der Lange r'ſchen Kapelle. 
Abends: 


Großes Feuerwerk, 


Illumination des Gartens. 
Anfang 3% Uhr. Entree? Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung Eon- 


Morgen Montag: 


Sagan. Die Hinterbliebenen. 1 
8b. * 717 g 
Familien Nachrichten. Verkauf und Verfandt bis Dinstag, ert . au.: 
Verlobt: Fil. v. Arnim in Kröchlendorf] 4. Auguft, Abends 8 Uhr. 9040 
mit Prem.⸗Lieut. im Regt. Gardes du Corps Schlesinger's Lolt.⸗Agentur, 
v. Kotze in Berlin. Breslau, Ring 4. 


Verbindung: Der Poſt⸗Secr. Hampel in 
Hirſchberg mit Frl. Rüdiger. 

Geburten: Dem Gutsbeſ, v. Kröcher in 
9 a: Dem Pr.⸗Lt. im Hul.:Regt. Nr. 4 
Graf Zirten in Hermsdorf u. K. ein Knabe. 
Dem Gutsbeſ. v. Berlepſch in Seebach ein 
Mädchen. Dem Prediger Alt in Grünberg 
int Der Steuer⸗Inſp. Schulz i 

o de e: Der euer⸗Inſp. ul in „Regiments 
Wittenberg. Frau Dr. Pudor in 2 — x 
Der Eiienhüttenbefiger Kirſchſtein in Königs: Kapellmeifters 
berg l. Br. Die Stiftsdame Freiin v. Reigen: 
ftein in Bad Landeck. 


Staottbeater. 

Sonntag, den 2. Auguſt. „Undine, die Nixe 
des Meeres.“ Phantaniſches Ballet in 
2 Akten nach Pérot. Muſik von Ceſare 

ugni, arrana rt vom Balletmeiſter A. 

tenrich. (Matheo, Hr. A. Siems, erſter 
Solotänzer vom Hoftheater in Darmſtadt.) 
Vorher, zum erſten Male: „Scheu vor 
dem iniſter.“ Original⸗Luſtſpiel in 
1 Akt von Dr. Sobotke. Bet: „Elzevir.“ 
Cbarakterbild mit Geſang in 1 Akt von 
Wilken Muſik von Bial. Zum Schluß, 
zum erſten Male: Er will fi auszeich 
nen.“ Poſſe mit Geſana in 1 Akt von 6. 
Pohl. Muſik von G. Ruzek. 

Montag, den 3. Auguſt. „Maria Stuart.“ 
Trauerſpiel in 5 Alten von Fr. v. Schiller. 


inder d 


touts an der Kaſſe vorzuzeigen. 


von derſelben 
Entree à Perſon 1 
Kinder die 


Heute Sonntag den 2. 


Liebich's Garten 


(Gartenſtraße Rr. 10). [1030] 
Heute Sonntag, den 2. Auguſt. 


Großes Coneert, 


usgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
5 5 5 Nr. 51, unter Leitung pi 
ern N, 


27%. Sgr. D 1 Sgr. 
Entree für 7 ie 5 KO Sgt 


Börner. 


Es wird dringend erſucht, die Passe-par- 
Anfang des Concerts 3½ Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


3 
Morgen Montag: 


Großes Concert 


Kapelle. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


3. Wicsner's Pranerei. 


Auguſt: 


Großes Garten⸗Concert 


(Maria Stuart, Fräul. Becer⸗Nelidoff, 3 königl. Leib⸗Kuüraſſier⸗ 
dom berzogl. Hoftheater in Coburg.) Regiments Nen 1 unter 1255 des Aupel 
meiſters Herrn Grube. 


Turn⸗ Verein. 


Dinstag, den 4. Auguſt d. J., Abends 
8 Ubr, Verſammlung im Café restaurant, 
Kreisturnfeſt in Striegau. Mittheilungen. 

Mittelſchule, 
Handw.⸗Verein. nirii-Stadier. 5. 

Montag: Keine Verſamml. — Donners⸗ 
tag, Hr. Heldrich: Ueber Moſes Mendelsſohn. 

Bei meiner heute stattfindenden Abreise 
nach Pest sage ich meinen werthen Freunden, 
Bekannten und Collegen herzliches Lebewohl. 

Breslau, den I. August 1868, [1043] 

Camilla Norden. 


der Wunder- 


Entree a Perſon 
5 Ga Monta 


Großes 


Vorſtellung der 


Anfang 6: 
Lues 7 


Große r.Pon 


Anfang des Concerts 5 Uhr Nachmittags. 
eh, 1 Sgr. 1081] 


arken⸗Concert 


von der Kapelle des Konigl. 3. Garde ⸗Gre⸗ 
nadier⸗ Regiments Königin Eliſabet, unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Löwenthal. 


under - Fontaine. 
Uhr Nachmittags. 
Perſon 1 Sgr. 


Großes Concert 


von der Langer'ſchen Kapelle. 

Anfang 5% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Bei ungunſtiger Witterung Concert 

im Saale. 11027] 


Zeltgarten. 00 


Heute Sonntag den 2. Auguſt: 


Großes Militär⸗Concert 


verbunden mit Brillant » Feuerwerk und 
bengaliſcher Beleuchtung. 
Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 


t tag den 2. uſt: 
Heute, ges Aug 11641 


Inſtrumental⸗Concert 
ausgeführt von der Kuſchel'ſchen Kapelle. 
Bei eintretender Dunkelheit Beleuchtung 
des Parkes durch bengaliſche Flammen. 
Anfang 3% Uhr. Entkee & Perſon 1 Sgr. 
Morgen Montag den 3. Auguſt: 


Großes Concert 


ausgefuhrt von derſelben Kapelle. 


Volksgarten. 
Heute Sonntag den 2. Auguſt: 


Großes Militär⸗Concert, 


U ko 5 
don dier Retz. (Aug eee 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Ar 
„Abends: [1661] 
Bengaliſche Beleuchtung. 
Humanität. 
Montag den 3. Auguſt: 1696] 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des koͤnigl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1, unter Leitung des Kapell⸗ 


meiſters Herrn Grube. 
Anfang 7 u tree à Perſon 1 Sgr. 


heute, Sonntag. Morgen, Montag, 


Geſellſchaftl. Unterhaltung 


bei Flügel⸗Coneert, beide Tage aa 
1654 { 


Seiffert. 
Wegen Sperrung der Oderbrücken Omnibus. 
Abfahrt vom Wäldchen von 2 Uhr ab. | 


Neu Breslau in Gabip 12. 
Großes Tanz: Vergnügen 


und Burft- Abendbrot 4 
Morgen Montag: 
| 


Garten-Feſt mit Tanz 


und Abendbrot. (1662) RN. Walter. 


ulbrich's Hoh? 
(bei Reichenbach.) 


Großes Freiſchießen 
Die —.— . 5 Sant ien 11 
Die Schußweile 180 Sant. 
Seen ade Nenne 
Bunt 6 Ahn One ar | 


eute = A 

„Sonn- und Feiertagen 
joliepen wir | 

unſer Geſchäfts⸗Local (Schweidnitzerſtr. Nr. 54) 


Nachmittags um 5 Uhr. 


Unſere geehrten Kunden erſuchen wir, hierau 
gefälligſt Rückſicht nehmen zu wollen. 1 


Breslau, 2. Auguſt 1868. 11694 
ttmer & Weiss. 
fage ich Freun⸗ 


Indem ich Neudeck verlaſſe 

22 ws Bekannten hiermit ein herzliches 
ewo 

"Peuded, den 1. Auguſt 1863. 


11003] Herm. Lüdtke. 


6 derzeife auf 5.9 Moden; die Wieder; 
2 meiner 7 
befannt machen. Sprechſtunden werde ich 3. J. 


Dr. C. Döbbelin, Zabnarz 
Herr Hugo Koberftein, 


im Jahre 1867 Juſpector in Belmsdorf bei 
Namslau, wird un Angabe feines gegen ⸗ 
wärtigen Aufenthaltsortes erſucht. 7 
14109 D. Schniger, Namzlan. 


Dankſagung. 

Dem Herrn Dr. Wiener hierſelbſt ſage ich 
hiermit für die mir während meiner ehten | 
ſchweren Krankheit unermüdlich geleiſtet⸗ 
Hülfe meinen aufrichtigen Dank. [450] 

Gleiwitz, im Juli 1468, f 

A. D. Rector. 


Privat: Heilanftalt m 


ü 


für [1682]. 

Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 
Sprechſtunden: nah, - 2 übe. 
Dr. Demlow, Reumartt . 


Das 


und an allen 


— 


in sümmtl. exi- 
Inserate zr 
un werden zu 

Original - Prei- 

sen prompt besorgt. Bei grösseren Auf- 


träger Rabatt. Annoneenbure au von 
Eugen Fort in Leipzig. [281] 


8 TEEN —— TELLER, 


Drud:Cremplare des gedachten Tarifs unten Tage ab an den üb⸗ 
unden Vertanfsttellen käufich zu babe ſind von dem genar 9 
reslau, [1032] 


Bromberg, Potsdam und Magdeburg, im Juli 1868. 
önigliche Direction der Sberſchlenſhen Eiſenbahn. 
d. Pelspam-Mandepurger enbaßn-Beieltfäaft 
Po am⸗ Magdeburger en . 
Directorium der Magdeburg⸗Ehthen⸗Ha eh iger Ei ſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Oherſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von = 
1,833,333 Str. (500,000 Tonnen) Stück⸗ und ausgeſiebte Würfelkohlen 
und 1100 Ctr. (300 Tonnen) Staubkohlen 
im Wege der Submiffion vergeben werden. 


Termin hierzu iſt auf 
Mittwoch, den 19. d. J., Vormittags 11 Uhr, 
Fee 1 .S bis zu Wagen die Offerten 


ahnhofe anberaumt, 
„Submiſſion zur Lieferung von Steinkohlen“ 
und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
. achtet enen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten 
f igt. 5 
1 Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen im obenbezeichneten Büreau, ſowie auf den Sta⸗ 
tionen Gleiwitz, Za 5 Schwientochlowitz, Kattowitz und Myslowitz zur Einſicht aus und 
nen daſelbſt auch opien derſelben in Empfang genommen werden. 
reslau, den 30. Juli : 


1868, 
Ra Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


in unferm Central⸗Büreau auf hieſigem 
fran kirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


eingereicht fein müſſen, ' 
etwa perſönlich erichien 


müßten 
[1042) 
on der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von piverſen, für die Werkſtätte zu Breslau i 

laufenden Jahre noch erforderlichen Saen ſoll im Wege Nie: 

Öffentlien Submiſſion verdungen werden. 
Termin hierzu iſt auf 

3 Sonnabend, den 15. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 

im Bilteau des Unterzeichneten auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die 

Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

, „Submiſſion 1 Lieferung von Schnitthölzern“ 
ase ie und 8 ci 57 auch 95 eingegangenen Dilerten in Gegenwart der 
0 ich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. S i 
Bleiben unberndhanlet ff en. Später eingehende Offerten 

Die Submiſſions⸗Bedingungen mit ſpeciellem Nachweis der zu liefernden Schnitthölzer 
im Bureau des Unterzeichneten einzuſehen, auch werden Exemplare derſelben auf portos 
e Geſuche mitgetheilt. 11024] 
reslau, den 31. Juli 1 


li 1868. 
Der königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
mmann. 


Monats lieberſicht 
der ſtädtiſchen Bank pro 31. Juli 1868. 


gemäß § 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863. 


ea, ˙ 859,884 3 „ 5 „. 
2. Koͤnigl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 
ſehnd⸗ Scheine 117,744. — —· 
8. Wechſel⸗Beſtündeeee 1,909,610 6» 2 
dom bard⸗Beſtä nde 1,006,885 „ — — 
5. Effecten nach dem Courswertgnhee 150,318 » 15 6 : 
Passiva. 
1. Banknoten im Umlaun nnn 954,480 * — 4 — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro⸗Verkehr. 184,356 7 2 
„Depoſiten⸗Kapitaliiiien nns. 5 999,380 Ser; 
N eapilaaal . nur 1,0000099 8 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der SS 4 und 10 des 
Bank⸗Statuts überwieſen hat. 3] 


teölau, den 1. Auguſt 1868. Die ſtädtiſche Balk. 
= Sa oe en 
Galerie im Ständehause 


woch und Sonnabend von 11—5 Uhr, an Sonn- und Festiagen von 11—2 Uhr 
geöffnet. Entrée frei. Kataloge 2%, Sgr. [1008] 


ist am Mi 


1 1 En 
mi m Königl. Preuß. 138. Landes⸗Lotterie 
In apätbinnen yon Thalern 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 780,000 ze 
n geſetzlicher Form gedruckte Antheil⸗Looſe verkauft und verſendet: 1617 
Pro 2. Klafs Voll⸗Looſe, für alle 4 Klaſſen giltig 
3 1 Ziehung ai Auguſt, Hur ii am smedmäßigften) 
2 Ye 0 . 7 
x 18 Thlr. 9 Thlr. 4% Thlr. 70 Te, 35 Thlr. 1 1777 Thlr. 8%, Thlr 
16 1 % ＋ 22 a 
2 he, TR 20 Ei. 4% Ahle. 2% Ihle, 1% Khle. 


Breslau: Achlesinger’s Lott.⸗Ageutur, Ring 4, 1. Etage. Breslau. 


an: Achlesinger’s Lott.-Agentur, Ning 4, 1. Etage Breslau 
Vorſchuß⸗Verein zu Zobten am Berge, 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


15, General⸗Verſammlung. 


den 9. Auguſt c. Nachmittags 3 Uhr, im Saale der Gieſel'ſchen Brauerei. 
5 agesordnun 
J. Rechenſchaftsbericht pro 9. Halbjahr 1868, 

m Antrag des Verfa auf Abänderung der 88 67, 68 und 69, 
Zobten. Antrag des Vorſtandes auf Ausſchließung von drei Mitgliedern (S 50). 
Wir 5 %, den 1. Auguſt 1868, 454] Der Ausſchuß. 

9 ar angen hiermit in Eri © die Ginli 5 iloof 
ur 2. Klaſſe 138 ee in Erinnerung, daß die Einlöſung der Erneuerungs⸗ und Freiloofe 

Lotterie ſpäteſtens bis 7. Auguſt d. J. Abends 6 Uhr bei Verluſt 

, Aweches erfolgen 1 ae 5; zu t is vr er 

e Königlichen Lotterie-Einnehmer, 
Decker. Burghart. engl Scheche. Schmidt. Steuer. b 


Technisches Bureau 


von Thiel & Knoch, Breslau. 


Durch bedeutende Verstärkung un ; ; a 0 
> i seres Personals sind wir nunmehr wiederum im 
Stande, alle Arbeiten sofort in Angriff zu an und auszuführen und empfahlen er 


deshalb unser Bureau zur Ausführu 
n 
Eisenbahnen und Chausseen, g von generellen und speeiellen Vorarbeiten von 


Sonntag, 


Meliorationen, grösseren Nivellements u. dgl. (957) 


| 2265 
| Zweite Beilage zu Nr. 357 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 2. Auguſt 1868. 


1684] Bekanntmachung. : 
In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 2307 die 
irma Julius Exner und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Julius Exner hier 
eute eingetragen worden. 

Breslau, den 25. Juli 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[685] Bekanntmachung. . 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2308 die 
Firma M. Guradze und als deren Inhaber 


der Kaufmann Maximilian Guradze bier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 25. Juli 1888. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[686] Bekanntmachung. . 
In unſer Sirmen ern iſt Nr. 2309 die 
irma P. Winger und als deren In⸗ 


aber der Kaufmann Paul Winger hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 25. Juli 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[6871 Bekanntmachung. 2 

In unjer Sirene il Nr. 2310 die 
Firma P. Liepmann und als deren Inhaber 
der Kaufmann Philipp Liepmann hier heute 
eingetragen worden. 

reslau, den 28. Juli 1868. . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
[638] Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regi — iſt Nr. 436 
der Kaufmann Friedrich Lu wig Herrmann 
Dierig Jur. zu Ober⸗Langenbielau, Kreis 
Reichenbach, als Procuriſt des Kaufmanns 
Friedrich Dierig zu Ober⸗Langenbielau, 
Kreis Reichenbach, für deſſen in Ober⸗Langen⸗ 
bielau mit einer Zweigniederlaſſung bier be⸗ 
ſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 1474 
eingetragene Firma 
1 Chriſtian Dierig 

heute eingetragen worden. 

Breslau, den 27, Juli 1888. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. r 
‚Sum nothwendigen Verkauie des zur Zeit 
hier in der Oder liegenden, dem Schiffer Os⸗ 
wald Kuſche in Neuſalz a/ O. gehörigen Oder⸗ 
kahnes III. Nr. 605 von 1941 Ctr. Trag⸗ 
fähigkeit, abgeſchätzt auf 1229 Thlr. 11 Sgr. 
6 Pf. haben wir einen Termin 


auf 
den 29. Auguſt 1868, Vormitt. 11 Uhr, |7 


vor dem Stadt⸗Richter Lettgau l 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. Der am 15. Auguſt 
d. J. Vormittags 11½ Uhe anberaumte Ter⸗ 
min wird hiermit aufgehoben. 

„Taxe und Meßbrief können im Bureau XII. 
ne e 2 be 

Släubiger, welche wegen einer, a : 
Meßbriefe nicht ersichtlichen, Realforderung 
103 den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
wiben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
1 melden. 689 

Die unbekannten Mitglieder des Breslauer 
Schifferperbandes werden zu dieſenn Termine 
hierdurch öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 30. Juli 1868. 
-Konigl. Stadt-Gericht. 1. Abtheilung. 

Nothwendiger Verkauf. 505 

Kreis - Gericht. Falfenterg. b 1 

Das dem Grafen cine v. Sierstorpff 

ehörige Rittergut Puſchine mit den Vorwer⸗ 

en Jamke und Neuhof landſchaftlich abge⸗ 

ſchätzt a) zum Credit auf 158,951 Thlr. 4 Sgr. 

7 Pf., 97 5 auf 160,038 Sole 
29 Sgr. . fo 

den 12. November 1868, Vormittags. 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Die Abſchätzungs⸗Verhandlung und der 
neueſte Hypothekenſchein ſind in der Regiſtra⸗ 
tur pe Sei 4 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung f. 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Falkenberg, den 28. März 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung der Concursgläubiger, 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Richter zu Pleſchen 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 20. Auguſt 1868 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 0 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 9. Juni 868 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt en 

den 16. September 1868, Vorm. 9 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal vor dem Com⸗ 

miſſar Kreisrichter Buttmann 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in Bien 
Termine die fämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Ans 


lagen beizufügen. a 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirk wohnt, muß bei der Anmeldung 
ſeiner N einen am hieſigen Orte 
wohnhaſten oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft ſehlt, werden die Rechtsanwalte von 

roekere und Juſtizräthe Ruedenburg 


Bekanntmachung. 

Wegen Lieferung des Bedarſz an Brot und 
Bivouakholz für die Truppen der 11. Divi⸗ 
ſion und an Brod, Rauhfourage, Lagerſtroh 
und Bivouakholz für die Truppen der 12. Di⸗ 
viſion während der diesjährigen Herbſtübun⸗ 

en bei Strehlen reſp. Grottkau und Münſter⸗ 

erg, ſowie wegen des Transports des Ha⸗ 
ferbedarfs aus dem königlichen Magazin zu 
Neiſſe in das in Münſterberg zu errichtende 
Cantonements⸗Magazin und der Diſtribution 
dieſer Gegenſtände haben wir einen Submiſ⸗ 
ſions⸗ und reſp. Licitations⸗Termin auf den 

10. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr in unſerem 
Geſchäfts⸗Locale anberaumt, wozu Unterneh: 
mungsluſtige mit der Aufforderung vorgeladen 
werden, ihre Offerten ſchriftlich, verſiegelt und 
mit der Auffchrift: [994] 

er die Mandver⸗Verpflegung 
etreſfend“ 
bis zur bezeichneten Stunde bei uns einzu⸗ 
reichen. Später eingehende Offerten werden 
nicht berückſichtigt. 

„Die Lieferungs⸗Bedingungen, in welchen 
die ungefähren Bedarfsquantitäten ꝛc. ange⸗ 
geben find, können in unſerem Geſchäftslocale, 
ſowie bei den königlichen Magazin⸗Verwal⸗ 
tungen zu Neiſſe und Strehlen eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 24. Juli 1868. 

Kgl. Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 


Kozmin, den 27. Juli 1868. 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗ 
poſten mit welchem ein fixirtes Gehalt 
von 500 Thlr. verbunden, iſt va⸗ 
cant. Qualificirte, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tige Bewerber, werden unter Einreichung ihrer 
arc und eines curriculum vitae erfucht, 
ich bis zum 1. September d. J. bei dem 
Magiſtrat zu melden. nl 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


5 ee, [i011] 

Die Reparatur- des kleinen Wehres an der 
Hauptmühle ſoll im Wege der Submiffion 
vergeben werden. 

Der Koſten⸗Anſchlag und die Submiſſions⸗ 
bedingungen liegen in der Dienerſtube des 
Ratbbauſes zur Einſicht aus. f 
Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Submiſſions⸗Offerten, werden bis zum 
Auguſt d. J., Nachmittags 5 Uhr, im 
Burau VII., Eliſabetſtraße Nr. 12, zwei Trep⸗ 
pen hoch, angenommen. 

Dreslau, den 30. Juli 1868, 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Guts⸗ Verpachtung. 

Das zur Standesberrſchaft Münſterberg⸗ 
Frankenſtein gehörige Rittergut Tarnau mit 
dem Vorwerk VBautze, % Meile von der 
Kreisſtadt Frankenſtein und der Eiſenbahn 
entfernt, an der . und 
Frankenſtein⸗Silberberger Chauſſee gelegen, 
enthaltend ein Areal von 1009 Morgen 
174 [Ruthen mit einem großen bequemen 
Wohnhauſe, foll mit Gebäuden, Saat und 
lebendem und todtem Inventarium auf 
9 Jahre, das ift vom 1. Juli 1869 bis Ende 
Juni 1878, am 

Montag den 24. 12 d. J., 
Nachmittags 2 Uhr 
im unterzeichneten Reni⸗Amte öffentlich meiſt 
bietend verpachtet werden. 

Am perjönlihen Erſcheinen verhinderte 
Pachtluſtige haben ihre Offerten ſchriſtlich bis 
um 23. Auguſt d. J. an das unterzeichnete 

ent⸗Amt einzureichen. 

Als Bietungs⸗Caution iſt ein Betrag von 
500 Thlr. baar zu erlegen; die ee Ver; 
pachtungs⸗Bedingungen liegen vom 6. Auguſt 
ab im unterzeichneten Rent⸗Amte in den ge⸗ 
wöhnlichen Amtsſtunden zur Einſicht von 
Pachtluſtigen aus, auch werden auf Verlan⸗ 
gen Abſchriften derſelben, gegen Copialien, 
ertheilt. 

Die Beſichtigung des Gutes nebſt Vorwerk 
iſt Pachtluſtigen geſtattet, welche ſich dieſer⸗ 
balb an den gegenwartigen Pächter, Herrn 
Oberamtmann Reichel in Tarnau, zu wen⸗ 
den haben. ; 4521 

Stolz, den 30. 8 5 1868. 

Standes. Gräfl. v. Schlabrendorff ſches 
Nent⸗Amt. 


Tempera⸗Malerei. 

In dem Schaufenſter Alte Taſchenſtraße 
29 iſt eine mit Temperafarben auf Leinwand 
gemalte Landſchaft ausgeſtellt. Motiv: 
„Jagdſtück am 5 Monat Septemb., 
Sonne im Aufgehen, Nebel ſchwinden, das 
Wild wechſelt, die Jäger auf Anſtand. 

Dies allen Jägern und Jagdfreunden zur 
Notiz. . 

Die Kirche zu Leuthen, 


der Invalide mit dem ſtei⸗ 
nernen Kreuz, 


iſt photographirt. [956] 
Viſitenkartenformat à 5 Sgr., 
uartformat à 20 Sgr. 


Q 
Buchwald & Georgi, 


2. Ohlauerſtadtgraben 2. 


* * 
ür n, Gold und Silber 
8 Suse 5 höchften Preiſe: [819] 


Adolf sello, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 
— —— ꝛ½- — 


und le Viſeur N Sachwaltern borgefilagen. 5 


leſchen, den 11. Juli 1868. 
önigl. Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 


Der Commiſſar des Concurſes: Bultmann. 
— ———— — nn 


pn; ä „ Fallſucht) 
Epilept. Krämpfe belt 1 f 
Specialarzt f. Epilepſie Dr. O. Killiſch, 
Berlin, yore, 75,16. Auswärtige 
brieflich. Schon Über Hundert geheilt. 


Für Vöttcher 
hen einige Kl ichen⸗ Iz zum 
Verlauf: Kiste trage Ar. 89. 6475 


Frankfurter Lotterie⸗Looſe, 


Ziehung 3. Klaſſe am 5. Auguſt. 


__Ganze Halbe Viertel⸗Orig. 

26 Thlr. 13 Thlr. 6% Thlr. 

ferner Antheilſcheine x 
% Hs 32 les 


37% The, 1% Thlr. 27% Sgr. 15 Sgr. 
verkauft und verſendet 
11562] 


J. Juliusburger, 


Spez.⸗Waarenhdl. u. Lott.⸗Geſch., Carlsſtr. 30, 


Am 11. Auguſt 


beginnt die zweite Klaſſe 


Kgl. Prß. 138. Staats⸗Lotterie. 
Hierzu verkauft u verſendet * 


1 4 
8 Thür 19 Thlr, 7 Thie 
ES % im 
3% Sole, 1% Se, 


2% Thlr., 
1 


20 Sgr. 
Alles auf gedruckten e 
age e chuß oder Einſendung des 
e 
Kluale Cſſecen gol, Max Meyer, 
Berlin, Leipz Stra e 94. 
NB. Im Laufe der le 
in mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 
10,000 Thlr. [ 


zlechtskranke, Ausflüſſe, Geſchwüre ze. 
m e e lade ee 59. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 
M. Jacoby. 
Riemerzeile Nr. 19. 


Porterl!&GrätzerBier. 
Miederlage in Breslau: 

‚Albrechtsst:vı Hote’deBome 

NMBWiederverkaüfererh.bedBabat 


Weine, 
Liqueur - und ö Etiquetts 
erster Auswallͤ bil ſt das 
empne n größter Auswa Au a 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmaktt 9. 


(995) J 


Siegel⸗Oblaten 
mit Firma oder Wappen, 
1000 Stück von 1½ Thlr. an, 
Selbſtfärbende Stempel ⸗Ap⸗ 

te, Firmapreſſen, Wigger 


Gravir⸗ und Präge⸗An talt 


Fabrik⸗Verkauf. 


Ein der Mode nicht unterworfenes fehr 
ausgedehntes altes Fabrikations-Geſchäft 
in der Provinz, mit feſter Kundſchaft, welches 
ſich in beſtem Schwunge befindet und einer 
noch weit bedeutenderen Entwickelung ent⸗ 

egengeht, iſt mit ſchoͤnem Grundſtück zu ver⸗ 
aufen. 1693 
Bewerber: Kaufleute oder Chemiker, welchen 
circa 14,000 Thlr. zu Gebote ſtehen, wollen 
ihre Anfragen im Briefkasten der Bresl. Ztg. 
unter Chiffre B. T. 81 niederlegen. Zwiſchen⸗ 
Perſonen werden verbeten. 


Breslau, 


Es iſt auch Gelegenheit zu einer Afjociation 


geboten. 


2 Windmühlen⸗Verlauf. 
Dominium Wilkau bei Canth, 4 Meile 
vom Bahnhofe, ſtellt eine brauchbare Bock⸗ 
windmühle mit franzöſiſchen Steinen, zu 
welcher 8 bis 20 Morgen Acker und 3 Morgen 
Wieſe abgelaſſen werden können, zum Ver⸗ 
kauf. Das Nähere bei der Gutsverwaltung 
iu erfahren. 19 


Agentur⸗Geſuch. 


in feit 16 Jahren in Halle a. d. S. an⸗ 
fabicer 3 mit vorzüglichen Referen⸗ 
zen, wünſcht die Vertretung einiger renom⸗ 
mirter, leiſtungsfäbiger Fabriken zu überneh⸗ 
men. Gef. Den unter Chiffre C. 8. 40 
poste restante Bbhnbof Halle a/ S. [976] 


Guts⸗Verkauf. 


Ein in der Nähe von Oels ſehr fhön ges 
legenes Freigut, circa 90 3 — And, eine 
gangbare Ziegelei, wird im Preiſe von 


Thaler wegen Ankauf eines größeren Gutes 


AU, perkaufen geſucht. Näheres zu erfahren 


Brauerei⸗Verpachtung. 

N Wegen 8 d. feüberen Pachiers 

te in gutem Zuſtande befindliche he 

iche Wenner zu ane dice ehen 
ie Schankgerechtigke . 

if, Be ei. Nodbr e ganderweilig leitende 


f in Terz 
verpachtet werden, und ſteht hierzu € 
min auf den 3. 2, Vermirtags 


eptbr. An 

9 Uhr in der her llc Kanzlei bierjelbit 

an. Pachtluſtige konnen Unt net nat 
vorheriger ung beim lie erzeichneten in 
Augenſchein nehmen, auch liegen die Pacht⸗ 
bedingungen zur Anſicht aus, reſp. werden 
aal auf Verlangen gegen Sie 

eſandt. 2 
eo ch. e Oberſchwedeldorf. 
e e eee 
eld auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter⸗ 

G dom, Uferſtr. 20 a, 3 Le. Thu 18. 


* . a 2 


128 


Rd 


* OR a1 


tag Nachmittag um 5 Uhr ſchließe, ſo bitte ich, meine geehrte Kundſchaft 


2206 
Nachdem verſchiedene im Wege der Oeffentlichkeit an die hieſigen Ein Hausgrundſtück mit Reſtauration, 


zerren Kaufleute ergangene Anregungen, ſowie die anerkennenswerthe — im, Mittelpuntte der Stadt Breslau ber 
Konten eines durch Pander ahl conftituirten Comite's es nicht lane it unter günſigen Bedingungen zu ver, 


vermocht haben, eine dahingehende Vereinigung zu bewirken, Selbfttäufer erhalten, ncßerz Auskunft auf 
„die Geſchäftslokale an Sonn: und Feſttagen von aue brenn ab . J. . (65g e 


Nachmittag 5 Uhr ab zu ſchließen“, ine Grunbwirthfhaft in der näcften 
haben fich die made bereit erklärt, ihren übrigen Herren Colle. der 20 Joch Ker fame mein cle 
gen durch thatſächliches Beiſpiel voran zu gehen und bringen hiermit darauf im Gange befindlichen amerikaniſchen 
ur allgemeinen Kenntniß, daß wir oben gedachte Reform mit dem nächften | Mahlmühle, iſt unter günstigen Bedingun⸗ 
ae, alfo dem 2. Auguſt c., in Kraft treten laſſen. 1 freier ans zu Derfaufen. 0 
In Anbetracht der uns hierbei leitenden und zur Genüge bekannt eferuigten. . den Namen des Eudes⸗ 
gewordenen Intentionen dürfen wir gewiß auf baldigen Anſchluß unſerer] Chocznia, den 15. Juli 1868. 
ubrigen Kück ah en A fo ee ge: 29 805 der] [1600] Johann Szezur. 
eneigten Ru snahme unſerer geehrten Kundſchaft empfehlen. 2. A . 
he Wiß Hreslau, 20. Juli 1808. Feinſtes Limonaden⸗Pulver 
N 0. 4 mi e präparirt, bejonde ur 
Moritz Sckahr & 0 Faul Petzold t Orangenblüthe präparirt, beſönders f 


j Reiſende und Spaziergänger zur ſofortigen 
Lell Leue Wilhelm Bokhardt. e ige Sala, emp 1 dj 
* 1 n 9 
Hugo Harrwitz & Oo. Gustav Emler. u 20 Sgr., wodurch . Urt. Limonade St 
Gustav Krug. B. Ostrzyckl. 4 bis 6 Pf. zu ſtehen kommt, ſowie ganz 
J. Bierkowsky. Jullus v. Brase. friſch gewonnenen : [1035] 
Friedrich Kohl’s Nachfolger. Th. Frost. feinsten Garten⸗Himbeerſaft, 
Oarl Angust Dreher. Emanuel Boehm 1961] mit Zucker eingekocht, völlig fpritfrei, zum fo: 
Cari Rahmer. O. A. Kuntze. fortigen Genuß, in Flaſchen von 6—18 Sgr. 
Dittmer & Weiss. G. Schwartze & Müller. empfiehlt: 
Gebrüder Frankfurter. Wilhelm Lode & Comp. Hdlg. Eduard Gross 
W. Kunsemfller & Sohn. Gebr. Heck. in Breslau am Neumarkt 42. 
5 pr Hana 838 ; 1 ——— —— 
. Haurwitz. . el. at . 
ugust Semrau. O. Tosa. — Ba. 820 Ba 
J. Neumann. Leopold Buckausch. „es Barege u 
Eckardt & Heisig. Müller & Weimann. zu 3, 3½, 4 u. 5 Sgr., 
Ferdinand Schaar. Julius Stern. empfiehlt: R 
R. Behuniöck. Joseph Kompner. Adolf Sachs junior, 
Carl Frieniaender. O. L. Ficus. Ehmeivniphiichet n OR umme 
Gebrüder Miohalock. F. Jurock. abe e ne. 
Gustav Schroeter. Alfred Möller. 


‚Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich vom heutigen Tage ab 
mein Geſchäftslocal an Sonn⸗ und Feſttagen Nachmittags um 
i 5 Uhr ſchließe, 
mit der ergebenen Bitte, ihren Bedorf fortan vor dieſer Zeit gütigſt decken zu wollen. 
helm Weiss 
[1040] Firma: Droſſok & Weiß, Neue Sandſtraße 3. 


Vom 2. Auguſt d. J. ab ſchließe ich mein Cigarren⸗Geſchäft an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen Nachmittags um 5 Uhr und erſuche meine geehrten Kunden geeignete Notiz davon 
nehmen zu wollen. 


edozy Peissert, Nikolaiſtraße Nr. 1810. 


Da ich von heute ab mein Geſchäfts⸗Local jeden Sonn⸗ und Feier⸗ 


Eine große Partie [1005] 


Wollener Kleiderſtoffe, 


von 3 bis 6 Sgr., 
empfiehlt 


Adolf Sachs Junior, 


Schweidnitzerſtraße und Ecke Hummerei. 


Zur Erquickun 


Seit 20 Jahren rühmlichſt . 


Selterwaſſer⸗Pulver, 


(Poudre Ferre) 


ihren Bedarf in Cigarren oder Tabak noch vor dieſer Zeit gefälligſt x Cart Flac 
decken zu wollen. TR. H N Brunnen Aer e 20 Fiore 
5 ros 8 aſſelbe iſt der bequemen, eig. 

JH ‚ i 5 fachen Zubereitungsweiſe und A 

erſtr. 44, neben ſchl. General Landſchafts⸗Gebäude. lichkeit, Reife 
men > Dhteierke. 1. unbe (äl. . 
5 können, ſowie feiner Wohlfeilheit 
3 E k. wegen, gebührend anerkannt worden. 


Die ſofortige Herſtellung von mouſ⸗ 

ſirender Limonade, Weißwein, 
Himbeerwaſſer ꝛc. wird ebenfalls damit er⸗ 
zielt. Wiederverkäufern lohnender Rabatt! 


Eduard 
Handlg. Eduard Groß 
2 reslau, am Neumarkt 42. 

iv welche fihergeftellt wer⸗ 
5000 Thlr., den müflen, können zur 
Erweiterung eines reellen und rentablen Fa⸗ 
brikgeſchäfts nachgewieſen werden. 

Näheres sub B. S. 77 Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 1650) 


Unſeren geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß wir von heute ab an Sonn⸗ mund Feſttagen unſere 
Geſchäftslocale von Mittag 2 Uhr ab feſt geſchloſſen 


alten. 
Gebrüder Friederici, Gustav Friederici, 


[1013] Ring Nr. 9. Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. 


Die Weingroßhandlung 
M. Kempinski, 


13. Albrechts⸗Straße 13., unmittelbar neben der Königl. Bank, 
erlaubt fich die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ſie die Leitung ihres Weinſtuben⸗Ge⸗ 
jeans von heute ab dem bewährten Reſtaurateur Herrn A. Scheurich anvertraut hat, der 

ei möglichſt ſoliden Preiſen eine gute und ſchmackhafte Küche führen wird. — Die. = 
Moe bleiben Bad. WE 5 mit einem geringen Aufſchlag gegen die 97 2 | 8 en 

reiſe. Es werden verabreicht werden: 2 =, 2 

An und Diofelmeine die Hate Don 1% Sor, die 4 Zlafe von 37 Epr. ub, 2 prachtv. Polyr.-Stutz- Flügel) 

2 IJ A ae ARE wenig gebraucht, engl. Mech, guter Ton, 


Nothweinre 3 2 ab, i 
Ungaxweine . .die % Irt.⸗Fl. 124 s 64 ab. von Brettſchneider in Leipzig gebaut, 
ſowie eleg. Pianino's ſtehen zu beſonders W 


A x — — —— 
Für Haut⸗ und Geſchlechtskranke! billigen Preiſen zum Verlauf im Depot 


| Nr. 11, age. 
Sprechſtunden: Sonnenſtraßſe 36, Vormittags 11—1 Ubr. [1007] Dr. Deut ſch. Eee 


Geränſchloſe Centriſngal- Ventilatoren 


I 


nach Nittingers Syſtem zum Saugen oder Blaſen, 


a aus der altrenommirten Fabrik von 


BR. W Dinnendahl zu Huttrose, 


empfiehlt der unterzeichnete Vertreter der genannten Firma. 
Dieſe Ventilatoren, zum Hand⸗ wie zum Maſchinenheteiebe eingerichtet, find auf zahl: 
reichen Gruben und anderen Betriebsſtätten auch ſchon in Schleſien als ausgezeichnet er: 
probt und ſteht mit etwa gewünſchten Referenzen gern zu Dienſten 


©. May ser. Givil-Jugenieur, 
1020] Noſenthalerſtraße 1. 
Die Billard⸗Fabrik von J. Neuhusen 
empfiehlt franzöſiſche Billards in allen Fagons unter Garantie, Preiſe billig. 
Reparaturen werden gut und billigſt ausgeführt. [1687] 


Yun sates) Lager: Fabrik: 
Breslau, Carlsplatz 2. Berlin, Wallſtr. 26. 
„art Win bezenge ich NACH, A J. Neuhuſen, daß ich die von ihm 
enen. a 8 Be ſowohl an Qualität ſowie Genauigkeit 
1 Peyraud, Professur de billard. 

JZ Schlammfängen empfiehlt beſte 
glaſirte Chonröhten jeder Dimenfion 
die Niederlage der Ofen⸗ und Thonwaaren-Babrif 
Gießmannsdorf⸗Tſchauſchwitz b. Neiſſe, 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 65. 


Das ſicherſte Schuß: und Vertilgungs⸗ 
mittel gegen das läſtige Inſeeten⸗Unge⸗ 
ziefer, iſt das echte kaukaſ., von jeder 
fremden Beimiſchung, freie [10434] 


Perſiſche Inſecten⸗Pulver, 


und empfiehlt daſſelbe in Packeten à 15, 
10 ae & r., in Schachteln à 3 und 
1% Sgr., Pfundweiſe billigſt, desgl. In⸗ 
fecten-Zinetur à Fl. 104 Sgr., und prac⸗ 
tiſche Gummi⸗ Spritzchen, a 7½ Sgr. 


Hdlg. Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Notiz! 


Die beſte ee e it die 
Oel⸗Wachsfarbe, dieſelbe trocknet in 6 Stun⸗ 
den hart, das Pfund koſtet 6 Sgr. [1648 


Alte Taſchenſtraße Nr. 29, 


Ei Spezerei⸗, Farbewaaren⸗, Tabak- u. 
Eigarren⸗Geſchäft in verkehrreichſter 
Stadt und Gegend Oberſchleſiens iſt mit vor⸗ 
2880 5 Platz und Landkundſchaft bei circa 
2500 Thlr. Anzahlung wegen Todesfall ſofort 
zu verkaufen. 

Näheres unter Adreſſe M. P. 66 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 1568] 


Engl. Sprengzünder 
beſter Qualität, zum Steinſprengen ꝛe., 
„offeriert zu fehr billigen Preiſen: 
M. Bodländer junior, 

Breslau, Ring 31. 4285 


J. Ztautmann’s Maler⸗Utenſilienhandlg., 7 . = 
und neuer Vorrichtung im Dru 


eh lung. 

4 a Herr. : E 
der von Ihnen erhaltenen Waſch⸗ und Wring⸗Maſchine auch in 
meiner Gegenwart gewaſchen, habe ich aus er Anſchauung die Zweckmäßigkeit derſelben 
erkannt, ſowohl in Bezug auf ihre Leiſtung, a 


Soeben traf von B 


erlin ein: 


Wiehtig für alle Comptoire! 1 
Deutsch - Oesterreichisches aa 
Eisenbahn-Güter-Tarif-Buch 1868— 1869 


| 
nebst Anhang, 
enthaltend Tarife für den internationalen Güterverkehr mit | 


Frankreich, Belgien, Niederlande, Schweiz, Italien und Russland, 


sowie mit verschiedenen wichtigen Handelsplätzen 


des ürie 
Nach amtlichen Quellen 


mt». | 
bearbeitet von 9 


Siebenter Jahrgang. Format 4°, 100 Bogen mit Eisenbahn - Stations - Karte und Stations- 
g Verzeichniss. Preis 4 Thaler 15 Silbergr. 

Die so freundliche und allgemein günstige, von Jahr zu Jahr sich steigernde Auf- 
nahme, die sich unser Bisenbahn-Güter-Tarif-Bueh bei der ganzen Handelswelt zu er- 
freuen hat, ist das beste Zeichen, weleh' grosses Bedürfniss ein derartiges vollständi- 
ges und praktisch bearbeitetes Eisenbahn-Güter-Tarif-Buch ist, Eine Empfehlung dio- 
ses Buches halten wir für überflüssig, sein praktischer Werth und das Bedürfniss desselben 
ist ja hinreichend anerkannt worden. Durch bedeutende Vermehrung der directen (Ver- ! 
band.) und der internationalen Tarife (es sind in diesem VII. Jahrgang circa 300,000. 
Fracht-Tarifsätze enthalten) hat das Buch an Bedeutung gewonnen. Auf jedem grösse- 
ren Comptoir ist dasselbe zu finden und ganz unentbehrlich. 

Vorräthig in der 


Schletter’schen Buchhandl. (H. Skutsch) in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 16-18. 


Flügel und Pianino's, 
i 1019] 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16, 1. Etage. 


Daſelbſt find gebrauchte Flügel in großer Auswahl vorräthig. 
Darunter 1 Berndt, 1 Beſſalie, 1 Naymond und mehrere andere. 


Deffentlicher Dank. 


In Folge der Entbindung bekam meine Tochter, ver ehel. Marczenietz, eine böſe 
Bruſt, woran ſich fpäter mehrere Löcher bildeten, die Schmerzen waren ſehr groß. 
In dieſer traurigen Lage wandte ſie auf mehrſaches Anrathen die Univerſal⸗Seife 
des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, an, wodurch meine 
T tfinder dieſer vorzüglichen Univerſal⸗Seife, Herrn Oſchinsky, 
nach Verbrauch von nur 3 Krauſen, von ihrem Bruſtübel vollſtändig befreit wurde, 
was ich zum Wohle daran Leidender hiermit öffentlich atteſtire. 

Breslau, Claaſſenſtraße 4, den 7. Juli 1 


ochter, Dank dem 


heits⸗Seife und 2 


und 
mochte. 
Heinersdorf bei 


Garde wie Linie und L 
treffenden Equipirungsſ 


127 
W 


fertigt genau nach Maß und hält ſtets auf Lager S. Grätzer, Ring Nr. 4. 896] 


Die größten 


— — 
N | / 5 
I 

1 


2 


8 


Vorrichtung. 


Nachdem heut in 


n der 


Natenzahlungen 


Geehrter Herr Moeſer in Neiſſe, ich bitte mir aütigſt wieder 2 Fl. Geſund⸗ 
Fa ee 8 gte . ker neun u 

ige durch ihre te rühmliche Beweiſe ihrer Heilung verſchafft hat, 
Herrn J. Oſchinsky in Veen 1 


RT e 
r ergebenſter 
Ottmachau, den 28. Juni 


Die 
Crinolinen- 


Bernhard 


Blücherplatz Nr. 4, 


empfiehlt ihr stets aufs 
sortirtes Lager aller Arten 
französischen Modellen 


geneigten Beac 


Alte Stahl 


werden zum Ueberspinnen angenommen 
und mit Verwendang derselben binneb 
2—3 Tagen die elegentesten Fagons 


geferligt 


Auswärtige Aufträge 


werden prompt 


[1033] 


Den geehrten Herren Offizieren der ganzen Armee, 


andwehr die ergebenſte Mittheilung, daß ich nach wie vor die be⸗ 
tücke nach den neueſten Allerhöchſten Verordnungen auf's richtigſte, 
ſolideſte und prompteſte anfertige, und die dazu gehörigen Gold⸗ reſp. Silberbeſätze nur aus 
der als ſolideſt allbewährten Fabrik der Herren Henſel & Schumann beziehe und empfehle 
ich mich zu den eventuellen Aufträgen auf's Angelegentlichſte. 


J. Robrecht, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs, 


Kleidermacher für Militär und Civil, und Lieferant ſämmtlicher 


Militär -Effecten, 


Sberhemden, unter Garantie des Guffigens, 


in ber 


veranlaßt, die 


dk und Heben 


err Schwarzer, 


Die von Ihnen fur das 1e St. Hedwi 


konnten, und wollen Sie für das 
Hunderte von Zeugniſſen können noch bei mir eingeſehen worden. 


Fr. Se 


[1009] 


gene 
Das Curatorium des 


868. N. Thomas, Poſtbote. 


Waſch 


Er. Schwarzer, 
Breslau, Ning 48. 


Jahre lange Erfahrungen in der Praxis haben mich 


in Bezug auf ihre Größe, Breite im Durchgangsraum, 


3 auch Arbeits! und Zeiterſparniß u. ſ. w. 


Shift entnommene Waſch⸗ und Wring⸗ 


Maſchine hat ſi t bewährt, daß wir dieſe 
5 bn Kr ei bei Glatz balo eine ebenſolche abſenden. 


genehmigt. 


lsplatz 6, alle Achtung gezollt werden 
Mitter, Haren 


1868. 


Fabrik 
Korn, 


Reichshaltigste 
Crinolinen, nach 
gefertigt, einer 


htung. 


reifen 


effectuirt. 


bis jetzt ud 288 ; 
und Wring⸗ 
Maſchinen 


nur allein zu haben 


erften Fabrik von | 


Wringmaſchine bedeutend zu verbeſſern, 


der Gummiwalzen, nicht mik Gewicht⸗ 


E. W. abitz, Rittergutsbeſitzer. 
Sei 95 a f 


be mit gutem Gewiſſen weiter empfehlen 


Hedwigs⸗ zu Warmbrunn. 


hwarzer, 
Breslau, Ning Nr. 48. 


1 


| 
| 
| 


die Holz⸗Cement⸗, Dachpappen⸗ und Dadlad-Sabrif 


ee — ETC ĩͤ EEE PEIZE 


Drill ⸗Maſchinen, 


Fe ; von denen feit Herbſt vorigen Jahres 63 Stück verkauft wurden, 
prämiirt in Bromberg und Neumarkt, von 4“ Reihenentfernung ab, neueſter Conſtruction, ohne Löffelſcheiben, für deren Güte 
die beften Zeugniſſe vorliegen mit Vorriſchtung zum Rüben⸗Dibbeln, außerdem als Hackmaſchiue und Kartoffelfurchenzieher zu ber 


e Dreſch Maſchinen 


— — 3 S — 


3 


- Ersatz der Aachener Schwefelbäder. 
Dr. Scheibler's 
brom- und jodhaltige Schwefelseife, 


nach Analyse des Professor J. v. Liebig. 
Diese künstlichen Aachener Bäder ersetzen nach vieljährigen Erfahrungen die natürlichen, 
Vorzugsweise waren es Rheumatismus, Gicht-, Drüsen- und Gelenkleiden, Knochenauf- 
treibungen, Flechten, Scropheln, Mercurial-Siechthum, Bleivergiftung, Hämorrhoiden, sowie 
die verschiedensten Arten von Haut- und Nervenkrankheiten, welche durch diese künst- 


für Dampf und Roßwerkbetrieb, verbunden mit Strohſchüttler und Reinigungs⸗Maſchine, liefert die 
lichen Aachener Bäder oft selbst in solchen Fällen noch gründlich beseitigt wurden, wo]! 
alle andern Mittel erfolglos geblieben waren. 


Maſchinen⸗Fabrik von J. Hemma in Breslau, Kleinburgerſtr. 26. 
1 Kr. à 6 Wannenbäder 1 Thlr. 10 Sgr., halbe zu Einreibungen resp. Waschungen 224, Sgr. 


Dre nebst Gebrauchsanweisung. e = — 
Kaupt - Depot für Schlesien Sesellschaft | Clayton Shuttleworth & Co. 


- bei Herrn Hermann Straka in Breslau, 


ee 5 10 near 3 vereinigter Weinbesitzer weltberühmte Loecsmobilen und Dresch- 
' künstli - Surrogate 4 f = FR: ı 
bei W. Neudorf & Cone 1 Königsberg i. Pr. der Gironde, maschinen für detreide-, Klee. und Lupinendruseh ete. 


gegründet 1848 unter dem Schutze 1 

Unter Bezugnah f hzeitig Wied käuf 4 1 060 Da des Grafen 49 Die besten engl. Drills von Pr lest 4 Woolnough, 
nahme auf obige Anzei fehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern un von „ Ritter etc., un R : I 8 — 
Consumenten von neuen ananterbrochenen Sendungen direct von der Quelle: concentrirte Herrn v. SAINT-HILAIRE, Ritter etc. & Me. Cormil 8 selbstablegende Mähmaschinen, 

Soole und Brunnen von Königsdorff (Jastrzemb) — Biliner Sauerbrunnep, Brückenauer, bandwirthschaftliche Maschinen von den besten englischen Speei alisten. 


Kissinger Rakoezy. Gasfüllung. Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-; Moritz & Joseph Friediaender ' 
L 


ei en Mühl-, und Schlossbrunnen, Marienbader 8 Rudoif-, Wald- und 
€ n N Ne 5 o ies 3 8 0 = . 2 * 
3. Brunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrun [986] 18, Schweidbitzer Stadtgrebel, Breslin 


ate eee kene dea ae ine eke und lee Haller | 
. „ (Griagmittel für Muttermilch) 
Niebig-Liebe's Hahrungsmittel in „löslicher“ Form! 


Kropf-, Jodquelle, Adelhe da-, Kraukenheiler B.unnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisabet- 
quelle, Iwoniczer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener, Lippspringer 

(die berühmte Liebig'ſche Suppe in Vacuum concentrirt und ſomit durch 
einfache Löſung in Milch fertig! 


und Paderborner Inselbad, Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergent- 
von Apothefer J. Paul Liebe in Dresden. 


heimer, Priedriehshaller, Püllnaer und Saidschützer, Kissinger Bitterwasser, schlesiseher 
alzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer, Goczalkowitzer, Kryniea- und Sta- 
wniea-Brunnen, Br, C. L. Weitze's Hämorrhoidalwasser, Antiseptisches Waschwasser, 
Reichenhaller Produete, Kissinger $oole zu Iuhalations-Kuren. Liebig's Pleisch-Extraet 
und cond, Milch, 


Ferner zu Bädern: Coneentrirte Soole von Königsdorff, Mutterlaugen in flüssiger ö N Sitz der Geſell ſchaft 
und daraus gewonnener fesier Form von Korsen, Goczalkowitz, Kreuznach, Nauheim, Wit- — 7 DEEP — 
tekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Ouellsalz us Borie Weitere Erfolgsberichte: 
und Seife, Carlsbader ae Salz und Seile, Moorerde, Cudowaer Laabessenz zur Be- le Bilde ? 8 erichte: > 
reitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pastillen, Waldwoll - Extract, Sels 1 = 1 (chartrons) 21. Herr Dr. med. Ir in ten 26. April: i = dnet 
Feat naturels pour boisson et bains, extrait des eaux du Vichy, Pastilles et chocolat 5 ı| Jud d nit den Anne weden ehr duften de. eg 2 
r Jacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout | Ä } N 5 
des Ades, eee eee har: Dr. Seheibier's sten Marienbader S Barden Frau mit großem Nutzen und gern nimmt, jo frage ich hiermit an, wie theuer Sie 
ae Eger Salz, Emser und Kissinger Pastillen. — Correspondenz mit den Brunnen- . . SS — : Air 80 Fl zum eigenen ehen. Oberlalen wollen; 
pecionen vermittelt bereitwilligst. Broschüren gratis. [1017] D Alle K E 22. Herr Ingenieur C. Meyer in Alfeld bei Göttingen, den 23. Mai1868: 
Hermann Straka (Depoſ.⸗Marke.) find 3 en 60 De a „Indem ich wieder um gefällige umgehende Zuſendung von 4 Flaſchen Liebig's 
= A 1 3 Marke verſe 126 her Nahrungsmittel in löslicher Form, Erſatz für Muttermild, erſuche, mache ich a d 
Ring, Riemerzeile 10, zum gold. Kreuz, an am ge Abreie ober MI Beendet Mitikeilung, dab bie wirklich gute Wogen allen Ader g auf bie 
ee D 3 eher Mineralbrunnen sowie an unſern General⸗Inſpector Hrn. Joh. ken 2 17 75 und das Gedeihen meines jetzt 12 Wochen a zu ver⸗ 
ichen Dr. Straye und Soltmann’schen Wasser zu Fabrikpreisen. Nic. Baur von 3 Veen s 0 b 
2O2999999: 5 Mitglied des Abgeorvnetenhauſe W 23. Herr Franz Luke, Kaufmann in Morgenſtern bei Reichenberg in 
© Transportable Aachen, Kurhausſtr. 22, einzufenden. f en den 20, Mai 1808: en 


Aufträge gef. direct. „Die mir mit Ihrem geehrten vom 7. d. Mts. geſandten 4 Fl. L. Nahrungsmittel 
— —— Alten bei meinem Kinde den beiten Erfolg und ich komme hiermit, Sie um neue 
Kölner Dombau⸗Looſe 


uſendung zu bitten ꝛc.“ 
A 1 T lr 24. Herr Dr. med. Mende in Winterthur (Schweiz), den 24. Mai 1868: 
* „Mit Ihrem Präparat, Liebig's Nahrungsmittel, iſt hier ein ſehr vielverſpre 


Dampfmaſchinen 
In Be ö 


; 
| Bromberg Nöhrenkeſſel, 
8 


5 — 
Hauptgewinne 25,000, 10,000, 5000, 2000, der Anfang gemacht worden, nachdem meine Collegen bier und in Zurich ver 

mit der äußerſt ökonomiſch arbeitend, 100 Sal lee unn Gewinne] mehrfach in Gebrauch gezogen; bis heute find 22 Fl. verbraucht worden.“ 

gold Medaille empfehlen: [911] Meine auswärtigen Spieler erhalten gegen 25. Herr Apothekenbeſ. Haiß in München: 
8 Beifagung von 2 Sgr. nach beendeter Ae „Ihr Kindernahrungsmittel findet immer mehr und mehr Anerkennung, wes⸗ 
Amit 0 DOW die Gewinnliſten franco. eu balb ich Sie freundlich erſuche mir umgehend wieder 50 Fl. zu ſenden. Ein paar 
e ; 1 Juliusburger, Breslau, Carlsſtr 30. überraſchende Reſultate hatten ſich ſeit meinem 97 Briefe ergeben und beweiſen, 
& 8 Grabow a. O Specerei? Waaren⸗Handlung und daß nach nur wenigtägigem Gebrauch des N. M. Kinder, welche an beginnender 
0 Vertreter O Ka ser 5 Br esl au A BotteriesÖeihält. Atropbie laboriren, wieder befähigt find, andere entſprechende Nahrung nebenbei zu 
N 1 1 : vertragen. - 8 

3 t Nas , Patentirte Cägarrenſpitzen Im General-Depot für Schleſien bei Herren Härtter 


B 5 mit Glas» Saftbehälter. Aire ee Weidenſtraße 2, welche anderweit 
„Holz⸗Cement Bedachungen | m Aer vermitteln. 125 


dem v insler’ icher‘‘ 2 * N 
ach erftorbenen Erfinder „Häusler ſche Dächer N Grosser Möbel-Ausverkauf 2 


genannt, fertigt mit langjähriger Garantie unter Leitung eines geprüften Bautechnikers, ö 
Dieſe neuen Cigarrenſpitzen 
unterm Kostenpreise 


von F. Kleemann in 
Comptoir: Neudorferſtraße 7. Fabrik: Breslau, 72. 


Auch empfiehlt ſich die Fabrik zur Ausführung von Pappbeda 5 
aller für genannte Dächer erforderlichen Materialien in belannter Güle bet ſolſden Marlene 
— — — ennnresngreene ene 


Echter Probſteier Original.) Saatroggen u. Weizen, 
der bekanntlich das 25. Korn liefert. 


haben ſich durch Reinlichkeit, ſo⸗ 
ne e (7 ee 
8 eingeſetzte | 7 5 

6 60 a wegen gänzlicher Aufgabe 
Cigarrenſpitze don dem für den W u 38 [464] des Geschäfts 

ee u Bl 

welten a yon F. Haller, Neue Taschenstrasse 9. 


Glas Saftbehälter dient dazu, 
Derſelbe ift leicht herauszuneh⸗ 


den Rauch abzukühlen und die 
men und vollkommen zu reinigen, 1 8 6 8 Min ral B 86 8 
indem man Waſſer durchbläſt. f + 9 er Tunnen, 1 +. 


bi ie jeit einigen 30 Jahren, nehmen wir auch in dieſem Jahre Beſtellungen auf Echt zu haben bei N 1868er Füllung. 
obiges Sagt⸗Getreide entgegen und expediren ſolches nach allen Richtungen. Gott fried T hiele empfing und erhalte von nun fortlaufend neue Zusendungen von 
N Helft & Con 8 Köl Adeineid- duelle, Billner, Hister wasser von Friedrichshall, Kissingen, 
9 P. oln Püllna und Saidschütz, Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Kessel und Kränches, 


Schildergaſſe 41. Fachinger, Goezalkowäitzer, Homburger, Jastrzember, Karla- 
Preiſe: Von echtem Weichſel in elegantem badler Markt , Mahl- und Schlossbrunnen, sowie Sprudel, Kissinger Hakoczy 
Etuis 20 Sgr., in neben Form 1 bis] und Gasfüllung, Hirankenheller, Kreuzuneher, Lippspringer, Ma- 

14 Thlr., ohne Etuis illiger, in echtem enbader Ferdinands- und Kreuzhrunnen, Pyrmonter, Riener, Rols- 
Meerſchaum von 1% bis 2% Thlr. dorfer, schier Ober-Salzbrunn, Seiterser, Schwalbaeher, Span, 
Aufträge gegen Einſendung oder . FPouon, Vichy, Wellhacher, Wildunger, Wittekimder Salzbrunnen, 


des Betrages Cudowaer Laab-Essenz. 


‚tipredienden Rab tt. 

2 8 en e Se Paztillen von Elin, Ems, Kissingen und Viehy, Harisbader Spru- 
Gold und Silber delsalz, Maslenbader Brunnensalz, Hrankenheiler Quellsalz und Seife, so 
kauft und zahlt die höchften Preiſe: 


wie Badesnlze und Laugen von Colberg, Goezalkowitz, Kösen, 
D. Jaroslaw, 


“Kreuznach, Rehme und Wittekind [284] 
Goldarbeiter, 469 


H. Tenglex, Reuschesirasse 1, 3 Mohren, 
_Schweidnigerftraße 48 1. Etage. 


Hartguß und Stahlguß Möbel⸗Magazin. Maſchinen-Labrik in Oels, 


der ſich wie Stahl a 5 t T 8 (Patent für Flachs ⸗Knick⸗Maſchinen) 
dorf bei Halban härten läßt. Proben unentgeltlich liefern Eiſenhüttenwer Bi Wilhelm Bauer Junior. 


= empfiehlt feine [791] . Abi 4 
—________ Gebr. Glöckner och Tr laudwirthſchaftl. Maſchinen. Ans 
Allen Her N Ts Rande 

ten Bra 2 ern empfiehlt fein 9 eiche x 
| und G a Reſtaurateuren aſſortirtes SR a Fach 1809 Die Da pappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt; 
iter (haut. auf das beſte N [1500] Lager gie Mabel der . un Asphal Dachlack⸗Fabril 
35 fag er „ Maſchinen mit Luftdruck⸗Regulatoren. n front. Berpeiterten pon Reimann & Thonke in Breslau, 
u ſeit langer Zeit, habe dieſelben ſehr vervolltommnet und ift R [100 
0 Comptoir: Tauenzienſtraße 22, e 2, 9 


durch Anwendung des . Fauteuils. 

th Anwen es von N BU. TeH mi fur BI 

ftänden abgeholfen. Die ale gefundenen Luftdruck⸗Regulators allen derzeitigen Uebel: Atelier mer Einrichtungen wpfiehlt ihre vieljährig bewährten Fabrieate, ſowie kohlentheer, ech, 
Nägel ꝛe., übernimmt zu ſachkundiger Ausführung unter Garantie: Pappbeda⸗ 


a tige Anerk d Verbreitung dieſer äußerſt vor⸗ 
müste g eee dess diese deine ieh del been Beweis i e ee CCC TE 

a 1 er allem Zubehör und laſſe fie durch Eine firme braune engliſche Hühnerhündin chungen mit Asphaltlack Ueberzug, Holzeement - Doppel-Dächer mit 

? im 2, Felde iſt für den feſten Preis von Pappen Unterlage, welche mindeſtens die doppelte Stärke der gewöhnlichen Papier⸗ 


einen zuverläſſigen Monteur allerorts fer comp 
= 
€ 8 kaufen. [436] Fon 5 
1 a u eidmann 30 Thlr 5 nolewe bei Winzig. daͤcher erhalten und keine geſpundete Schalung erfor 1; ſowie Asphaltirungen 
Mechaniſche Werkſtätte und Vierſchankmaſchinenfabrik in Düffelborf. Dom. Wangle dig H. Preuß. (aller Art zu den ſolideſten Preiſen und Zahlungsbedingungen. i 


al Berlin, Unter den Linden 52. 
Pr e Rz $ 
Wichtig für Besitzer von Pappdächern. 


Litolid, 


serfundener Ueberstrich für Pappdächer, der einmal ange- 
andt, für er genügt, wodurch das lästige wiederholte Theeren 
vermieden wird. 11319] 


Auch für schadhafte Pappdächer, sowie Metalldächer verwendbar. 


S. Zwettels, Albrechistrasse Nr. 20, 


Dachpappen- und Holzcement-Fabrik. 


7 


RZ , ER 


9 


EEE 


199 1 


BP enfions-Anerbieten eines Lehrers, Tüchtige 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher Pflege à 1000. 
120 Thlr. bei einem Lehrer ſucht, der ſtets Aufſicht führend bei den Knaben iſt, 
— für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flügelunterricht 
ertheilt, ſie täglig in's Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wird anf gefällige 
Adreſſen sub W. K. 42 in der Expedition der Schleſiſchen Ztg. zu Breslau franco 
eine ſolche ſeit Jahren aufrichtig empfohlen. [1260] 


Chemiſche Unterſuchungen 


all und jeder Art werden genau und billig durch mich ausgeführt. 
Breslau. 1646] Dr. Werner. 


Wahrend meines Aufenthaltes in Lüben hatte ich mehrfache Gelegenheit, mich der In⸗ 
* aus der Fabrik des Herrn Hoffmeiſter in Lüben bei öffentlichen Concerten 15 
edienen, und gereicht es mir zum beſonderen Vergnügen, dieſelben ſo wohl was Ton als 
Spielbarkeit und Solidität betrifft, dem muſikaliſchen Publikum angelegentlich empfehlen 
zu können. [467] 
ean Vogt, 


Lüben, 26. Juli 1868. > J \ l 
2 Königl. Muſikdirector am Conſervatorium zu Berlin. 
Die Unterſchrift beglaubigt Die Polizei⸗Verwaltung. 
Lüben, 31. Juli 1868. 


eee ese 1m 
"BIST ung e "PDT bangen 
Bunzcpvog aobund nt winguqngt maquakhaa 
oh ana sign 7EI0H Spb 
ajgqujaojuaa gun gapnvgsßnaun IH mar 
Von natürlichen Mineralbrunnen 


find wiederum neue Zuſendungen direct von den Quellen eingetroffen. Ich empfehle davon 


zur geneigten Abnahme. Gustav Fr iederici, 


[949] ale Nr. 28, vis-A-vis dem Theater, 
Ruud. Prinzskeim's 
ersteschlesische Bleizucker-Fabrik 
in Gleiwitz 08. = 


empfiehlt ihr Fabrikat in bester Qualität zu zeitgemässen Preisen. 
Eine große Partie guter Gebinde (Honig u. Syrup) 
iſt billig abzulaſſen, bei 1012 
IB. Hipauf, Oderſtraße 28. 
Neuen Holländiſchen Jäger⸗ Hering 
1918 


von vorzüglich fetter, feiner a en ſcmiedeſt 4 
reslau, Kupferſchmiedeſtraße 25. 
eitsch, l = 


Carl Fr * K eit Stockgaſſen⸗Ecke. 
Depöt von H. J. Merck & C0., Hamburg. 
Phospho-Guano 184—21 A lösliche Phosphorſäure, 


3—4% löslichen Stickſtoff, 


Estremadura -Superphosphat 


empfehlen in fein pulveriſirter Waare 


Carl Scharff & Co., Breslau, Weidenſtr. 29. 
Gedämpftes Knochenmehl I., 
Knochenmehl mit 25 pCt. ſchwefelſ. Ammoniak, 
Schwefelſäure, präparitt, Wa I, 

ged. Kuochenmehl oudrette II., 
Staßfurter bwefelſaur Prima⸗Qual. 


mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, 
präp. Knochenmehl Schwefelſäure, 
echten Peru⸗Gnano, 


un 40 pCt. Peru: 1 N: 
Superphosphat mit cone. Kali⸗Salz, o. in gemahlenem Zuſtande, 
l Superphosphat, Kali - Salz, öſach concentrirt, 
Superphosphat I., Wieſen Dünger, 
Superphosphat II., 
offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: 1010) 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
euen Schweidnitzer⸗Straße. 

Dr. Oelfer's chemiſche Durch Anwendung des neuen 


Paste-Ringe Mineral Polirſteines 


beſeitigen Hühneraugen und Ballen x. ö 
ganz ſchmerzlos U. ohne Me las: werden alle Metalle, 
in bisher unbekannter Weiſe und empfiehlt] Meffing, Zink, Zinn, Blech de, ſpiegelblanz 


f 
dieſelben à Carton 7% Sgr.: [1037] 
für Gold- und Silberarbeiter, Kupfer: 


+ 

Hauptla ger 6 5 8 an BL W 
ie für Shaltungen tig; 
Handl 5 Eduard ( T0SS a Pfund b Cors ausgewogen billigft empfiehlt: 
in Bredlan, am 9 Handl. Eduard Groß 
Billig zu verkaufen, u in Breslau, am Neumarkt 42. [1036] 
i PR ichebrüde 51, DI von Villards. 

e en Möbel, Schmtedebr ea] Auswahl von Billards. 
open e ee dene 
ſowie Bälle, Queues xc,, empfiel f under. Ga⸗ 


rantie: [1642] C. Letzner, Kloſterſtr. 81. 


20 — 23% Geſammt⸗ 
Phosphorſäure, davon 
18—21% löslich, 

[965 


und erhalten ein neues Ausſehen; deshalb 


in großer Auswahl, äußerſt billig, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße N88 ber . Beck [1644] 


1868er Kirſchſaft 1 


in vorzüglich ſchöner Oualität empfiehlt billigft ] Von heute ab koſtet der Gentne Eis 20 Sgr., 
ee e 


Breslau, den 2. Auguſt 1868. 11640 
Italien. Pfirſich, Conrad Kissling. 
ſchönſter Qualitat, 


. A — 
pro Schock 2 bis 2% Thlr., 


Die heftigsten Zahnſchmerzen 
Tiroler Weintrauben, 


beſeitigt augenblidtich das weltberühmte 
Ital. Reineclanden U, Wallis ſche. Odiot, 
empfiehlt 100 nach auswärts verſendbar 


(Sapumunbwafter) und empfehlt dhe 
8. Sternberg, 


à Fl. 7% 
Antonienſtraße 1. 11598] 


am Neumarkt Nr. 42. 
Einen completten, guten [344] 


Hauptlager: Hdlg. E. Gross, 


in gut gerittenes, ruhiges Pferd wird zu | Hi ins ichen 
a he ven Piſtorius s Brennapparat 
Preis und Größe nimmt entgegen Dom. zu 1300 Quart Maiſchraum hat das Domi⸗ 
Sber⸗Peilau J., am Bahnhof Gnadenfrei[ nium Brynnek bei Tworog wegen Vergrd⸗ 
in Schleſien. [430] I Berung der Brennerei preiswüͤrdig z. verkaufen. 


2268 


für Feuerverfiherung werden 
C. C. 32 poste restante frco, 
Ein in allen Geſchäftsbranchen 
rontinirter Kaufmann, wünſcht für 
ſein in Poſen zu begründendes Agen⸗ 
tur- und Commiſſions⸗Geſchäft Agen⸗ 
turen und Commiſſions⸗Lager jeder 
Art, gegen Proviſion zu übernehmen. 
Neflectanten wollen ſich gefälligſt an 
die Herren Machol u. Schaps, 
Carlsſtr. 27 wenden. [1695] 


Montag den 3. Auguſt 
ſteht ein Transport 


„Netzbrücher 
Kühe mit Kälbern 


t sub 
et 


um Verkauf Nikolaithor in Stadt Aachen D 
Nr. 70. 11684] 


Klakow. 


Oelfaſtagen, ea 


ſowohl in Eiſenband als auch in Holiband, 


Petrolſäſſer und Rollreifen 
werden zu höchſten Preiſen gekauft von 
M. H 


Junkern⸗ 


i Schäfer, Nabe 21. 
Peru-Guano 


empfehlen als zuverlässig echt vom 
Depot der Peruanischen Regierung und 
übernehmen Versendung nach allen 
Richtungen. 444] 


NM. Melfft & Go., 


Berlin, Unter den Linden 52. 
erin iſt zu erfr 
11 


a eichen 
Fleiſchbänke Nr. 
Bez 25 Thlr. monatl. Gehalt und ſofortigem 
Antritt findet ein gewandter Zeichner 
während 2 Monaten Beſchäftigung Galvator: 
platz 8, links parterre. ] 951] 


Tü ti e Vermeſſungsgehulfen (nur 
du 0 ſolche) finden ſofort 
dauernde und lohnende Beſchäftigung bei dem 
königl. dae Spee J prmait in Creutz⸗ 
burg, Reg.⸗Bez. Oppeln. Meldungen franco. 


agen Kleine 
11655 


) Eine junge gebildete Dame, Franzöſin, 
welche deutſch ſpricht, muſikaliſche Kennt: 


niſſe und gute Empfehlungen beibringen 
kann, findet als Erzieherin ee 
Engagement. 1683] 

Näheres 2. L. Breslau poste rest. franco. 


Ein evangel. Candidat, muſikaliſch, wird als 
Erzieher zweier Kinder bei It. Ge⸗ 


halt geluct wu Term. Michaelis. Frank. Briefe Erl 
anb 4 


S. 74 befördert die 
Breslauer Zeitung. 


E" gewandter, junger Kaufmann von Aus- 
wärts, gestützt auf beste Empfehlungen, 
welcher längere Zeit einer grösseren Wein- 
handlung vorgestanden, sucht, eingetretener 
Verhältnisse halber, in einem dergleichen Ge- 
schäft oder einer feinen Restauration die 
Führung resp. Defail-Verkauf derselben zu 
übernehmen, und ist seibiger auch geneigt, 
wenn gewünscht, die Küche für eigene 
Rechnung zu führen. Gef. Adressen sub W. 
R. F. 80 in der Exped. der Bresl. Zeitung, 


Fur meine Sprit⸗, Rum⸗ und Liqueurr⸗ 
Fabrik ſuche einen Meifenden per 
fü October d. J. Hann nat 1 775 
r dies Fach gereiſt, finden Berückſichtigung. 
1964 W H. Bruck, Negrigz. 


Fur ein Modegeſchäft wird ein Buchhal⸗ 
ter und Eorzefpondent geſucht. Genaue 

Adreſſen unter A. B. 79 an die Expedition 

der Breslauer Zeitung frco. 1651 


Ein im Leinens, Baumwollenwaaren⸗, Waäſche⸗ 
und Säcke⸗Geſchäft routinirter junger 
Mann ſucht im Intereſſe ſeiner ſpäteren 
Selbſtſtändigteit Stellung in einer anderwei⸗ 
tigen dergl. Handlung, deren Inhaber geneigt 
wäre, dieſelbe ihm in einiger Zeit zu über⸗ 
laſſen. Geehrte Adreſſen sub 6. C. 3 poste 
restante Breslau. [1629] 


— [1 


n unſerem Eifenwaaren und Maſchinenge⸗ 
ſchäft find 2 Lehrlingsſtellen offen. 
Kettler u. Bartels, vorm. Ed. Winkler. 


edition der 
a [428) 


Breslauer Börse vom 1 August 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer ..|5 92 bz. 
Märk.-Posener |5 


Inländische Fonda 


Special-Agenten | Ein tüchtiger Verkäufer 


findet in unſerem Manufactur⸗Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft pr. 1. Sept. ein Engagement. Breslau. 


Jacob Buki & Comp. 


Ein gewandter, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtiger Detailiſt findet in 
unſerem Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft vom 1. Oct. 
d. J. dauernde ae l 
116281 Gebrüder Reisner in Koſten. 
Ei unſerm Fettwaaren⸗Geſchäft wird die 
Stelle eines Buchhalters u. Neiſenden 
ſowie ein Lehrlingsſtelle vakant. ba 
Cuhnow & Comp., Büttnerſtr. 32, 


Ein junger Mann, 


der ſoeben ſeine Lehrzeit in einem Galanteries, 


Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft beendet hat, N 


ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zu ſeiner 
weiteren Ausbildung anderweites Engagement. 
er Antritt kann bald oder zum 1. Oktober 
erfolgen: Gefl. Offerten werden sub G. K. 61 
in der Expedition der Breslauer Zeitung 
entgegengenommen. 392 


fr. O 
der Bresl. Ztg. entgegen. 
ür ein ange Fabrikgeſchäſt in Poſa⸗ 
mentier⸗Waaren wird ein tüchtiger junger 
Mann (ir), als Reiſender 9 facht, der 
hauptſächlich in Schleſien bekannt iſt. Offer⸗ 
ten poste rest. Cöln B. M. 100. [455 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger Forſt⸗ 
beamte für einen größeren Waldcomplex 
in Polen wird geſucht. 
[1452] 
©. 


Dfferten nimmt entgegen 
Moritz Adler in Sohrau 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, 
im Beſitz empfehlender Zeugniſſe und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet bei perſönli⸗ 
cher Vorſtellunz ſofort ein Engagement auf 
dem königlichen Domainen⸗Amt Bodland bei 
Creutzburg O S. Gehalt 80 Thlr. [423] 


ahre 


Ein ſachkundiger Brenner, welcher 7 
ſelbſtſtändig auf großen Maſchinen⸗Bren⸗ 
nereien fungirt, ſucht eine Stellung. Gef. 
Anträge sub Chiffre UH. I. 65 franco nimmt 


die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. [405] 


Offene Lehrlings⸗Stelle. 


Ein Knabe achtbarer Eltern mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet in meinem 
Modewaaren⸗ und Damen⸗Garderobe⸗Geſchäft 
ſofort unter günſtigen Bedingungen ein Auen 


fommen, \ 
Liegnitz. S. Oliven jr. 


Bei einem praktiſchen Landwirth, 1 Meile 

von Breslau, kann gegen 50 Thlr. Pen⸗ 

ſion ein ſolider, geſunder junger nn zur 
rlernung der Landwirtbſchaft placirt 

werden. Näheres bei Herrn 

[433] J. Lobethal in Breslau, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 70 b. 


Eine für Michaelis d. J. beziehbare herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung iſt durch die Güte 
des Herrn Kaufmann Oswald Blumenſaat 
Reuſcheſtraße Nr. 12 zu erfahren. [1673] 


Eire Wohnung von 5 3. und Beg. ift im 
Kroll'ſchen Bade zu vermiethen. (1677 


Sifhergafle Nr. 6a 
am Nikolaiplatz, 
1. u. 2. Stock, beſtehend aus 3 großen Stuben, 


Kabinet, Küche, Entree, bald zu beziehen, 
6b im 1., 2. und 4. Stock Wohnungen u 
43, 45, 46 und 60 Thlr. f 1685 


Ritterplatz 7 


iſt dte Hälfte der 2, Etage zu vermiethen und 
1. October zu beziehen. 
Näheres beim Wirth. [1670] 


Ohlau⸗Ufer Nr. 9 


eine freundliche Wohnung in erſter Etage ſofort 
oder zum 1. October zu beziehen. [1671] 

ürgerwerder Waſſergaſſe 16 iſt eine 
Bat PER." 

Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4 
ift im dritten Stock eine herrſchaft ⸗ 
liche Wohnung ſofort zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 889] 


Krak. OS. Pr-A. 4 
Oest. Nat.-Anl.|5 
do. 80erLoose)5 


derſtraße 7 find Wohnungen zu ver⸗ 


miethen. Näheres bei Herrn Frenzel 
daſ. od. Wallſtr. 11, 2 Tr. bei Wurzel. b 


Herrſchaftliche Wohnungen 


im erſten und zweiten Stock ſind ſofort zu 
beziehen Sonnenſtraße Nr. 14. 116740 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen iſt Carlsſtraße 28 
im Vorderhauſe dritte Etage, pornheraus, eine 
Wobnung aus 4 Piecen, Küche und Beigelaß, 
von Michaeli ab: ein Comptoir mit 
daranſtoßender Waarenniederlage, worin jetzt 
ein Speditions⸗Geſchäft betrieben wird: 


und 1 Eiskeller. [1675] 


Heidi Wohnungen ſind im Prinz 
riedrich Carl, Neue Schweidnitzerſtr. 
r. 9, an der Verbindungsbahn, pr. Michaeli e. 
zu vermiethen. Näh. daſelbſt beim Haushälter. 


— ——— 


gern 26, am Chriſtophori⸗Platz, iſt eine 
elegante Wohnung, 6 Stuben mit Waſſer⸗ 
leitung u. Ausguß zum 1. October zu beziehen. 
Ein großes Geſchäftslocal mit Schaufenſter, 

im Ganz. od. getheilt iſt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 6 bald zu verm. Näh. 3 Tr. b. Wirth. 


Die erſte Etage, 


Schmiedebrücke 57, beſtehend aus 6 Piecen, 
iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Näheres daſelbſt Parterre⸗ [1011] 


Die 2. Etage, 


Ning, Becherſeite 27, beſtehend aus drei 


Zimmern, 2 Cabinets, Küche und Zubehör 


vornheraus, ift für 300 Thlr. pro Anno zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 1006] 


Schmiedebrücke Nr. 29 


2 Wohnungen, 1. und 2. Stock, 150 und 
180 Thlr., Michaelis zu vermiethen. Näheres 
im Gewölbe bei Preiß. ber. 97 


r ae ea; 
Vermiethungs= Anzeige, 
Die in der erſten Etage belegene Birectors 
Wohnung in dem neuen Schulgebäude auf 
dem Grundſtuücke Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 5 
beſtehend aus fünf zweifenſtrigen, tapezirten 
Stuben, nebſt Küchenſtube, Keller: und Bo⸗ 
dengelaß iſt ſofort, oder auch vom 1. October 
undeſimmte e e pierre Kan, 
en eine v jaͤhri 5 
e en wege ierteljährige Kün 
er im Lellergeſchoß daſelbſt wohnhafte 
Schuldiener Reinſch iſt angewieſen I 2 
dachten Räume beſichtigen zu laſſen. 
Miethsofferten werden im Raths⸗Bureau IT, 


und bon dem Adminiſtrator des Hauſes, Hrn. 


Particulier Steller, Kloſterſtraße Nr. 89, 

entgegen genommen. 1012] 
8 1 dieß 1868. 
er Magiſtrat biefiger Haupt⸗ und 
Heben Pads f 


Rin 35 use 1, und 3. Etage des 


tgeb i 
gebäude 1 kl. Wohn., rn zu den 
1 großer Keller und 1691] 
1 große gewoͤlbte Nemiſe 
find zu bald. Benutz. zu verm. Ning 35. 
Eins ruhige, alleinſtehende Wittwe fucht eine 
Gen cls bellnet oder ge ue; Mad⸗ 
a ilnebmerin ihrer Wo „Nöhr⸗ 
gaſſe Nr. 3, 2 Treppen. n 8506 


—ä— . — — . 
Zwei große Verlaufsladen 
nebſt daranſtoßenden Wohnungen in dem 
n des Maurermeiſters 
zu Beuthen O.⸗S. ſind i 

und auch bald zu Erich Dei ee 
Lotterie⸗Looſe à % 9 Thlr. (Orig.) X 
2 T 1 r., verſendet 


2 2 Thlr. G. 
Fans. Berlin, Jannowitzbrücke 2; 7999 


Königs Hotel, : 


33. Albrechts-Strasse 33 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
31. Juli!. Auguſt Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Sa bei 0“ 33212 332728 332 70 
Luftwärme + 173 + 14,9 + 172 


4Thle., 
Er 


Thaupunkt + 114 493 +48 

Dunftjättigung _63pCH. 64pCt, A6pGt, 

Sn W̃ 5 m 1 W2 
etter trübe trübe 

Wärme der Oder SEHEN: 


* 


Preise der Cerealien, 
Feststellungen des pellz. Commission, 
(Pro Scheffel in Silbergr.) 

Waare feine mittlo ord. 


und Neisse-Brieger|4$]| — 
Kisonbahn-Prioritätos, ole n 15 41 — ee 5 — 2 — . ee . ar ai 
und Papiergeld. 0 2 Baier. Anleihels | — e 
Preuss. Anl. 59,5 1034 B. 8. . 1 Russ. Bod. red. Pb. — Gosen 3 66 62—64 
do. Stuntsanl./44 954 C. o. do. 1 3 den S 54—57 53 48 —50 
do do 44957 6. Ducaten 974 B. Diverao Aotien. Erbeo BR a 35 33—34 
do, Anleihei4 851 = 8 = 3 — 5 Gas-Act. 51 — se a 64 58 45-52 
St.-Schuldsch 33ʃ82 2. uss. Bank- Eil. 821 bz. era 5 381 B. Noti d h 
Präm.-A. v. 55 31 120 B. Oest. Wuührungſs9 r- bz. Eu 8 4 > sn 5 en 
Bresl. St-Obl. 4 — —: ET NE Act. fr. — Feststell 
4 944 B Bisonbaba-Stamm-Aotier- do. St.-Prior. 43 — 2 eststellung der Marktp — 


do. do. 
EHRT (alte). 4 
0. 0. e Neisse 

do. (neue) 4 853 ba. 

Schles. Pfdbr. 1341825 bz. 
de. Lit A.la 1 ba. 
do. Rustical. 4 915 B. 
do. Ffb. Lit. B. 4 
do. do. 33 
do. Lit. 0.4 91 B. 
do. Renten b. 4 |914 B. 

Posener do, 4 89 B. 

8 Prov.-Hilfsk. 4 


Freibrg. Prior. 4 851 B. 
a 4313 B. 
34/78 B. 


do. 


= 


0. do. 
Obrschl. Prior 


do. do, B. Poln, Pfundbr.[(4 — 
do 40. . 731 B. Poln. Liqu-Sch. 4 
do do. 144914 bz, Krakau 08. 0.14 | 
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Verantw. Redacteur: Dr. Stein, in Vertretung: Ph. Krebs. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Freiburger . 4 1184-1 bz. 


pr. St. 60 RS. 5 594 bz. 


Ausländisohe Fonds. 


Amerikaner . 6 767 B. 
Ital. Anleihe. 5 534 G. 


Schl. Bank 4 110 


Paris 300 Frer. 2 


Leipzig 100 Thl. |?" 
Warsch, 908 R. 8T 


FF 


86-1 ba. B. 


Die Börsen-Commission 


G, Raps und Rübsen, 


riegeri4 | — eg ä ur ; | 
Ndrschl.-Mak. ai er Vest. Credit..|5 | 96} B. 8 pia, Brutto in Bilberg-. 
Obrschl. A. u. C. 31 1883 B, Woohsel-Oonrse. Winter-Rübsen. 8 18 14 5 
0 Ta ne er Amsterd. 250 fl f Sommer-Rübsen-—— — 

9 arn. — o. 250 l. 20 gr 
R. Öderufer.-B.|5 84 G. Hambrg. 300 M. 18 Otter — — — | 
Wilh.-Bahn... 4 105 G, do. 200M.|2M Kandigungspreisa 
Warsch.- Wien Lond. 1 L. Strl. u U 
do. 1 L. Strl. 8 für den 3. August. 


Roggen 49 Thlr., Weizen 70, 


Gerste 53}, Hafer 453, Raps 82 
Rüböl 4}, Spiritus 18}. 


’ 


Bör: enn tis von Kartoßelspiritus 
pro 10% rt. bei SOpOt. Trallesloco 
18 * B. 184 G. 


P 


